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Folg« 31

Für Deutschlands Gleichberechtigung !

England und Nalien greifen ein
lAliiiH» fltlftmAi 'nnfciim «in > — ■■enolilifie Mtmormidiim ein «ompemi»»«Wng - Rene BorWSge OfnlicnS - Neide für erafflMit «ieMerechtignn « SentschinndS,

- der BeeseidigiingStvnssen. MsHallmg der wweeen Mssen, süe 3»« «»« -Mnnn -Ieee SentschinndS
Rückhaltlose Anerkennung von Hitlers aktiver Friedenspolitik durch Veite Mächte

Biermächtekonzert

1

London, 91 . Jan . Die englische Regierung
« at nunmehr ihr Memorandum über die Ab -
düstnngSfrage der Oeffentlichkeit übergeben.
'Vas 24 Seiten umfassende Schriftstück kommt

Schluß im wesentlichen zu folgenden Vor¬
schlägen, die im Sinne von Abänderungen des
ursprünglichen englischen Konventionsentwurfs
enthalten sind :

Der Grundsatz ber Gleichberechtigung ist
nicht weniger wesentlich als ber ber Si¬
cherheit , und beide müssen praktisch znr An-

wendung gelangen .
Ausgehend von der Annahme, daß die Ab-

rnsteeetgsvereinbarung ans zehn Jahre abge-
.Klaffe» wird , wäre die englische Re»i-— .
*U43) mit [Mixtt HOtt
*00 000 Mann einverstanden, wenn nur ber
mit der Zahl 200 000 angestrebte Grundsatz der
Parität zwischen Frankreich, Deutschland, Ita¬
lien und Polen z« einer entsprechende » Rege¬
lung führe» würde. Auch einer Dienstzeit von
zwölf statt acht Mouaten würde sie zustimme»,
wenn dies allgemein gewünscht würde.

Bezüglich der sogenannten „militärähnlichen
Ausbildung " wird eine genaue Kontrol¬
le de» Verbotes »orgeschlagen, die dentschen
Versicherungen bezüglich der SA . und SS . wer- ■

de« mit Befriedigung zur Kenntnis genom« ,
« ««.

1

Weiter wird vorgeschlagen, sofort mit der
Abfchaff««g von Tanks über 18 Tonnen zu be¬
ginne« , die Zerstörung der Tanks über 18
Tonne» biS znm Ende des fünften Jahres zu
deende « «nd der neue» deutsche« Armee
Kampfwagen bis zu sechs Tonne » znznbilligen .
Bewegliche Landgeschütze mit einem Kaliber
dis z« 15,8 Zentimeter will die englische Re¬
gierung schließlich auch Dentschland, ebenso
Oesterreich , Ungarn «nd Bulgarien zubillige « ,'

Beschütz, über 05 Zentimeter solle« biS Ende
des ersten, über 22 Zentimeter bis znm Ende
de» vierte» und über 15,5 Zentimeter bis znm
Ende des siebente» Jahres zerstört werden.

In der Frage der Luftrüstungen
wird folgende Vereinbarung vorgeschlagen :

Wenn die ständige Abrüstungskommis-
fi°n nach Ablauf von zwei Zähren die Ab¬

schaffung nicht beschlossen hat , sollen alle
Länder das Recht auf eine Militärluft¬
fahrt haben. Sie würden ln den folgenden
acht Zähren je nach ihrer Lage ihre Be¬
stände schrittweise bis zu einem zu verein¬
barenden Stand entweder vermindern oder
erhöhen . —

Bezüglich ber überseeischen Landstreitkräfte
bleibt die englische Regierung bet ihrem alten

Konventionsentwurf .
Das englische Memorandum zerfällt in zwei

Abschnitte , einen grundsätzlichen und einen

praktischen Teil , die ihrerseits wieder mehrfach
unterteilt sind . ES besagt u . a. :

Wenn auch der diplomatische Meinungsaus¬
tausch zweifellos zur Klärung der Lage betge¬
tragen und die ungeheure Größe und Schwie¬
rigkeil des Problems in vollem Umfange ent-

hüllt hat, so kann trotzdem die in letzter Zeit
bezeugte Methode allein ein allseitig angenom-

menes Ergebnis nicht zeitigen. Andererseits
würde eine Wieüeraufnaywe der Besprechun¬
gen in Genf ohne neue richtunggebende Vor¬
schläge nur zu leicht weitere Enttäuschungen
Hervorrufen.

lluter diesen Umständen ist die englische Re«

rieruug der Ansicht, daß die Zeit gekommen ist,
Mv » Stautpnukt t» der gegenwärtige » Lage,

deren Ernst jedem denkenden Menschen klar
sei» muß , darzulegen. Die englische Regie¬
rung will hierbei nicht unerreichbare Ideale
formulieren, sondern die Richtlinien eines
Kompromisses angeben, von dem sie
glaubt, daß es allgemeine Annahme finden
könnte .

Die englische Regierung betrachtet ein
Uebereinkommen über die Rüstungen nicht als
Selbstzweck, sondern eher als eine Begleit¬
erscheinung des Weltfriedens und
als Folge einer Verbesserung der politischen
Beziehungen der Völker untereinander . Dem¬
entsprechend hat sie stets den Zusammenhang
«uv

' orE ^ ^ lluLip der , Gleichberechtigung
Ans dem gleiche « Grunde begrstsii Pc es,

daß die kürzliche » Vorschläge Hitlers sich nicht
nur mit technische» Rüstnngssragen , sondern
auch mit politischen Garantien gegen einen
Angriff besaffe«.

ES ergibt sich aus dem obigen , daß eine
llebereinstimmung der Ansichten am leichtesten
auf einer breiten Grundlage erreicht würde,
welche die Frage der Gestaltung der Rüstun¬
gen mit Garantien auf politischem Gebiet ver¬
bindet .

Die englische Regierung würde weiter anf
eine Einigung hinarbeite« , selbst wen« mit
Rücksicht ans den Grundsatz der Gleichberechti -

f*l» fny Fvttest».

Die zwei Möglichkeiten
ES scheinen nur

zwei Möglichkeiten
zu bestehen , zwischen denen zu wählen ist:

») sich auf eine Konvention zu einigen ,
welche den Verzicht auf gewisse Waffengat¬
tungen durch die hochgerüsteten Mächte in

sich schließt .
b ) sich auf der Grundlage zu einigen , daß

die hochgerttsteten Mächte nicht abrüsten kön¬

nen oder wollen , daß sie sich aber verpflich¬
ten, ihre gegenwärtigen Rüstungen nicht zu
erhöhen.
Die englische Regierung muß gegenüber de«

anderen Regierungen mit allem Ernst darauf

bestehen , baß die erste Möglichkeit, die nach

ihrer Ansicht bei weitem oorznziehen ist «nd

besser mit dem angestrebten großen Ziel in

Einklang steht, nicht aufgegebe«, sondern aktiv

weiter verfolgt wird.

Sicherheit:
Nach Ansicht der englischen Regierung ist eS

wichtig , den Grundsatz der Beratung im Falle
der Verletzung oder drohenden Verletzung deS

Kelloggpaktes ans den Fall der Verletzung oder

drohenden Verletzung ber Abrüstungskonven¬
tion selbst auszudehnen. Sie schlägt die Ein¬

fügung entsprechender drei neuerArtikel
in den Konventionsentwnrf vor.

Ein weiterer Beitrag znr Sache des Frie¬
dens »nd der Sicherheit wird durch die Bereit¬
willigkeit des deutschen Reichskanzlers znm Ab¬

schluß von Nichtangriffspakten mit allen Nach¬
bar« Dentschlands geliefert . Wenn solche Pakte
ausdrücklich in Verbindung mit der Konven¬
tion eingegangen werden, dürste ihr praktischer
Wert für die Schaffung eines Sicherheitsge¬
fühls nicht bestritte» werden.

Sletchberechtigling:
Die Fünf -Mächte -Erklärung vom 5. Dezem¬

ber 1003 hat im Zusammenhang mit der Ab »

rnstnngssrage den Grundsatz der Gleichberech -

tignng in einem System der Sicherheit sür

alle Nationen ansgestellt und erklärt, daß die¬

ser Grundsatz in einem Abrüstnngsabkomme«

Verwirklichung finden soll, das eine Wesent¬

liche Herabsetzung nnd Begrenzung der Rü-

stnngen hcrbeisührt. Von dieser Erklärung ist

die englische Negierung niemals zurückgetre -

te« , «nd fie bestätigt jetzt anss neu«, daß fir

an ihr ««eingeschränkt festhält . Di « englisch«

Regierung zögert nicht, zu erklären, daß der
Grundsatz de? Gleichberechtigung in der Rü»
stnngsfrage nicht weniger wesentlich ist als
der Grundsatz der Sicherheit.

Die englische Regierung entnimmt mit
Freude ans den Erklärungen des Herrn Hit¬
ler, daß Dentschland darauf verzichtet , den
Besitz von „Angrissswassen" z» beanspruche »,
nnd sich aus eine normale „Berteidigungsbe -
wasfunng" beschränkt, wie sie für die Armee
benötigt wird, die in dem Abkommen für
Deutschland vorgesehen tvütbe. NeberdieS
macht der dentsche Kanzler diesen Vorschlag in
der Annahme, daß die schwergerüsteten Staa¬
ten nicht bereit sind, aus Grund des Abkom¬
mens irgend einen Teil ihrer jetzt bestehenden
Waffen anszngeben. Die englische Regierung
ist keineswegs bereit, sich diese letzte Annahme
z« eigen zu machen,' sie muß darauf bestehe «,
daß nur eine Vereinbarung , die sowohl eine
Herabsetzung wie eine Beschränkung der Rü¬
stungen enthält, den Namen einer Abrüstnngs-
konvention verdient.

Der italienische Schritt
Rom , 81 . Jan . Die „Agenzla Stefan !" ver¬

öffentlicht ein« Verlautbarung , die den Stand¬
punkt der italienischen Regierung zum Ab¬
rüstungsproblem enthält , so wie er bereits von
Mussolini Anfang Januar Sir John Simon
bei feinem Besuche in Rom dargelegt worben
war . Der Text umfaßt etwa 10 Schreib¬
maschinenseitenund ist in zehn Abschnitte ein¬
geteilt .

(Inhalt der Verlautbarung siehe Seit « 2s

Ser Sank des Führers
Znm Jahrestag der nationalen Revolution

find mix ans dem In - und Ausland so zahl¬

reiche Glück - und Segenswünsche zugegangen,

daß es mir leider nicht möglich ist, die guten

Wünsche im Einzelne » zu beantworten . Ich

bitte daher alle, die meiner in Treue gedacht

haben , meinen aufrichtigen Dank anf diesem

Wege entgegenzunehmen.
Reichskanzler Adolf Hitler .

Der Wortlaut des in Berlin am 2« . Januar
überreichten englischen Memorandums liegt
nunmehr der Oeffentlichkeit vor. Der Kanzler
J?.

* ,n
.

lenier großen Rede am 30. Januar be-
reits in wohlwollender Weise davon Notiz ge¬
nommen .

H
Gleichzeitig mit dem Bekanntwerden dieses

bedeutenden englischen Beitrags zur Bereini -
guug deS außenpolitischen Wirrwarrs der
europäischen Mächte erscheint nun überraschen -
"eMeil ? eine; . Hi£ . .n*i *•, * v. .Wrwi Putfamc Ber -
lichen Grundzügen beide Kefo » .
zur Abrüstungssrage, zur Gleichberechtigikni,-
Deutschlands und zur Sicherheit Frankreichs
übereinstimmenund somit das mit dem deutsch¬
französischen Gespräch außerhalb Genfs be¬
gonnene direkte Verhandlungsmanöver damit
in ein neues Stadium eintreten lassen.

Das englische Memorandum und
ber italienische Schritt anerken¬
nen grundsätzlich als Ausgangs¬
punkt weiterer Verhandlungen
die deutsche Forderung auf prak¬
tische Gleichberechtigung in allen
ihren Teilen .

Weiterhin anerkennen beide Großmächte den
von Deutschland durch großzügiges Entgegen¬
kommen bewiesenen Friedenswillen . Und
beide Großmächte sehen keine Gefährdung der
französischen Sicherheit in der Tatsache , daß
Frankreich wie die anderen Machte in der Ab¬
schaffung der schweren Offensivwafsen den Ab¬
rüstungsverpflichtungen des Vertrages nach -
kommt.

Weiterhin ist durch die Tatsache dieser bei¬
den zu gleicher Zeit erfolgten politischen
Schritte von Rom und London grundsätzlich
der von dem Führer begonnene Weg direkter
Verhandlungen außerhalb Genfs beschritten
worden und es beginnt sich in dem neuen Sta¬
dium der Abrüstungsvcrhandlungcn mehr und
mehr der Rahmen des Viererpaktes sür die
weiteren Verhandlungen in den Vordergrund
zu schieben .

Die direkten Verhandlungen nnt Polen nnd
das deutsch - französische Gespräch haben ja die¬
sen Weg eingeleitet, und mit einer Rückkehr
Deutschlands nach Gens vor Verwirklichung
der Gleichberechtigung haben die beiden
Mächte, England nnd Italien , zu rechnen auf -
gehvrt .

Wenn auch in verschiedenen einzelnen Punk¬
ten vom deutschen Standpunkt aus Einwen¬
dungen und neue Verhandlungen geführt
werden müssen , so kann doch so viel als sicher
gelten , daß die Abrüstniigsvcrhandlungenund
die Verwirklichung der deutschen Gleichberech¬
tigung einschließlich der französischen Sicher¬
heitsansprüche anf dieser durch das englische
Memorandum nnd die italienische Verlaut¬
barung geschaffenen neuen Basis unter allen
Umständen weiter geführt werden können
und müssen .

DieS bedeutet in dieser kurzen Zeit einen
ungeheuren Fortschritt nach dem Fiasko von
Genf , einen großen Erfolg der politischen
Initiative und eine Rechtfertigung des Böl-
kerbnndaustritts Deutschland ? .

Die Verantwortung für den, der nun noch
bösen Willens ist , wird immer größer nnd
eindeutiger. K . N.

t>



itattemfche Standpunkt
Die italienische Mitteilung z» r Rbrüstnngs -

frage stellt folgendes fest :
1 I » der Einleitnng stellt die italienische

Regierung fest, dast in der Abrüstungssrage
keine Zeit mehr verloren werdcn darf nnd dast
der tote Punkt überwunden werden muh, wenn
nicht ein Zerfallen Enropas in feindliche
Mächtegrnppcn und ein Rüstnngsivettlaus ein-
trcte» soll . Daher mnft jede Regierung nun¬
mehr ihre eigene Verantwortung übernehmen,
indem sie sich entscheidet , eine klare Haltung
einzunchmen und sie auch öisentlich bekannt-
zugcbcn.

2. Die Ersahrnng bei den Erörternden der
Abrüstungskonferenz und der Verlaus der
diplomatischen Verhandlungen sowie die Er«
klärungen von Staatsmännern lasten die ita¬
lienische Regierung daran zweifeln , dah die be-
wassncten Möchte den Willen oder die Mög¬
lichkeit haben , zu derartigen gemeinsamen Ab -
rüstuugSmahnohmeu zu gelangen , die die
augenblickliche Lage lösen könnten , indem ne
die Forderungen Deutschlands in den ur -

spriinglich vorgesehenen bescheidene » Grenzen
halten.

Die deutsche Position sei dadurch stark, dah
sie die Veziehung zwischen den beiden Arten
von Riistungsregclung leugnet , nämlich der
einen , die die Gleichberechtigung herbeisiihren
soll , nnd der anderen, zu der Deutschland als
entwassncte Macht nicht verpslichtct ist .

Tie italienische Regierung betont aber , das,
ihre Politik ausgesprochene Abrnstungspolttik
gewesen ist . Allerdings mühten Abrüstnngsvor -

schläge der Mächte klar und präzise und nicht
durch Klauseln von vornherein nnersüllbarer
Bedingungen in ihrer Wirksamkeit becinträch
tigt sein .

ll. Obwohl sie eine solche Möglichkeit noch
offen läht, prüft die italienische Regierung die
drängende Lage des Augenblick» so , wie sie sich
tatsächlich darstellt , und zwar an Hand von

drei GrundmaWüben :
n ) Tatsachcnsestftellung : Es besteht

die Gefahr, dah , wenn man nicht z« einem Ab
kommen gelangt , die Tatsache der Gleichberech
tigung sich vollzieht auherhalb jener liebere, «
komme » , die sie znlasten und ihre Form regeln .
Die Feststellung birgt in sich die Frage nach
det Möglichkeit und dem Willen eventneller
Sanktiousanwendung , um Ucberschreitungen
der Verträge zu unterdrücke,<. Aber die ein-

• "Sei»" **“ '- . «*•»»•! • Müalichkeit läht
(Treten würde.

Rechtliche Betrachtungen : Es ist un¬
leugbar , dah Deutschland nnd den anderen
durch die Verträge entwasfneten Staaten die
Gleichberechtigung feierlich zuerkanut worden
ist. Die Unmöglichkeit, in der sich die bewaff¬
neten Unterzcichncrmächte der Verträge be¬
finden, sofort ihre materiellen Rüstungen ans
ein Niveau herabzuscheu, das sich dem der
deutschen Abrüstung in vernünftigem Mähe
nähert, verleiht den deutschen Forderungen
nach Erhöhung dcö Rüstnngsstandcs eine juri¬
stisch - moralische Kraft, deren Vorhandensein
nicht leicht zu leugnen ist, nnd man kann dar-
legen , dah auch die Frage der Sicherheit zn-
gNnsten Deutschlands spricht.

o) Wahrschein lichkeitserwägn Il¬
gen : Die italienische Regierung kann nicht
umhin, den Friedenserklärungen des Präsiden¬
ten Hiiidcnburg nnd des Reichskanzlers Hitler
gröhte Beachtung zu schenke» . Abgesehen da¬
von, daß Abkommen nicht auf Mißtrauen auf-
gebaut werden können, must man zugebe», dah
die wiederholte» gleichlautenden Erklärungen
de« deutschen Rcgiernngschcss ein sicheres Un¬
terpfand dafür sind, dah klare und freiwillig an¬
genommene Abkommen nicht nnr nicht gebro¬
chen , sonder » nicht einmal für die Dauer ihrer
Geltung durch wcitergchende nnd aus Abände¬
rung zielende Forderungen diplomatisch ver¬
fälscht würden.

i . Die italienische Regierung ist der Ansicht,
dah eo noch möglich ist, z« einem Abkomme » zu
gelangen unter Bedingnngen , die dem Weltgc-
wiffen eine vielleicht nnr teilweise , aber immer¬
hin positive Genugtuung verschasse» würden.
Klare Anzeichen liegen dafür vor , dah auch in
neutralen Ländern die ösfentliche Meinung sich
damit abfindet, dah die praktische Hauptfrage
nicht mehr die ist , die deutsche Wiederaufrüstung
zu verhindern, sondern die , zu vermeide», dah
sie sich ohne jede Regelung und Kontrolle voll¬
zieht

erreicht werden können. Diese Mahnah -
men würden die Lösung der Frage der
deutschen Gleichberechtigung in der Lust
sehr erleichtern,

g . Beschränkung der Militäransgaben der
durch die Friedensverträge nicht beschränk¬
ten Mächte ans ihre» gegenwärtige » Stand ,

t . Beschränkung des Heercsmatcrials dersel¬
ben Mächte auf den gegenwärtigen Stand .

« . Was die Effektivstärkenbetrisst, so geht die
deutsche Forderung nach 800 MM) Mann von der
Tatsache aus , dah die bemassneten Mächte ihre
Essektivstärken nicht aus die Zissern des Mac «
donald-Planetz heruntersehen, sondern die
augenblicklichen Zissern bcibchalten. Wen» die
Herabsetzung in Betracht gezogen imrd , erklärt
ich Deutschland bereit, über die obengenannte
Zisser mit sich reden zu laffen . Bei dieser Lage
zweifelt die italienische Regierung , wenn sic die
augenblicklichen Essektivstärken z . B . Frank¬
reichs, Polens nnd der Tschechoslowakei be¬
trachtet , ernstlich daran, ob mau mit Recht die
Behauptung ausstellen kann , dah die im Mar -
donald-Plan angedenteten Verhältnisie in den
deutschen Vorschlägen zugunsten Deutschlands
verändert worden seien.

Ta » Problem der Herabsetzung und gegen¬
seitigen Abwägung der Essektivstärken ist so
kompliziert nnd wirst soviel Fragen ans ,
dah dadurch der « bschlnst eines Abkommens
in Frage gestellt würde.

Es ist deshalb bester , ans der Basis des
Status quo und der von den deutschen Vor-

schlagen angebolenen Beschränkung zu verhau-
dein. WaS die Etappe» bctrifst, in denen die
Umformung nnd Vermehrung der deutschen
Krüste vor sich zu gehen hätte , so glaubt die
italienische Regierung , das, sie sich ans techm-

Ichcn Notiveiidigkcitcn von selbst ergeben nnd

daher auch verpflichtend fcstgelcgt werden
könnten . ES ist auch zu beachten , dah der Vor¬

gang der Umformung an sich schon eine

Schwächung der Schlagkraft nicht nnr der of¬
fensiven, sondern auch der defensiven mit sich
bringt.

Während cs schwer zu sein scheint, den deut¬
schen Forderungen in Bezug aus
Rüstung <15 - Zentimeter-Geschütze, Flngab -

wehrgeschiihc , Panzerwagen zu sechs Tonnen ,
Erknndungs - und Jagdflugzeuge ) grundsätz¬

lich die Zustimmung zu versagen , so können
die Grenzen nnd die Verhältnisie zwischen De-
senstvwasscn nnd Essektivstärken noch Geaen-

stand der Didknstion bilden.
7 . Für die Secrüstungen müßte man «tne

Revision zur nächsten Scckonfcrenz aufschie-

8 . Den hier vorgesehene« Zugeständnisien
gegenüber würde Frankreich einen sofortigen
und wirksamen Gegenwert erhalten in
der Ansrechterhaltung seiner Gesamtrustung.
Ohne Zweifel würde das von der technisch-
militärischen Seite ans gesehen , genügen , um
ihm für die ganze Dauer des Abkommens
eine nnbezweiselbare Sicherheit z« garan¬
tieren .

0 . Was die Sicherheit durch die Ver¬
träge betrifft, so ist es überslüsiig, an den
Pakt von Rom nnd an den Pakt von Locarno
zu erinnern . Der Vicrcrpakt erhält lei¬
nen Wert durch die in ihm vorgesehene dan -
ernde nnd methodische Zusammenarbeit der
großen Westmächte . Dem Locarnopakt suhlt sich
Ftakien als Garant loyal verpflichtet und
weih fick hierin mit der Regierung von Lon¬
don einig . Die deutsche Regierung hat übri¬
gens den Abschluß von zehnjährigen
Richtangrissspakten mit allen seinen
Nachbarn « »geboten.

1 P . Ein letzter nnd wesentlicher Gegenwert

für die Annahme der deutsche» Forderungen ,
der außerdem einen neuen Beitrag znr Sicher¬
heit bieten würde, könnte die Verpflichtung
Deutschlands sein , nach Genf znrückznkchrcn ,
nicht nur «m daS AbrüstnngSabkommen zn
unterzeichnen, sondern um seinen Sitz im Völ¬
kerbünde wieder rinznnchmen . Die italienische
Regierung weist nachdrücklich daraus hin, von
welchem Interesse ein solches Ereignis fein
würde.

Znm Schluß betont die italienische Regie¬
rung ausdrücklich die Notwendigkeit , daß der
augenblicklich im Gange befindliche Gedanken¬
austausch endlich soviel Fortschritte zeitige , dah
er eine Znsammenbernsnng der Außenminister
oder Regierungschefs der vier großen West
mnchtc rechtfertigen würde . Zn einer solche»

Zusammenkunft könnten auch die Vertreter an¬
derer Großmächte eingcladcn werden.

Der Aournallstenwettbewerb:
„Mit Hitler ln die Macht"

Bor der Verössentlichung der preisgekrönten
Arbeiten

* Berlin, 81 . Jan . Im deutschen Journa-
listenwettbewerb „Mit Hitler in dte Macht "

hat, wie die NSK . meldet, das Preisgericht
unter dem Vorsitz des Ncichsministers Dr.
Goebbels am Mittwoch seine Entschei¬
dung getrofsen . Die fünf preisgekrönten
Arbeiten werden der gesamten deutschen Ta -
gespresse ohne jede Kennzeichnung der Prämi¬
ierung zum Abdruck ab Samstag, den 8 . Fe¬
bruar , znr Verfügung gestellt. Bekanntlich
werden nunmehr die deutschen Zeitungslescr
bzw . die Bezieher der deutschen Tageszeitun¬
gen anfgefordert, darüber zu urteilen , in wel¬
cher Reihenfolge das Preisgericht die Prämi¬
ierung vorgenommen hat. Für die richtige
Einsendung ist von Dr. Dietrich neben den
Preisen für die Verfasser der Preisarbeiten
ein Preis von 1000 RM ., der bei mehreren rich¬
tigen Einsendungen in fünf Preise zu je 200
Reichsmark ausgeteilt wird, gestiftet morsen .
Die genauen Bedingungen werdcn gleichzeitig
mit der ersten Beröffentltchnng bekanntge¬
geben.

Die Berliner Glöubigerverbandlungen
* Berlin , »1 . Jan . Uebex die Berliner

Glänbigerverhandlungen wird von der Reichs-
bank eine Mitteilung ausgegebcn , wonach bei
den Verhandlungen zwischen den Vertretern
der deutsche» Regierung und Beauftragten der
amerikanischen nnd englischen Gläubiger stch
allseitiges Einverständnis darüber ergab, dah
die endgültige Lösung der Auhenver-
schuldung Deutschlands abhängig ist von
einer Zunahme des Welthandels und
seiner entsprechenden Verteilung . Einverständ¬
nis ergab sich ferner darüber, dah nnr eine
loyale Zusammenarbeit zwischen
Deutschland nnd seinen Gläubigern die Vo¬
raussetzungen schassen kann für eine Uebcr-
briicknng der gegenwärtigen Transserschwic-
rigkeiten.

SMcnttlung des ?»llnts au)
59 Ln»s

* Washington , 81 . Jan . Nach Jnkrast ,
treten der Goldrcscrvcakte hat Präsident Roo»
sevelt von den ihm durch dieses Gesetz er¬
teilten Vollmachten Gebrauch gemacht nnd den
durchschnittlichen Goldwert des Dollars mit
59 Eents festgesetzt.

»-m*. Stint föinteitäftaat
§ le staatliche Einheit geschaffen - Aar Länder und Ländergrenzen ist im neuen Deuischiand kein Platz mehr!

Rerchsinnenmmrfter Dr. Krick über -er, Neuaufbau -es Reiches

Ser italienische Bsrschiag
3 . Die italienische Regierung hält folgendes

Abkommen als im Rahme» des Mögliche» lie¬
gend. Es könnte gelten bis 8t . September 1940
und mühte vor allem folgende SK' rpslichtnnge»
enthalten :

1 . Abschassnng des chemischen Krieges mit
Kontrolle über Vorbereitung und Ausbil¬
dung,

8 . Verbot des Bouibenabivnrfs aus Zivilbe -
völkcrnng, wobei zn bemerken ist, bah auf
bem Gebiete der Abschaffung des Lnstbom -
h«rbements noch radikalere Maßnahmen

* Berlin, 31 . Jan . Reichsinnenmiiustcr Dr.
Frick sprach am Mittwoch abend im Rund¬
funk Über den Ncuanfban des Reiches. Der
Minister führte n . a. ans :

Der 80 . Januar 1084, der für daS deutsche
Volk ein Tag des Rückblicks ans ein äußerst
arbeitsreiche? nnd nicht minder erfolgreiches
Jahr bedeutet, wird zugleich als der Beginn
einer nencii, so Gott will , segensreichen Ent¬
wicklung in die Geschichte des deutschen Volkes
cinzichen . Tenn das ans Grund der Erklärun¬
gen deS Führers vom Reichstag cinstiminig an -
gcnommcne „Gesetz über de » Ncuanfban des
Reiches" bringt dem deutschen Volk endlich die
langersehnte staatliche Einheit .

^ Die historische Ausgabe unserer Zeit Ist die
Schaffung des kraftvollen nationalen Einheits¬
staates anstelle des bisherigen Bundesstaates .
Für Länder im bisherigen Sinne und für Lan-
deSgreuzen ist im neuen Deutschland kein
Platz mehr!

Niemand wird verkennen, dah auch die Län¬
der sich geschichtliche Verdienste, besvnders aus
kulturellem Gebiet, erworben haben . Der in
der Tradition verwurzelte Nationalsozialis¬
mus ist der letzte, der das nicht anerkennen
wollte ! Aber ebenso selbstverständlich ist es , dah
eine neue Zeit ihre eigene» neuen AnsdnickS-
formcii verlangt . Wollen -wir , wie das Volk
es am >2 . November vorigen Jahres bekannte ,
den starten geschlossenen völkischen Staat, so dür
sen wir nicht aus Pietät , Sentimentalitätoder
Angewohnheit an Einrichtungen nnd Formen
fcsthaltcn, die zn anderen Zeiten nnd unter an¬
dere » Voranssctznngen geschaffen wurden, de¬
ren Zeit aber nun erfüllt ist .

Sic können heute als Anreiz zu volksfeind¬
lichen monarchistischen Parteibestrcbungcn so¬
gar schädlich wirken . Dieser Wille , der jetzt
nach Gestaltüng ringt , entspricht der uralten
tausendjährigen deutschen Sehnsucht nach dem
starken einheitlichen Staat .

Aas „Gesetz rum Neuaufbau des
-reiches"

gibt diesem Willen den äußeren stncitSrecht-
lichen Ausdruck . Das gestern vom Reichstag
beschlossciic und vom Herrn Reichspräsidenten
verkündete „Gesetz über de » Ncuanfban des
Reiches" bestimmt in Artikel I, dgh die Volks¬

vertretungen der Länder anfgehobcn werden,
damit wird der Zustand, wie er bereits seit
dem 14. Oktober 1088 tatsächlich bestand , ge¬
setzlich sanktioniert. Die ReichstagSauflösnng
vom 14 . Okt . 1038 hatte die Auflösung der
Landtage zur gesetzlichen Folge . Die Neuwahl
der Landtage unterblieb . Mit der Beseitigung
der Landtage haben die Länder ihre sou¬
veräne Grundlage sämtlich verlo¬
ren , nachdem die ursprünglichen Träger ihrer
Souveränität , die Bimdessürsten , bereit? im
November 1018 verschivnnde » waren .

Ans dieser Tatsache zieht Artikel II den
folgerichtigen Schluß, daß die Hvheitsrechte
der Länder ans das Reich übergehen, und daß
die Landesregierungen der Reichsrcgicrnng
iiiiterstcbcn.

Wenn auch die Weimarer Verfasiuiig die
Rechte der Bundesstaaten der BiSmarckschen
Verfassung ganz erheblich bcschiütt , so lieh sie
doch immerhin diese Gebilde trotz Beseitigung
der Dynastien als Länder mit einer gewissen
selbständigen Staatsgewalt bestehen .

Von heute an gibt cS keine selbständige
Landeshohcit mehr . Träger der gesamten
Staatsgewalt ist ausschlichlich das Reich . Der
Einheit des nationalen Willens entspricht die
Einheit der Staatssührun » . Für alle Zeiten
ist damit irgendwelchen separatistischen ober
föderalistischen Bestrebungen ein, versassnngs-
mähiger Riegel vorgeschoben . Deutschland ist
ans einem Bundesstaat zum Einheitsstaat ge¬
worden, auch wenn die praktische Durchsühruug
dcö neuen Gesetzes noch Jahre crsordern wird.

Die Landesregierungen sind von heute an
nur noch AnSsühriingsorganc deS Reiches. Sic
behalten zwar vorerst ihre bisherigen Zustän¬
digkeiten, sind dabei aber verpflichtet, Anord¬
nungen der ReichSregiernüg dnrchznführen .
Die weitere organische Entwicklung wird sich
ohne Störung der laniendcn Berwaltnngs-
tätigkcit gemäß Artikel lV deS Gesetzes durch
Gesetze der ReichSregicrnng und gemäß Ar¬
tikel V durch Rechtsveiordunngen und Ver -
waltnngSvorschristcn des RelchsinncnministerS
vollziehen.

Das ReichSstatthaltergesetz hatte die Regc -
lmig der Diciistanfsicht Über die RcichSstatthal-
tcr offen gelassen. Durch Artikel ITT des Ge¬
setzes wurde daher die Dienstanfstcht dem sach¬
lich zuständigen Reichsminister des Innern

übertragen. Die Dienstaufsicht umfaßt auch
das Recht zur Erteilung von Anweisungen im
allgemeinen und im Einzclsall .

Nach dem sogen . Ermächtigungsgesetz vom
24 . März 1088 konnte die Ncichsregicrnng auch
verfassungsändernde Gesetze beschließen , sie
war dabe ! aber an gewisse Schranken, so inö-
besondere hinsichtlich des Reichstags und deS
Reichsrats gebunden. DaS Gesetz über den
Nenanfban des Reiches vom 80 . Januar 1084
beseitigt diese Eiilschränknngcn und gibt der
Reichsrcgicrnng für den verfassungsmäßigen
Nenban deS Reiches uiibeschrüiikte Vollmacht.

Nach Artikel VI ist das Gesetz am 80. Ja¬
nuar 1084 In Kraft getreten.

Mit diesem Gesetz ist der Neichsrcgiernng
» ach dem Willen des deutschen Volkes eine
Machtbefugnis i» die Hand gegeben, wie sie
keine Negierung vor ihr je gehabt hat . Sie
wird auf Grund des Gesetzes die Maßnahmen
treffen, die znm Nenanfban de« Reiches erfor¬
derlich sind und die der inneren Wandlung des
Volkes znr Nation entspreche » . Sic wird sich
aber bei allen ihren Schritten leiten lasicn von
dem Gefühl t i c s st c r sittlicher B c r»
a n t w o r t » n g vor Vergangenheit , Gegen¬
wart nnd Zukunft des dentsckwn Volkes ! Die
Männer , die uiiter der geniale » Führung
Adolf Hitlers am Nenanfban des Reiches ar¬
beiten, wollen nichts für sich . Sie fühle« sich,
wie einst der große Prenhcnkönig , nnr als die
ersten Diener des Staates, nnd wie sie mit
dem Volk und durch das Volk in die Regierung
berufen worden sind, so werden sie ihre Ar¬
beit leisten allein für das Volk und seine bes¬
sere Zukunft!

An daS ganze Volk aber ergeht der Ruf , dem
Führer und feiner Regierung in de « kommen¬
den Monate » und Jahren so treu zur Seite
zu stehen , wie in dem jetzt abgelansrnen Jahr.

Im Glaube » an Dentschlands Kraft und an
das unsterbliche Leben des dentschcn Voltes
hat der Führer vor 15 Jahren an der Spitze
von sechs Mann feine» heroischen Kampf be¬
gönne» . Heute zn Beginn einer neuen geschicht¬
liche» Epoche des deutschen Volkes ist sein
und seiner Regierung oberster Grundsatz der
gleiche , wie dawalS :

Deutschland nnd nicht «
Deutschland !

als
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220000 Bott
in einem Hochipannunvsfckatter

Line Spitzenleistung der deutschen Elektrotechnik - Große Auslands«
austrüge für Siemens

0 Berlin , 81. Fan .
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung)

Die Leistungen der deutschen Elektroindustrie
stehen heute in vorderster Front der gesamten
Welterzeugung. Die großen Fortschritte, die
die deutsche Technik gerade auf diesem Gebiete
zu verzeichnen hat , haben zu umfang¬
reichen Auslandsaufträgen geführt.
Die Siemens - und Schuckertwerke bringen
jetzt als neueste Errungenschaft der modernen
Elektrotechnik einen Hochspannungsschalter
heraus , der für Spannungen bis zu 220 000
Volt Anwendung finden kann . Diese neue
Erfindung stellt einen

gewaltigen Fortschritt aus dem Gebiete der
HochspannungStechuik

dar . Während bisher fast überall Oelschalter
zum Unterbrechen des Stromes und zum
Schutz der Apparate zur Anwendung kamen,
hat man bei diesen neuen Schaltern ganz
von der Verwendung von Oel ab¬
gesehen . Die immer größer werdenden Lei¬
stungen fordern neuerdings Schalter, die mit
größerer Sicherheit als bisher ihre Aufgabe
bewältigen können . Die Verwendung eines so
leicht brennbaren Stoffes wie Oel hat in der
Vergangenheit zu zahllosen Unfällen geführt.
Man hat dieses Nebel bisher schon in der ver¬
schiedensten Form zu beseitigen versucht, ohne
jedoch zu einem Ergebnis zu kommen.

Die Siemenswerke haben bei ihrem neuen
Schalter jetzt ein gänzlich anderes Prinzip an¬
gewandt . Es ist bas Ergebnis einer umfang¬
reichen Fo " fchungsarbeit im HochleistungSprüf -
feld der SiemenS-Schuckertwerke, bei der ein
ganz neues Löschprinztp entwickelt
wurde. Die technische Grundlage ist folgende :
Durch den abzuschaltenden Lichtbogen wird aus
der Schaltslüssigkeit Dampf entwickelt, der durch
seine Expansion die Löschung deS Lichtbogens
und damit die Stromunterbrechung bewirkt.
Der neue Schalter hat deshalb die Bezeichnung
Expansionsschalter . Die Expansionsschalter
sind in verhältnismäßig kurzer Zeit heute schon
mit mehr als 2000 Stück für Spannung bis zu
180 000 Volt in Betrieb. Daß er jetzt auch für
die höchste z. Zt . angewandte UebertragungS-
spannung von 220 000 Volt gebaut wirb, ist von
um so größerer Bedeutung für die technische
Fortentwicklung großer Kraftübertragungen,
da der Oelschalter eine für diese Spannungen
unhandlich große Abmessung besitzen müßte , die
eine weitere Steigerung überhaupt nicht zu¬
ließe . Der ExpanstonSschalter für 220 000 Volt
ist für eine Stromstärke von 600 Amp . gebaut
und imstande eine Leistung abzuschalten, die
ü "m Licht - und Kraftbedarf einer Provinz oder
Großstadt entspricht.

Dieses neue Wunderwerk deutscher Jnge -
nieurkunst hat natürlich in allen Fachkreisen
des In - und Auslandes die größte Bewunde¬
rung gefunden . Zahlreiche Aufträge liegen be¬
reits bei Siemens und Schuckert vor. Ein Teil
der neuen Schalter wird schon an Ort und
Stelle aufgestellt . Wie man hört, gehen u m -
fangreiche Auslandsaufträge be¬

sonders nach Frankreich . Auch das ist
ein Beweis dafür, daß die Welt nicht auf die
Leistung des deutschen Geistes verzichten kann .
Die neue Spitzenleistung der deutschen Elek¬
trotechnik wird den Ruf , den die deutsche
Qualitätsarbeit im Auslande besitzt, zweifel¬
los weiter heben und Zeugnis davon ablegen ,
was deutsche Arbeiter und deutsche Wissen¬
schaftler zu leisten vermögen .

Seler des 30. Sanuor ln Siirlch
r . Zürich , 81 . Jan . Zur ersten Wiederkehr

des Tages der nationalen Revolution wurde
in der deutschen Kolonie Zürich eine Erinne -

Hotelbesttzer Fritz Gabler , der nach der
nationalsozialistischen Revolution zum Sonder¬
kommissar für das badische Fremdenverkehrs¬
wesen berufen wurde, äußert sich über das
neue , gestern veröffentlichte , bahnbrechende ba¬
dische Fremdenverkehrsgesetz wie folgt :

In der für das ganze Reich vorbildlichen
und bahnbrechenden badischen Gesetzesre¬
gelung für den Fremdenverkehr erblicke ich
die Verwirklichung eines Endzieles, das alle
aufbauwilligen Kräfte des badischen Fremden¬
verkehrswesens mit Freude erfüllen wird.
Statt des bisher gelegentlich ausgetretenen
übersteigerten Erfolgsstrebens Einzelner in
Propaganda und überörtlicher Betätigung tritt
hier im Sinne des nationalsozialistischen
Staatsprinzips der Wille zentraler
Zusammenfassung zu einmütigem un-
gleichgerichtetem Handeln und Wollen . Mit der
Anerkennung des Landesverkehrsverbandes
als Körperschaft des öffentlichen Rechts wird
der von ihm betreute „Fremdenverkehr" als
wichtiger Wirtschaftsfaktor in Baden gesetzlich
anerkannt. Es liegt darin eine Gleichstellung
des Fremdenverkehrs mit den anderen Wirt¬
schaftsfaktoren, deren Betreuung durch die amt¬
lichen Berufsvertretungen von Industrie und
Handel , Landwirtschaft und Handwerk geschieht .
Die durch das Gesetz bestimmte Pflichtmitglicd -
schaft , wie Pflichtbeitrag, wird nur als unange¬
nehm empfinden , wer sich bisher aus Eigen¬
nutz der freiwilligen Mitgliedschaft entzog
und dennoch Nutznießer der vom Landesver¬
kehrsverband betriebenen Werbung war.

Der Herr Ministerpräsident Walter Köh -
l e r entsprach der an ihn gerichteten Bitte, den
E h r c n v o r s i tz des Landesverkchrsverban-
des zu übernehmen, auch diese Tatsache darf
als Zeichen dafür betrachtet werden , daß der

rungsfeier veranstaltet, die ganz dem Gedenken
dieses großen Tages gewidmet war . Nach Vor¬
führung des Filmes „Deutschland erwacht"
sprach der Schriftleiter des „F ü h r e r"

, Karls¬
ruhe, E . W . G i l f e r t , der selbst bis vor kur¬
zem noch der deutschen Kolonie in Zürich an¬
gehörte , zu seinen Landsleuten und führte an
Hand der Erfolge des ersten Jahres national¬
sozialistischer Herrschaft seine Zuhörer tiefer in
das Gedankengut des Nationalsozialismus ein .
Bor allem gab er auch der Freude Ausdruck ,
daß nun auch im Auslandsdeutschtum an der
Stelle , wo vor kaum mehr als einem Jahre
nur ein Dutzend Volksgenossen zur neuen
Fahne standen , sich die Deutschen im neu¬
erwachten Nationalgefühl zu Tausenden um die
Hakenkreuzfahne scharten. Der Film „Der Tag
der Arbeit" beschloß die denkwürdige Feie», an
der etwa 700—800 deutsche Volksgenossen teil*
nahmen, mährend verschiedene Hunderte noch
umkehren mußten , da für sie kein Platz vor¬
handen war.

Zu gleicher Zeit hatte die antifaschistische
Liga , die Kommune und Emigranten zu einer
Gegenveranstaltung eingeladcn , die die üb¬
lichen Schimpfereien gegen bas erivachte
Deutschland von sich gaben .

Ministerpräsident dem LandeSverkehrSverband
ein guter Freund und aktiver Förderer blei¬
ben wird.

Ich bin aufrichtig bestrebt , alle willigen
Kräfte zur sachlichen Mitarbeit zusammenzu¬
führen und innerhalb der zentralen Zusam¬
menfassung organisch Gewachsenes zu erhalten.
Ich werde in den Gesamtvorstanb eine Anzahl
Herren berufen, deren Auswahl unter möglich¬
ster Berücksichtigung aller Verkehrsgebiete, der
persönlichen Eignung und der durch die ReichS-
richtlinien vorgesehenen Heranziehung aller
den Fremdenverkehr betreuenden oder ihm
nahestehenden Behörden oder Vereine geschehen

nrd .
Wenn ich auf die Zeit meiner Tätigkeit als

Sonderkommiffar für den - badischen Fremden¬
verkehr heute zurückblicke, so geschieht das mit
dem Gefühl größter Dankbarkeit gegenüber
dem Herr» Reichsstatthalter, der Landesregie¬
rung Baden und den im LandeSverkchrSver -
band zusammengefaßten Kreisen . Für den
Fremdenverkehr wurde in Baben eine amtliche
Betreuung und Fürsorge entwickelt, die vor¬
bildlich für alle Länder wurde und in vielen
Verordnungen und Erlaffen zur Erleichterung
der Notlage der Fremdenverkehrsträger ihren
sichtbaren Ausdruck fand . AuS solcher Einstel¬
lung heraus beschloß Baden als erstes Land die
Anerkennung deS LandesoerkehrSverbandeS
als Körperschaft des öffentlichen Rechts . Ich
folgere daraus die Verpflichtung , daß alle im
badischen Fremdenverkehr arbeitenden Kräfte
sich der hohen Pflicht bewußt sind , durch Eigen¬
leistung nun das Ihrige dazu beizutwgen, den
badischen Fremdenverkehr zu heben und zu
fördern.

Ser Wechsel tn der Leitung des Aelchk
Heeres

* Berlin , 31 . Jan . Der Chef der Heereslei¬
tung General der Infanterie Freiherr
von H a m m e r st e i n hat aus Anlaß seines
Ausscheidens auS dem Reichsheer folgenden
Aufruf erlassen :

Am Tage meines Ausscheidens danke ich je¬
dem einzelnen Offizier, Unteroffizier und
Manu für ihre Arbeit, für ihre Leistung und
für ihre Gesinnung. Mein Dank gilt in glei¬
cher Weise allen denen , die als Beamte, An¬
gestellte und Arbeiter für bas Heer wirken .
Solange das Heer dem deutschen Volke vor¬
lebt , in Disziplin und Hingabe , wird unser
Weg aufwärts gehen.

Der neue Chef der Heeresleitung. General
der Artillerie Freiherr von Fritsch ,
gibt bekannt :

Durch das Vertrauen des Herrn Reichsprä¬
sidenten Generalfeldmarschallsvon Hinden -
b u r g an die Spitze des HeereS berufen, über¬
nehme ich mit dem heutigen Tage den Befehl .
Ich tue dies in dem festen Willen , daS Heer
so zu führen , daß es , ruhmreicher Ueberliefe -
rung folgend, auch zukünftig in selbstloser und
vorwärtsstrebender Pflichterfüllung daS feste
Rückgrat unseres neu geeinten Reiches ist.

Senrralleutnant von Frltfch zum
General der Artillerie befördert

* Berlin , 81 . Jan . Der zum Chef der
Heeresleitung ernannte Generalleut¬
nant Freiherr von Fritsch ist zum 1.
Februar 1931 — dem Tage des Antritts seiner
neuen Dienststellung — zum General der
Artillerie befördert worden .

Sturmbannführer Sückel und Sturm«
führer Klee bet elnem Kraftwagen «

Unfall getötet
* Bad Freienwalde, 31 . Jan . In der ver¬

gangenen Nacht ereignete sich zwischen
Straußberg und P r ö tz e l ein furchtbares
Kraftwage nunglück , dem der Führer
des Sturmbanns IV/207, Sturmbannführer
Kurt Hückel aus Wriezen , und sein Adju¬
tant , Sturmführer Ern st Klee auS Wriezen.
die sich auf einer Dienstfahrt befanden , zum
Opfer fielen . Sturmbannführer Hückel wurde
schwer verletzt ins Straußberger Krankenhaus
gebracht, wo er bald darauf starb .
Sturmführer Klee war sofort tot .
Der dritte Jnsafle des Wagens, SA . - Mann
Petzold , wurde schwer verletzt .

Absturz der russischen Stratosphären «
slteger

* London , 31 . Jan . Wie Reuter aus Moskau
meldet» stud die drei Jnsaffe» des sowjetrnffi ,
scheu Stratosphärenballons in der Gondel des
Ballons tot ausgefundeu worden . Die Fund¬
stelle befindet sich in der Röhe des Dorfes
Potiusky an der Bahnlinie Moskau—Kazan
Anscheinend ist die Gondel vom Ballon abge-
riffe» und zu Boden gestürzt .

Borbilblllbe bub. FremöenveMrspoltltk
Ser bisherige Eonberkommlfsar für den badischen Fremdenverkehr über

öle Bedeutung des neuen Sremdenverkehrsgefetzes

Badisches Staatstheater
Kalte

Bon- Hermann Burte
Die Markgräfin Wtlhelmine von Bayreuth,

Schwester Friedrichs des Großen, berichtet in
ihren Memoiren jene wahrhaft bezeichnende
und ergötzliche Geschichte vom pomphaften
Karneval 1728 am Hofe Augusts des Starken,
wo der sächsische Kurfürst dem ruppigen Preu -
henkönig Friedrich Wilhelm I . und dem Kron¬
prinzen Friedrich hinter einer weichenden Ta-
prtenwand überraschend die schöne Gräfin
Orselska „in dem Zustande unserer ersten El¬
tern, nachlässig auf einem Ruhebett hinge -
streckt" vorführte und der Alte sich heftig ab¬
wendete , dem Jnfanten den Dreispitz vor die
bereits entzückte Nase zu halten. Der König
sprach nachher „in sehr starken Ausdrücken "
über diesen Vorfall, der Kronprinz aber ver¬
liebte sich leidenschaftlich in das verführerische
Weib, was so weit ging , daß ihm der eifer¬
süchtige August die schöne Formera als Ob¬
jekt seiner Raserei unterschieben mußte .

Von dem mit seinen Leibeskräften maßlos
umgehenden , im gehemmten Ueberschwang des
Blutes musizierenden , spintisierenden und re -
volutionisiercnden Königsanwärter bis zu
dem klaren , starken , seine geheimen Mächte
genial abmessendcn . verantwortungsvollen
und überragenden Herrscher ist es bei aller
Zeitdauer nur ein Schritt . An der Wende
vom spielerischen Jüngling aber zum Manne
der Erkenntnis unentrinnbarer Staats - uüd
Lebensnotwendigkeiten liegt K a t t e , der
Preuße und Freund als bewußtes Opfer.

i»

Hier ist der Angelpunkt für Rurtes Drama .
Nicht der Kronprinz ist der Held des Stückes ,
sondern Katte . Seine Situation ist die :
Drei Welten tun sich um ihn auf, die des erz -
hart««, volkderechtigten, wie die Natur selbst

unumstößlichen Gesetzes, verkörpert durch den
alten, knorrigen, im Kampf um die Einrich¬
tung seines brandenburgischen Landes grob
und unnachsichtlich gewordenen Königs , dane¬
ben die eigene der illusionsbewegten , ausbün¬
digen Jugend und Jugendfreundschaft: Ge¬
horsam und Pflicht gegen Lebensüberschwang
und Trotz heraufkommender Generation:
zwischen beiden bindend und trennend zugleich
die Liebe zu der Tochter des Königs. Schwe¬
ster des Freundes . Nun ist es bündig zu sa¬
gen, daß der grundeble, von allen Urkräften
der Erde bewegte , tapfere und geisteswitzige
Kerl Katte feine echt Burtischc Gestalt ! ) den
Weg findet ans der Rebellion des Begehr¬
lichen , des Einzelmenschen zum Einsatz und
Opfer für die Gemeinschaft, den Staat , dessen
Führer und erster Diener der König ist.

War Burtes „Katte " der „Wiltfebcr "

vorausgegangen, der genoß und starb , so ist
mit dem freiwilligenTode Kattes des Dichters
Lebensgang um eine gewaltige Stufe hinauf¬
gesprungen : Stirb tntö diene !

Es gibt zwei Prinzipien auf der Welt : Das
bolschewistisch - chaotische und das preußische.
Alle Revolutionen liberalistischer Art bienten
dem ersten . Zerstörung, Vernichtung , Auslö¬
schung , Vertierung war ihre Absicht . Alle gro¬
ßen Männer der Weltgeschichte dienten dem
zweiten . Erhaltung , Umgestaltung , gigantische
Formung und strenge Hochzucht war ihr Wol¬
len . Es kommt nicht von ungefähr, daß Musso¬
lini Nietzsche und das Preußentum über alles
schätzt, daß unser gottbegnadeter Führer seine
Bewegung aus dem Frontsolbatentnm (Preu¬
ßentum ist Zucht ) gestaltete und den ersten
Tag der Volksvertreter nach Potsdam ein«
berief . Man kann auch kühn sagen , daß die
Regeneration Europas allein durch die diszi¬
plinäre Idee deS Preußentums zu geschehen
vermag, wobei die einzelnen Systeme nicht
adäquat sein müßten, ist doch der Nationalso¬

zialismus vom Faschismus so verschieden, als
die Staatsführung Friedrichs des Großen von
den Prinzipien Machiavells .

*

Wir Badener als die gesunden Antipoden
des nördlichen Deutschlands , in der herrlichen
Landschaft mit Gefühl und Weltsinn mehr be¬
gabt , haben als Hüter einer seit tausend Jah¬
ren blutenden Grenze, recht verstanden , in
unserer Geschichte vielleicht die tüchtigsten
Preußen gehabt . So ist es auch nicht verwun¬
derlich, daß ein Badener daS Kattedrama
schrieb , baß der dreißigjährige Alemannc
Burte am äußersten Ende des Reiches dia¬
gonal zu Königsberg, der Krönungsstadt des
ersten Preußenkönigs, kühn in die preußische
Geschichte greift und zwanzig Jahre vor der
deutschen Erhebung daS Symboldrama der
Staatshoheit und der Doktrin „Das Ganze
ist wichtig , Einer i st nichts " gestaltet .

*

Als Kunstwerk steht „Katte " nahe beim
Prinzen von Homburg . Sowohl sein drama¬
tischer Aufbau als die Architektonik der Sze¬
nen und die Verlebendigung der Figuren als
Jdeenträger sind klassisch. Die Sprache in die¬
sem Prosastück ist ebenso wortvermögend als
in Burtes Versdramen , aber hiebkräftiger .
Sie schlägt im Dialog klar und gut wie ein
federndes Florett und führt Sentenzen ein¬
her , die verdienen , neben die bedeutendsten
Zitate gestellt zu werden . Wenn Einfachheit
das Kennzeichen der Größe ist, so ist der
Schluß ans dieses Werk und seinen Schöpfer
leicht .

*

Die letzte badische Aufführung des „Katte "
erlebten wir vor vier Jahren in Heidelberg ,
wo es einen kleinen Zwischenfall gab , weil der
Dichter von der Bühne herab mit dem Hitler¬
gruß grüßte. Inzwischen hat sich mancherlei
zugetragen, und man betrachtet es allgemein
als gute « Omen , daß gerade zum 30. Januar

ein Werk von Burte aufgeführt wurde und der
Dichter anwesend war . Die Aufführung stand
denn auch , wie bereits vorberichtet , im Zei¬
chen des Festes . Sic war vollkommen aus der
Höhe, was Einrichtung, Regie und Darstel¬
lung anbelangt. Die Hauptrolle führte Ste¬
fan Dahlen , und man freute sich für den
guten Schauspieler , baß er endlich wieder ein¬
mal eine Aufgabe bekam, aus der er etwas
machen konnte . Vielleicht dürste er am Anfang
kraftmäßiger und weniger soldatisch geschlossen
sein , dabei auch die seltsam fremde Akzen¬
tuierung lassen. Sehr stark war er in der
Schlußszene . Der König Paul R . Schulz es ,
als eigentlich ausgiebigste und vielleicht auch
schwerste Rolle war ein König . Noch ein Zug
gespannter von innen her , und die Leistung
ist meisterlich. Marie Frauendorfer als
Königin , eine Prachterschcinung ! ! Als Prin
zessin Wilhelminc ist Frl . P a u st sehr gut un¬
bestätigt erneut die Berechtigung unseres
Einwanbes gegen Anitra . Frau E r m a r t h
charakterisierte die leicht spinnige Frau von
Kamccke mit raschen Strichen. K l o e b l e war
gciviß als Mylins manchmal etwas zu weich .
Trenck wirkte als Vorleser des Königs stär-
ker ivie als „Garde de l 'ame"

. Und die Sons¬
feld wurde durch Frl . E r v i g leichtfertige
Gestalt . Als Kronprinz (5er im Stück etwas
stiefmütterlich Weggekommene ) gefiel uns in
Maske, Haltung und Spiel ganz besonders
Schmidt - Keßler . Aus dieser sich ehrlick'
mühenden Begabung wirb gewiß ein vortrei«
licher Schauspieler .

Die Ausführung unter der Spiellei . «"
Baumbachs , der alles sehr auf Kabinett i
Piano hin spielte , hätte keine größere Zust >,
mung des Publikums ernten können , als - ue
dessen stumme Ergriffenheit am Schluffe «» .-
auch für den Dichter als Ovation galt, ß
gerne man den Schillerpreisträger wieder ein
mal auf den Brettern gesehen hätte.

Friedrich Roth .
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Sie Bedeutung des ReWretvmgMes
Ein ungeheurer Schritt vorwärts tm Leben des Jeutschen Reiches

* B e r l i n , 81 . Jan . Das Reichsgesetzblatt
Teil I Nr . 11 vom SV. Jan . 1931 veröffentlicht
das „Gesetz über den Neuansbau des Reiches " .

Das Gesetz , das bekanntlich am Dienstag so¬
wohl im Reichstag wie im Rcichsrat einmütig
angenommen worden ist , trägt die Unterschrif¬
ten deS Reichspräsidenten von Hindenburg ,
des Reichskanzlers ' Adolf Hitler und des
Reichsministers des Innern , Dr . F r i ck. Das
Gesetz gibt der Reichsregierung die Möglich«
kcit , eine neue Reichsvcrfassung zu schaffen
und im Nahmen dieser Ncichsverfassung einen
völligen Neubau des Reiches vorzunehmcn . Die
Möglichkeiten des Gesetzes sind so groß , daß
der Reichsrcgicrung Schranken kaum gesetzt
sind .

Der Artikel 1 : „Die Volksvertretun¬
gen der Länder werden aufgehoben "

, be¬
stätigt einen bereits seit dem 14 . Oktober 1933
bestehenden Zustand .

Der Artikel 2 hebt die Hoheitsrechte
der Länder auf und beseitigt damit prak¬
tisch eigentlich auch die Staatsangehörigkeit .
Allerdings bedarf es zur Einführung einer
deutschen Reichsangchörigkcit naturgemäß einer
besonderen Anordnung . Er unterstellt ferner
die Landesregierungen der Reichsrcgicrung
und macht sic sozusagen zu Vcrwaltungsabtei -
lungen derselben , da nunmehr die Rcichsregic -
rung nicht mehr zu ersuchen braucht , sondern
an die Länder bindende Anordnungen geben
kann .

Der Artikel 8, der die R e i ch s st a t t h a l -
t e r der Dienstaufsicht des Rcichsministcrs des
Innern unterstellt , stärkt diese in Artikel 2 ge¬
schaffene Zentralgcwalt noch weiter .

Der Artikel 4 gibt der Reichsregicrung die
Möglichkeit zur Schaffung einer neuen
R c i ch s v e r f a s s u n g und dam.it freie Hand
für einen Umbau des Reiches in jedem ge¬
wünschten Ausmaß .

Der Artikel 8 sicht nur vor , daß die zur
Durchführung des Gesetzes erforderlichen Be¬
stimmungen vom Rcichsinnenminister erlassen
werden .

Artikel ß regelt das Inkrafttreten des
<'■ s .

Mil diesem Gesetz ist
ein nngchenrer Schritt im Leben des

Deutschen Reiches vorwärts getan .
Das , woran Generationen gescheitert sind , ist

nun zur Tatsache geworden . Oftmals schon in
der deutschen Geschichte wurden Ansätze ge¬
macht zur Schaffung eines einheitlichen Deut¬
schen Reiches , aber immer wieder scheiterten
diese Versuche an der Unzulänglichkeit der Me¬
thoden oder an dynastischen Prinzipien . So
ging das Jahr 1313 vorbei , ohne den ersehn¬
ten Zusammenschluß zum Deutschen Reich zu
bringen , die großdcutsche Welle von 1848 ver¬
puffte wirkungslos , Bismarck gelang es 1871
zwar , einen Bundesstaat zu schaffen , aber auch
das nur unter großen Zugeständnissen an die
Monarchen der Länder , ohne die Schaffung der
ersehnten starken Zentralgcwalt durchsetzen zu
können .

DaS Jahr 1918, das die Throne der deutschen
Bundesstaaten freimachtc , hätte wenigstens
einen Erfolg zeitigen können : Die Auslösung
der Länder und die Schaffung eines einheitli¬
chen Deutschen Reiches . Damals aber brauchte
man Posten und Pöstchcn, um die Genossen un -
terbringcn zu können , und so scheiterten auch
damals die Ansätze zu einer grundlegenden
Reichsreform an der Unzulänglichkeit und Un¬
fähigkeit der damaligen Beherrscher Deutsch¬
lands .

Der Nationalsozialismus hat das Problem
der Reichsreform vorsichtig und nbwartcnd be¬
handelt . Er hat die Dinge nicht überstürzt ,
sondern langsam und organisch reifen lassen.

Zunächst wurden die Länder durch die Ein¬
setzung der Reichsstatthaltcr enger an das
Reich herangcführt und mit ihm verbunden .
Das Führerprinzip wurde durchgesührt , und
im Herbst 1933 wurden die Volksvertretungen
der Länder beseitigt . Damit war die Weimarer
Verfassung , jene » verworrene Notgcbilöc aus
dem Jahre 1919, praktisch nicht mehr vorhan¬
den, und der 30. Januar 1934, der Jahrestag
der nationalsozialistischen Revolution , hat dar¬
aus nun die Konsequenzen gebracht, indem mit
dem Gesetz über die Reichsrcsorm verbunden
wurde die Aiiküiidigung eines neuen Vcrfas -
sungsrechtcs für das Deutsche Reich.

< Wieder Eehelmralstitel
* Berlin , 81 . Jan . DaS Reichsgesetzblatt

veröffentlicht eine Verordnung des Rcichsprä -
fidenten über Titelverlcihnngen an Beamte
und Angehörige der freien Berufe , die sich ein
besonderes Verdienst um Volk und Staat er¬
worben haben .

Die Verleihung geschieht durch Aushändi¬
gung einer Urkunde , die vom Reichspräsiden¬
ten oder von den von ihm ermächtigten Stel¬
len vollzogen wird . In jedem Fall erfolgt die
Verleihung im Namen des Reichspräsidenten
ans Vorschlag des Rcichsinuenministers . Sie
erstreckt sich nicht nur auf die noch im Dienst

stehenden Beamte , sondern auch auf solche, die
sich beim Inkrafttreten der Verordnung bereits
im Ruhestand befinden . Die Verleihung der
Titel , von der im übrigen sparsamer Ge¬
brauch gemacht werden soll , an Beamte er¬
folgt in der Regel erst, wenn der Beamte ein
bestimmtes Gesamtdienstaltcr erreicht hat . Bei
besonderem Anlaß kann jedoch die Reihenfolge
der Titelverleihung zugunsten des Beamten
verlassen werden .

Wie aus der Anlage zu dieser Verordnung
hervorgeht , kann Proscfforcn staatlicher
Hochschulen und Leitern wissenschaftlicher
Staatsinstitntc der Titel „Geheimer Rat "
verliehen werden . Auch für die höheren Be¬
amten ist die Wiedereinführung des Gc-

hcimrattitcls vorgesehen .
Die Beamten der Besoldungsgruppe A 2

(Reich) und der Gruppe A 3 sowie die Lchr -

* Berlin , 31 . Jan . Am Abend des denkwür¬
digen 30. Januar war der Berliner Sportpalast
das Ziel Zchntausendcr . Wie in den Tagen des
schärfsten Kampfes um die politische Macht eilten
die Massen aus allen Teilen der Stadt nach
diesem größten Veranstaltungsrnum der Reichs¬
hauptstadt , und als um 18 Uhr die Tore geöffnet
wurden , war der Saal im Ru bis unter das Dach
gefüllt . Ein unbeschreiblicher Frcudcnausbruch
von 20 000 Menschen kündigte die Ankunft des
Reichsministers Dr . Goebbels an . Der Sport¬
palast widcrhallte eine Viertelstunde lang von
Heil-Rufen und Händeklatschen. Immer wieder
erneuerte sich der Jubel . Sechs kleine
Jungen aus dem Saargebict in der
Uniform des Deutschen Jungvolkes drangen bis
zum Minister vor und überbrachten ihm mit ei¬
nem Blumenstrauß die Grüße des Saar¬
landes . Mit klingendem

'
Spiel marschierten

die Feldzeichen und die alten Blutfahncn der
Berliner Stürme ein . Dann ergreift

Sr . Goebbels
da ? Wort :

In jener wunderbaren Nacht zum 81. Ja¬
nuar 1983 jagte ich in einer kurzen Gchlußan -
sprache , man könne jetzt mit Recht sagen, da ?
deutsche Volk ist im Erwachen . WaS wir da¬
mals noch nicht recht glauben wollten , ist
Wahrheit geworden : Das deutsche Volk
i st e r m a ch t ! Hinter den Führer hat sich die
geschlossene Nation gestellt. Manchmal möchten
wir meinen , daß nicht ein Jahr , sondern Jahr¬
zehnte seit der Machtergreifung hinter unS
liegen . Jeder Tag hat neue Ereignisse , Um¬
wälzungen und Gesetze und organisatorische
Maßnahmen gebracht . Aber an der nötigen
Achtung vor den großen Leistungen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung haben cs vor al¬
lem die fehlen lassen , die sich heute nicht genug
tun können in der Verherrlichung des Natio¬
nalsozialismus . Diese Menschen wissen gar -
nicht, daß alles nicht von ungefähr gekommen
ist , sondern das Ergebnis einer 14jährigen
mühevollen Arbeit war .

Was das hinter uns liegende Jahr für
Deutschland bedeutet , kann man nur recht er¬
messen , wenn man den Zustand des Reiche?
vom Januar 1934 mit dem vom Januar 1934
vergleicht .

Wir haben uns an die Arbeit ge¬
macht , und ich glaube , wir brauchen uns

heute nicht dieser Arbeit zu schämen . ( Starker
brausender Beifall ) .

Wir glauben , keineswegs genug getan zu
haben , sondern werden nicht rnhen und rasten ,
bis die Arbeitslosigkeit beseitigt und es in
Deutschland niemanden mehr gibt , der einer
sozialen Hilfe bedürftig erscheint, sondern alle
Menschen sich durch eigene Arbeit ihr Brot
verdiene » können .

Reichsminister Dr . Goebbels gab dann einen
großen Ueberblick über das ,

was die Reichsregierung im ver¬
gangenen fahre im einzelnen ge«
leistet hat.

Er erinnerte an die Neugliederung der Stän¬
de , an die Ncinignng des kulturellen Lebens ,
an die Belebung der Wirtschaft und wies unter
lebhaftem Beifall darauf hin , daß bei all diesen
Maßnahmen die Regierung nicht etwa Schul¬
den gemacht habe . Sie hat im Gegenteil die
Steuern zum Teil herabgesetzt und zum Teil
überhaupt beseitigt . Trotzdem ist zum ersten
Male ein Ueberschnß im Etat zu verzeichnen.

Juiierpvlitisch . so fuhr Dr . Goebbels fort ,
steht das Reich in unerschütterlicher Autorität da .

Personen und die Kriminalkommisiare der
preußischen Besoldungsgruppe A 4a können je
nach ihrer Dienststellung den Titel Landmcsser -
rat , Schulrat , Rechnungsrat oder Polizeirat
usw. erhalten . Weiter sind die Titel AmtSrat ,
Amtsiuspektor oder Bcrginspektor , ferner ist
der Titel Obcramtssekretär oder ein aus der
Amtsbezeichnung unter Hinzusügung eines
„Ober " gebildeter Titel vorgesehen . Büro - und
Kanzlcibeamte können den Titel Amtssekrctär
bezw. Oberamtssckretär verliehen erhalten .

Personen der freien Wissenschaft und Kunst
können bei besonderem Anlaß den Titel Pro¬
fessor erhalten : Angehörige der freien Aerzte -
schast den Titel Sanitätsrat und Geheimer
Sanitätsrat : Angehörige der Rcchtsanwalt -
schast den Titel Rcchtsrat bezw. Geheimer
Rechtsrat und Architekten und Ingenieure den
Titel Baurat oder Geheimer Baurat .

Unsere Regierung ist nicht nun etwa eine
Diktatur , sondern sie ist die edelste Form von
Demokratie sZustimmung ) . Kein Staat in
Europa kann sich so aus das Volk bcrnscn , wie
wir .

Wir haben ferner eine Einheit zwischen
Partei und Staat vollzogen . Das soll nicht
heißen , daß jeder in der Partei sein muß .
Jeder soll nationalsozialistisch denken , empfin¬
den und handeln . Aber er braucht nicht Par¬
teigenosse zu sein. Genau so wie nicht jeder ,
der ins Theater geht , auf der Bühne mitzu¬
spielen hat . (Heiterkeit ) .

Außenpolitisch standen wir vor einem Ab¬
grund , den vielleicht eine spätere Geschichts¬
schreibung mit Schaudern schildern wird . Der
Reichsminister erwähnte den soeben mit P o -
l e n abgeschlossenen V er st ä n d i g n n g S -
pakt , eine Tat , die man vor einem Jahre
noch für unmöglich hielt . Er erklärte mit aller
Deutlichkeit : Wir lassen von unserer Forde¬
rung nach Gleichberechtigung nicht ab ( Stürmi¬
scher Beifall ) . I

Wir wollen keinen Krieg , aber anch keinen
Vertrag , der unsere Ehre schändet. Wir gehen
nicht wieder nach Gens , es sei denn , man
nimmt «ns als abfolnt gleichberechtigte Part¬
ner aus . Wir haben zwar keine Waffen , aber
einen gcschlosicnen Willen , mit dem wir uns
anch in der Welt durchsetzen werden .

Dr . Gocbcl ? gab dann einen

Blick ln die Zukunft
Wir werben im Sommer weitere 2 Millio¬

nen Arbeitslose unterbringcn .
Wir werden die große ständische Gliederung

unseres Volkes mehr und mehr ihrer Vollen¬
dung zuführen . Das kulturelle Leben werden
wir durch die Freiheit des Schaffens bcsruch -
tcn . Die straffe Zentralgcwalt wird das
Problem der Neugliederung des Reiches wei¬
ter treiben , so daß wir am Ende in Deutsch¬
land so , wie wir ein einheitliches Volk haben ,
auch nur noch ein einheitliches
Reich haben Ein drittes innerpolitisches
Problem ist die noch innigere Verklammerung
von Partei und Staat . Wir werden auch mit
den großen außenpolitischen Problemen fertig
werden , nämlich den Frieden Europas zu ga¬
rantieren und Deutschland seine Gleichberech¬
tigung den ihm gebührenden Platz an der
Sonne zu geben . (Lcbhastcr Beifall ) .

Warnung an innere Feinde
Tr . Goebbels richtete dann seine Worte

an gewisse innere Feinde in Deutsch¬
land . Er führte u . a . aus : Wenn sich heute in
der Wirtschaft „im Namen des Führers " libca -
listische Gcdankengänge ausfrischcn zu können
glauben , sagen wir : Alles sei erlaubt , nur nicht
den Namen des Führers zu Unrecht im Mun¬
de zu führen . Mit Wirtschaftssriedcn ist nicht
gesagt, daß in der Wirtschaft nichts geändert
werden soll . Das soll nur nicht von der Straße
geschehen , sondern das machen wir und zwar
radikal .

Die kapitalistisch- liberalistischen Kapitals¬
brüder feie » überzeugt , daß wir ihnen den
Arbeiter nicht als Anspliindcrungsobjckt

überantworten werden .

( Beifall ) . Wenn monarchistische V e r e i-
n e erklären , zum ersten Mal sei es jetzt wie¬
der möglich, in größerem Rahmen eine Kai -
scrögcburtötagsfeicr abzuhaltcn , so können
wir darauf verweisen , daß mir unsere Hitlcr -
gcbiirtStagsfcicr immer begangen haben .
.Langanlialtender stürmischer Beisalll . Mag
sein , daß monarchistische Propaganda national

Das ist die Reaktiv « !
Sr . Goebbels rechnet ab - Große Rede lm Berliner Sportpalast

ist , aber eS darf keine Propaganda geben , de¬
ren Ziel sich der Staat nicht selbst zu eigen
macht. Aehnlich ist es auch mit der

Sabotage aus Kreisen der Kirche.
Es gibt nichts Infameres , als die Sabotage

an dem Staat mit dem lieben Gott in Ver¬
bindung zu bringen . Ich habe kein Verständ¬
nis dafür , daß die Kirchen in einer solchen Not¬
zeit wie der heutigen ihre Kraft in orthodoxen
Streitigkeiten vergeuden , anstatt sozial und
caritativ das zu tun , was ihr göttlicher Lehr¬
meister ihnen aufgcgebcn hat . Wenn ich statt
in die Politik in eine Kirche hincingctricbcn
worden wäre , ich hätte die Kirche zu anderen
Zielen geführt .

Ich hätte dann nicht zugelasien , daß der Staat
ein Winterhilsswerk ausbant , sondern das hätte
ich von den Kirchen ausbanen lasten . Wenn ich
hoher Bischof oder Erzbischof gewesen wäre ,
dann wäre ich bei Beginn des Herbstes zur Re¬
gierung gegangen und hätte gesagt : „Herr
Kanzler , Sie sind mit außenpolitischen Sorgen
belastet , Sie haben wirtschaftliche Sorgen , Sie
haben politische Sorgen , die sozialen Sorgen
nehmen wir Ihnen ab .

" ( Stürmischer lebhafter
Beifall ) . Dann brauchten die Kirchen auch nicht
über Mangel an Tuchfühlung mit dem Staat
zu klagen und liefen auch nicht Gefahr , daß
das Volk ihnen davonläuft , sondern dann
würde daS Volk auch wieder in den
Kirchen die Heimstätten nicht nur d«S
christlichen Wortes , sondern auch eine christliche
Tat sehen. Man soll mir von dieser Seite nicht
vorwerfen , daß ich Sabotagcarbeit am Chri¬
stentum triebe . Ich glanbe , die Organisation
des Winterhilsswcrks ist die christlichste Tat ge¬
wesen, die seit langem geleistet worden ist. Bra¬
vo und Händeklatschen .)

Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich
schließlich noch

gegen ble unsichtbare Reaktion .
Das sind die Menschen , die jeden Satz mit den
Worten anfangen : „Wir Nationalsozialisten ".
Das sind die Radikalinskis , die billige Reden
von Weltanschauung halten , damit keiner auf
den Gedanken kommt , wie lange sic schon dabei
sind . Diese Moraltrompeter wollen uns auf
einmal vorschreiben , was sittlich ist . Sie machen
in übelstem Muckertum , und wir werden das
in Zukunft nicht mehr zulassen . Die
Sicherheit unseres Regimes ruht nicht bei die¬
sen Schreiern , sie liegt bei der Partei , bei der
alten Garde , die Sicherheit liegt bei uns !

Deshalb glaube ich , können wir auch dieses
Jahr nicht besser beschließen, als in dem wir
uns vereinigen in der Treue znm Führer , in
der Treue zur Partei und in dem mir auch dem
Führer diesen Dank zum Ansdruck bringen ,
nicht mit leeren Worten , wie das nie unsere
Gewohnheit war , sondern durch erhöhte Lei¬
stung . In der Einigkeit und in der Geschlossen »
heit unseres WollenS liegt die Garantie , mit
der wir die Zukunft gewinnen . Und so glaube
ich, können wir das erste Jahr unseres Kamp -
scs nicht bester beschließen und da » zweite neue
Jahr unseres Kampfes nicht bester beginnen ,
als mit dem alten tiampsrus : Es lebe unser
Führer und cs lebe unsere wunderbare Par¬
tei ! ( Nach einem dreifachen Sieg - Heil , lcingan»
haltender stürmischer Beisall .)

Ein außergewöhnliche ? kräftiges Hochdruck¬
gebiet befindet sich über dem Nordatlantik und
den britischen Inseln . Auf seiner Ostscite ge¬
langen über die Nordsee maritim -polare Luft -
massen nach Mitteleuropa , während über Skan¬
dinavien arktische Kaltluftmassen südwärts ge¬
führt werden . Die Auseinandersetzung der
beiden Lnftinassen in dem Raume um die Ost-
seitc hat die Ueberwindung von Tcilstörungen
zur Folge und ist für unser Gebiet die Zufuhr
der arktischen Kaltlnst vorerst noch unterbun¬
den . Siiddeutschland bleibt somit zunächst noch
im Bereich der maritim -polaren Lustmasten ,
was die Fortdauer deS bestehenden Witter -
ungscharakters bedingt .

Wcttcrauöstchtcn für Donnerstag

Meist bewölkt , Temperaturen in der Nähe des
Nullpunktes , leichte Niederschläge meist ans
Schnee.

Orte Wetter r Temperatur

Uhl "e t. i.

IVcrtbeim bedeckt i 0 - 3 — 1
Königstuhl Schnee 4 — 3 — 1 - 4
Karlsruhe bedeckt lückh 0 3 — 1
Bad .- Badcn Schneefall lückh . 0 3 2
Bad . Dürrh . Schncefall 11 - 2 — 5
St . Blasien bedeckt 16 — 5 1 — 5
Badenweiler bedeckt 3 - 1 1 — 2
Schauinslanf Schneefall 55 - T — 5 7
Feldberg Schneefall 50 — 9 — T - 11

Rhcinwastcrstäudc von 6 Nhr morgens

Rheinseldcn 179 —3
Breisach 68 —7
Kehl 196 —8
Maxau 305 _ 2
Mannheim 235 —5
Caub 158 _ 2
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Reuts SKuIgM der badischen Regierung
Sie Aiiiciaben der Grund- und Sauptschule - Rotionalsvzmlisiische Erriebungssrundsütze

Das Gesetz - uuü Verordnungsblatt Nr . 7
enthält ein neues badisches Gesetz vom 28.
ftanuar 1934 über die G r u n d » und
Hauptschule . Das recht umfangreiche Ge¬
setz umfaßt neun Titel und 88 Paragraphen .
Es handelt von der Aufgabe der Grund - und
Hauptschule, der Schulpflicht , dem Schulaus¬
bau, den Schulbehörden , den Lehrern , der
Schulpflege , dem Schulaufwanö , den Lehrern
nn nichtstaatlichcn Anstalten und schließlich ent¬
ölt es noch Vorzugsbestimmnngcn . Das Ge¬
setz trat am 18 . Januar 1934 in Kraft . Gleich¬
zeitig damit treten die Vorschriften des Schul -
Lesetzcs vom 7 . Juli 1919 außer Kraft .

Der grundlegende 8 1 betrifft die

Ausgabe der Grund« und Sauptschule
und besagt :

1. Die Grund - und Hauptschule hat die Auf-
kabe , den Jugendlichen auf dem Baugrund
von Blut , Boden , Volksgemeinschaft und Reli¬
giosität zum charaktervollen deutschen Menschen
in erziehen und ihn zum verantwortungsbe¬
wußten deutschen Staatsbürger von hingehen¬
der Pflichterfüllung im Dienste der deutschen
Volksgemeinschaft hcranzubilden .
2. Die Grund - und Hauptschule fördert zu diesem

> Zwecke die Entwicklung der Jugend durch art »
I gemäße und planmäßige Ucbung der körper -
; iichen , seelische » und geistigen Kräfte , und un -
; ierweist die Jugend in den für das Leben nö¬

tigen aügcmeincn Kenntnissen und Fertig -
> leiten .

Nach 8 2 umfaßt die Grundschule die
! Schuljahre 1—4 . die Hauptschule die

Schuljahre 5—8 .
I Nach 8 3 hat der Unterricht nachste¬

hende Gegenstände zu umfassen :
a) in der G rundschule : Religion , Lesen,

Schreiben , Rechnen , Heimatkunde , Singen , Lei-
bcsübung : für die Mädchen — soweit mög¬
lich — weibliche Handarbeit .

b ) in der Haupt s ch u l c : Religion , Deutsch
wit Volkskunde , Geschichte auf völkischer
Grundlage , Heimat - und Erdkunde , Rechnen
vnd Raumlehre , Natur - und Lebcnskunde
Einschließlich Rassenkunde ) , Zeichnen und Mu¬
nk, nach Möglichkeit Werkunterricht , Leibes -
llbungen , für Mädchen auch weibliche Hand¬
arbeit .

Die Einrichtung von freiwilligem Unterricht
«u fremden Sprachen an de» Hauptschulen mit
" weiterter Unterrichtszeit oder verlängerter
Schulzeit , bedarf der Genehmigung des Unter¬
richtsministeriums .

Di « Zahl der wöchentlichen Pflichtunter -
rlchtSstunden soll in der Grundschule minde¬
stens 18 , tn der Hauptschule mindestens 20 und
hlichstenS 32 für die einzelnen Klassen betragen .

Der Unterricht in der Grund - und Haupt¬
schule wird allen schulpfliFtigen Kindern ge¬
meinschaftlich erteilt , mit Ausnahme des Reli¬
gionsunterrichts , sofern die Kinder verschiede¬
nen religiösen Bekenntnissen angehörcn . ( 8 4 ) .

Für Kinder , die nach ärztlichem Gutachten
infolge ihrer Veranlagung eine besondere Für -
'vrge erfordern , können durch die Gemeinde
Hilfsklassen oder Hilfsschulen er -
dichtet werden . ( 8 8) .

ft« gleicher Weise können für Kinder , die
Nach ärztlichem Gutachten infolge körperlicher
Heiden am Unterricht nicht in vollem Umfange
^ ilnehmen können , ober die zum Besuch der
Volksschule nicht angehalten werden können ,
°"er davon befreit oder ausgeschlossen sind , be >
sondere Einrichtungen getroffen werden .

Die Paragraphen 6—10 handeln von der
Schulpflicht , die acht Jahre dauert . Sie
v
^aiiiut , falls das Reich nichts anderes be -
‘"»mt, an Osteril mit dem Anfang des Schul -

>ahrcs für alle Kinder , welche bis zum nächst -
sv ' gcndcn 39. April das « . Lebensjahr vollendet
? nbcn , n „ d endigt mit dem Schluß des Schul -
ghrcs für alle Kinder , welche bis znm Nachst¬

eigende » 89. April das 14 . Lebensjahr znrück-
»
° gcn . zrinder , die in der Zeit vom I . Mai bis

das « . Lebensjahr vollenden , können
vf Antrag der ErzichungSbercchtigten unter

Voraussetzungen zu Beginn des

^ egen ungerechtfertigter Schnlversäumnng
^ ucs Kindes ist gegen besten Eltern oder
« tcllv«rtrcter eine Geldstrafe von 50 RPf .

einen Tag durch den Bürgermeister
anszusprcchcn .

ilv
" Mc Stelle der Geldstrafen kann eine

«ahnung treten .

Die Paragraphen 11—17 regeln den

Schulaufbau .
Die Errichtung und die Aushebung von

Grund - und Hauptschulen erfolgt durch Ent¬
schließung des Unterrichtsministeriums . In
jeder politischen Gemeinde soll eine einzige
Grund - und Hauptschule bestehen. Das Unter¬
richtsministerium kann aus erheblichen Grün¬
den gestatten , oder nach Anhörung des Bczirks -
rats anorbnen , daß für mehrere Gemeinden
oder für Abteilungen einer Gemeinde zusam¬
men mit einer anderen ganzen Gemeinde oder
Teilen derselben eine Grund - und Hauptschule
gemeinsam gehalten werde .
Die Bereinigung mehrerer bestehender Grnnd-

und Hauptschulen zu einem Schulverband
ist dann zulässig, wenn sich die Vereinigung
ohne Ncucrrichtnng von Schulgebäuden oder
Erweiterung bestehender Schulgebäude durch¬
führen läßt , und wenn der Weg zur gemein¬
samen Schule für die Schüler der bisher ge¬
trennten Schulen nicht zu weit ist und keine
besonderen Schwierigkeiten oder Fährlichkcitcn
bietet . In der für alle schulpflichtigen Kinder
gemeinschaftlichen Grund - und Hauptschule soll
auf das religiöse Bekenntnis der die Schule
besuchenden Kinder im Iftnfange des 8 4 tun¬
lichst Rücksicht genommen werden . Die Ertei¬
lung des Religionsunterrichts wird gewährlei¬
stet. An jeder getrennt unterrichteten Abtei¬
lung einer Grund - und Hauptschule ivird für
den Religionsunterricht die nötige Stunden¬
zahl in den Lehrplan aufgcnvmmcn . Der Re -
ligionsunterricht wird durch die Religionsgc -
fellschaften besorgt und überwacht . Sie wer¬
den bei Erteilung desselben durch da»« be¬

fähigt erklärte Lehrer unterstützt . Der Lehr¬
plan für den Religionsunterricht , der Lehr¬
stoff und die Auswahl der Lehrbücher werden
im Einverständnis mit den obersten Kirchen¬
behörden festgesetzt .

Die Paragraphen 18 , 19 und 20 beziehen sich
auf die Schulbehörden . Die örtliche Auf¬
sicht über die Grund - und Hauptschule wird
durch das örtliche Schulamt geführt , deffen
Leiter der dienstführcnde Lehrer ist . Zur Be¬
aufsichtigung einer größeren Anzahl von
Grund - und Hauptschulen werden Kreis - und
Stadtschulämter mit einem Vorstand und der
nötigen Zahl von zweiten Beamten bestellt. .

Die Paragraphen 21 —34 beziehen sich auf

Lelmrberuf und Lehrerpersönlichkeit
Als Lehrer der Grund - und Hauptschule darf

nur berufen werben , wer die durch Verord¬
nung des Unterrichtsministeriums besonders
geregelte Vorbildung besitzt und die Gewähr
dafür bietet , daß er jederzeit rückhaltlos für
die deutsche Volksgemeinschaft und den natio¬
nalsozialistischen Staat cintritt . Wer nicht
arischer Abstammung oder mit einer Person
nicht arischer Abstammung verheiratet ist, darf
nicht als Lehrer berufen werden , Lehrer , die
mit einer Person nichtarischcr Abstammung die
Ehe cingchen , sind zu entlasten . Auf die Lehrer
der Grund - und Hauptschule finden die beam-
tenrcchtlichen und besoldungsrechtlichen Vor¬
schriften, welche für badische Staatsbeamte gel¬
ten , Amvendnng , soivcit sich aus diesem Gesetz
nichts anderes ergibt . Das Gleiche gilt für die
Lehrerinnen mit den Einschränkungen der für
ivciblichc Beamte geltenden Sondcrvorschriften .
An jeder Grund - und Hauptschule sind so viele

Lehrer anzustellen , baß auf einen bauernd nicht
mehr als 70 Schulkinder kommen . Die zur Be¬
friedigung eines dauernden Bedürfnistes er¬
richteten Lehrerstellen sollen in der Regel mit
Hauptlehrern besetzt werben . Mit nichtplanmä -
ßigen Lehrern sollen an Grund - und Haupt -
schulen mit 2—6 Lehrerstellen nur eine , bei 7
bis 13 Lehrcrstellen nur 2, bei 14—29 3 , bei 21
bis 27 4 Stellen usw . besetzt werden . In der
Regel haben »n der Grund - und Hauptschule
alle Lehrer 82 Unterrichtsstunden in der Woche
zu erteilen . Den Lehrern ist gestattet , den
Organistenbienst nach Maßgabe der für Be¬
sorgung von Nebenbeschäftigungen durch Be¬
amte allgemein geltenden Vorschriften zu über¬
nehmen . Die 88 38—40 handeln von der

Schulpflege ,
deren Aufgabe es ist, einen geordneten äuße¬
ren Schulbetrieb aufrecht zu erhalten . Sie
wird von der Schulpflegschaft gebildet , die ein
Gemcindeorgan ist , und der angehören : der
Bürgermeister oder ein von ihm beauftragter
Stellvertreter als Vorsitzender , der Leiter des
Schulamtes , der Ortspfarrer von jedem in der
Schulgemeinde vertretenen Bekcnntnistc , für
welches Religionsunterricht eingerichtet ist , so¬
wie 2—4 Mitglieder des Gcmeinberats , welche
vom Bürgermeister ernannt werden .

Die 88 41—61 enthalten die Bestimmungen
über den S ch u l a u f w a n d . Der persön¬
liche Aufwand für die Grnnd - und Haupt¬
schulen wird , soweit er durch die Vorschriften
dieses Gesetzes geboten ist, von der Staats¬
kasse getragen : soivcit er dadurch entsteht , daß
ans Antrag einer Gemeinde an einer Grund -
und Hauptschule Lehrcrstellen über das gesetz¬
liche Maß hinaus errichtet werden , fällt er der
Gemeinde zur Last. Der sachliche Aufwand
für die Grund - und Hauptschulen wird von der
Gemeinde getragen .

Die 88 62 und 83 betreffen die Ausübung
des Lehrerbcrufcs an nichtstaatlichen Anstalten .
Der Schlußteil des Gesetzes (88 64—58 ) enthält
die Vollzugsbestimmungen .

fi . ;r u «

Zwingers Helfers Keffer »er Geeicht
Anklage wegen Diebstahls , Kehlerel und Begünstigung des Mörders - zuchthausstraken

für die Gebrüder Beoel
Karlsruhe , 31 . Jan . Vor dem Lchüsscnge-

richt standen heute vormittag die Freunde und
Helfershelfer des Mörders ' Franz Z w i n g e r ,
der, nachdem er den Kriminalkommissär
Rumpf und einen Gendarmeriebcamten ge¬
tötet hatte , letzten Freitag in Illingen im
Saargebict zur Strecke gebracht iverden konnte,
wegen Diebstahls , Hehlerei und Begünstigung
vor Gericht . Auf der Anklagebank sitzen der
22jährige Heinrich E h r i st i a n V o g c l , Hilfs¬
arbeiter , der 23jührige Taglöhner Otto G u -
stav Geiger , der 24jährigc Bäcker Erivin
Walter Vogel , der 88jährige Maurer
Friedrich Löhner und dessen Ehefrau
Katharina , sämtliche a » S Karlsruhe .
Sämtliche Angeklagten mit Ansnaftinc der letz¬
teren sind mehrfach znm Teil mit Zuchthaus
vorbestraft .

Nach der Anklage haben i » der Nacht vom
18 . ans 19 . September Heinrich Vogel und Gei¬
ger zusammen mit Zwinger im Hardtwald ans
dem Bercinshans des Fußballklubs Union in
der Grabcncr Allee einen Radioapparat , einen
Grammophon , 80 Platten , sowie Eß - und Rauch¬
waren im Wert von 450 Mark gestohlen.
Zwinger schlug eine Fensterscheibe ein und stieg
inS Innere und holte die Beute heraus , wäh¬
rend die beiden anderen Schmiere standen und
das Diebesgut in Empfang nahmen , das sic
nach einem Zigcuncrwagcn brachten , wo cs
alsbald von den Tätern ivcggcbracht wurde .

In der Nacht vom 22. ans 23. Dezember stie¬
gen Heinrich Vogel und Geiger nach Einschlagen
einer Fensterscheibe in das Lager eines Ge -
flügelhänd lerS Osten d straße 14, wo
sie 8 Hasen nnd 10 Hühner im Wert von 140
Mark stahlen .

In der Nacht znm 10 . Juni entwendete Hein¬
rich Vogel zusammen mit Zwinger ans der
Fliegcrklause eine Kassette mit mehreren
Mark und ein Fernglas im Wert von 250 Mk.
Zwinger stieg durch das Abortfenster ein , wäh¬
rend Vogel Schmiere stand. Am 10. Septem¬
ber stiegen Heinrich Vogel und Zwinger durch
ein Fenster in das Waldhcim der Hitlerjugend
ein und entwendeten ein Feldbett , Matrazen ,
Bettücher , ein Luftgewehr und Bücher im Wert
von 180 Mark .

In der Nacht znm 24 . September drangen
Vogel und Zivingcr durch Einschlagen einer
Fensterscheibe in die Schicßhalle und
Wirtschaft der S ch ü tz e n g e s e l l s ch a f t,
wo sic 2 Gewehre , 67 Patronen und Lebens¬
mittel im Wert von 600 Mark stahlen . Erwin
Vogel hat sich eine Matratze, , die Zwinger und
Vogel gestohlen haben , geben lassen und nach
seiner Wohnung gebracht und ferner seine am
Reurcutcr Weg gelegene Hütte Zwinger und
Vogel zur Verfügung gestellt. Es wurde Die¬
besgut dorthin gebracht , so das Feldbett mit
Matratze , sowie das Diebesgut aus dem
Schützenhans dort verwahrt . Bei der Vertei¬
lung der Beute war Vogel zugegen . Die Ehe¬
leute Löhner haben sich von ihrem Sohn Hein¬
rich von den gestohlenen Lebensmittel »
schenken lassen und verzehrt , obwohl sie wuß¬
ten , daß sie gestohlen waren . Der Ehemann
Vogel hat Erwin Vogel beim Transport der
gestohlenen Matratze geholfen . Ferner haben
die Eheleute Vogel am 8. November , obwohl
sie wußten , daß Zwinger wegen Mordes ver¬
folgt wurde , der Kriminalpolizei verschwiegen,
daß Zwinger nach der Tat bei ihnen auf dem
Neurcutcr Feld war , sich umgezogen hat und
sie ihm ein Rad und eine Kanne geliehen
haben , wodurch die Verfolgung de? Zwinger
erschwert wurde . Löhner hatte ans Gemarkung
Ncnrent Land gepachtet, wo er eine Hütte er¬
richtete, die als Sommerwohnung nnd Unter¬
schlupf für die Einbrecher diente . Otto Geiger
hielt nachts Wache ans dem Neureuter Feld —
„damit , nichts gestohlen wird ( ! ) " Geiger will
nicht bei der Ausführung des Einbruchs beim
Klubhaus Union beteiligt gewesen sein . Er
habe nnr beim Fortbringen des Radio ? ans
dem Ziaennerwagen mitgewirkt .

Die Hütten Löhners und Vogels ans dem
Neureuter Feld am Rande des Harütwaldes
dienten Zwinger zeitweilig als Unterschlupf
und Domizil . Heinrich Vogel ist schon längere
Zeit mit Zwinger bekannt . Beim Einbruch im
Fußballklubhaus stand er Schmiere . Die An¬
geklagten räumen zum Teil die Beteiligung
an den Einbrüchen ein . Löhner bestreitet , sich
der Begünstigung schuldig gemacht zu haben .
Zwinger sei am Morgen de? 8 . Oktober in

seine Hütte gekommen , habe den Pullover aus¬
gezogen und das Hemd geivechselt. Er sah
Blutflecken . Darüber befragt , sagte Zwinger ,
„wir haben Krach gehabt". Das Hemd habe er
sich selbst ans dem Kasten geholt . Löhner habe
sich nichts dabei gedacht , daß Zivingcr einen an¬
deren Kittel anzog und eine Mütze anfsctztc.

'
Von der Mordtat habe er erst gegen Mittag
durch Extrablatt und die ansgehängte Photo¬
graphie des Mörders bei der Mühlburger Tor -
Wache erfahren .

Bis zu seiner Verhaftung sei kein Kriminal¬
beamter zu ihm gekommen.

Die Ehefrau Löhner gibt lediglich die Heh¬
lerei zu . An dem Morgen , als Zwinger in der
Hütte erschien, sei sie noch im Bett gewesen.
Zwinger habe den Jungen nach der Wohnung
des Vaters geschickt, um diesen zu veranlassen ,
alle belastenden Ucbcrführungsstücke zu besei¬
tigen . Der Kriminalpolizei gegenüber ver¬
schwieg sie , daß Zwinger da war .

Das Urteil :
DaS Schöffengericht verurteilte den Ange¬

klagten Heinrich Vogel wegen 4 Ber -
brechen des gemeinsamen schweren Diebstahls
im wiederholten Rückfalle, sowie wegen weite -^
rer Verbrechen der Pcrsonen -Hehleret zu einer
Znchthansstrase von 4 Jahren , abzüglich 3 Mo -
natcn Untersnchnngshast , Otto Geiger we¬
gen Verbrechen des schweren Diebstahles , so¬
wie Persvncnhehlerci unter Zubilligung mil -
dcrnder Umstände zu einem Jahr 6 Monaten
Gefängnis , abzüglich 10 Wochen Untersu¬
chungshaft , Erwin Vogel wegen Hehlerei
sowie fortgesetzter Pcrsoncnhchlerei zu einer
Zuchthauöstrase vou 1 Jahr 6 Monaten , Fried¬
rich Ludwig Löhner wegen Hehlerei im wie¬
derholte » Rückfall, sowie Begünstigung zu einer
Gesamtgesängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten ,
unter Anrechnung von 19 Wochen Untersu¬
chungshaft und die Angeklagte Ehefrau Kathari ,
na Löhner wegen fortgesetzter Hehlerei sowie
Begünstigung zu einer Gesamtgesängnisstrafe
von 1 Jahr abzüglich 2 Monaten Untersn -
chiingshast . Den beiden Angeklagten Heinrich
und Erwin Vogel wurden die bürgerlichen Eh - -
renrechtc ans 3 Jabre aberkannt .

1 ;
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Freiburg
Freiburg , 31 . Jan . Aus Anlaß des ersten

Jahrestages der deutschen Erhebung trug die
Stadt Freiburg reichen Flaggenschmuck. Nicht
nur in den Hauptstraßen sah man die Fahnen
der Revolution , auch die Nebenstraßen , Außen¬
bezirke und die Vororte waren der Parole
„Fahnen heraus am 30. Januar " in reichem
Maße gefolgt . Da es auf besonderen Wunsch
des Führers unterblieb , große Festlichkeiten an
diesem Tage zu veranstalten , so wollte die
Freiburger Bevölkerung doch wenigstens durch
die reiche Beslaggung den Dank an den Führer
äußerlich Ausdruck verleihen . Der Freiburger
Einwohnerschaft stand aber für diesen Tag noch
eine besondere Ueberraschung bevor . Um 12
Uhr mittags ertönte vom Glockenturm des
Rathauses zum ersten Mal das Deutschlandlied
und das Horst -Wessel-Lied. Eine große Men¬
schenmenge lauschte ergriffen den Klängen die¬
ser beiden Nationallieöcr . Freiburg ist die erste
Stadt , die diese beiden Lieder in das Glocken¬
spiel ausgenommen hat .

Abends um 8 .15 Uhr fand auf dem Münster¬
platz eine von der Kreisleitung der NSDAP .
Freiburg veranstaltete Kundgebung statt , zu der
sich neben den Formationen der SA ., SS ., HI .,
NSBO . und den sonstigen Untcrorganisationen
der Partei eine nach zehntauscnden zählende
Menschenmenge eingefunden hatte . Nach eini¬
gen flotten Märschen der NS .-Kreiskapelle er¬
griff Kreisleiter Oberbürgermeister Dr . Kerber
das Wort zu einer kurzen Ansprache . Er wies
aus die ungehcuen Leistungen des verflossenen
Jahres der nationalsozialistischen Revolution
hin . dieSteuersenkungen , die Verminderung der
Arbeitslosen um über zwei Millionen und
nicht zuletzt baS gigantische WinterhilfSwerk ,
Ereignisse , die man vor einem Jahr nicht für
möglich gehalten habe . Die Erwartungen des
ersten Jahres seien nicht nur erfüllt , sondern
weit übertroffen worden . Kein Nationalsozialist
werde daran zweifeln , daß auch das zweite und
dir folgenden Jahre ebenso erfolgreich sein
werden . Voll des Dankes müßten wir sein,
daß uns in der höchsten Not das Schicksal einen
Adolf Hitler geschenkt hat . Dr . Kerber schloß :
Das Volk hat den Sinn des 30. Januar 1933
erfaßt . Es hat begonnen , seine Ehre zu ver¬
teidigen und sein Lebensrecht , weil es nicht auf¬
hören wollte , ein Volk zu sein und weil die
zwei Millionen Toten des Weltkrieges und die
Blutopfer der Bewegung uns verpflichteten ,
für daS zu kämpfen , für das sie gestorben sind .
Es lebe Deutschland und sein großer Führer
Adolf Hitler !

Gleich einem Schwur , dem Führer auch
fernerhin treue Gefolgschaft zu leisten , erhoben
sich zehntausende von Arme , während die Ka¬
pelle das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-
Lied intonierte . Mit dem großen Zapfenstreich ,
dessen Gebet von der Menge in stiller Ergrif¬
fenheit angehört wurde , schloß die eindrucks¬
volle Kundgebung .

Bei dem Abmarsch bot sich den vielen Tausen¬
den noch ein herrliches Schauspiel . Von drei
starken Scheinwerfern ivurde,von der Nord¬
seite her der Münsterturm beleuchtet . Durch
diese Beleuchtung wurde eine wunderbare Sil¬
houette dieses Bauwerkes an den nächtlichen

Himmel gezaubert , von vielen bewundert und
bestaunt .

Rastatt
l. Rastatt , 81 . Jan . Die erste Gründungs¬

feier des Dritten Reiches wurde hier in ebenso
würdiger wie begeisterter Weise begangen Oef-
fcntliche und private Gebäude trugen festlichen
Flaggenschmuck , und auch vom Rund
des Schlosses herunter grüßten die Fahnen .
In den Schulen fanden allenthalben von Chö¬
ren und Rezitationen umrahmte Feiern statt ,
bei denen auf die hohe Bedeutung des natio¬
nalen Festtages hingewiesen wurde . In den
Nachmittagsstunden stand alles unter dem Ein¬
druck der aus dem Reichstag übertragenen
Rede unseres Führers . Bor den Geschäften,
die ihren Lautsprecher herausgestellt hatten ,
stauten sich Menschenmassen, die atemlos den
Worten des Führers lauschten.

Die nationaleWeihefeierstundein
der Festhalle wurde durch einen Kirchgang bei¬
der Konfessionen eingeleitet . Als das „Tedeum "
erbrauste , dröhnten von den Türmen die Glok-
ken und sandten « in ehernes Dank - und Bitt¬
gebet für Führer und Volk über die Stadt .
Alle Formationen und die Bevölkerung hat¬
ten sich zur nachfolgenden Feierstunde eingc -
sunben . Ortsgruppenleiter Pg . Stadtrat
Kalmbacher zeichnete in seiner Festan¬
sprache ein Bild des wirtschaftlichen und poli¬
tischen Chaos , wie es vor Hitlers Berufung
bestanden hatte . Die Arbeit von Staat und
Partei im Dienste und zum Nutzen des ganzen
Volkes werde gegenseitig noch enger und straf¬
fer . Aufgabe eines jeden Volksgenossen müsse

cs sein , sich restlos « inzusetzen zur Erreichung
Ser Ziele des Führers . Das Deutschlandlied
krönte die kernigen Ausführungen . Die Ver¬
einigten Männergesangvereine unter Leitung
von Hauptl . Pg . H e m m l e i n und eine Ka¬
pelle umrahmten die festliche Stunde mit musi¬
kalischen Borträgen .

Billingc «, 31 . Jan . Die Kretshauptstadt Vil »
lingen beging den Jahrestag der nationalen
Erhebung schlicht und doch würdevoll . Um 7
Uhr am Morgen trat die SA . vor dem Rat¬
haus an und begrüßte mit dem Horst -Wessel-
Lied die Hissung der Flaggen des 3. Reiches ,
die in den aufdämmernden Tag hineinflatter¬
ten . Den ganzen Tag über hielten zwei SA .-

Leute treue Wacht vor den heiligen Symbolen ,
nicht mehr , um sie gegen frevlerische Hände zu
schützen wie einst, sondern um ihre Dank¬
barkeit gegenüber dem Führer , der
dieses Symbol zum Sieg gebracht hat , zu be¬
weisen . — Die Beamten und Angestellten des
Rathauses luden auf eine Anregung des Bür¬
germeisters , SA .-Truppführer Schneider
etwa 100 Erwerbslose zu einem gemeinsamen
Mittagsmahl ein , um so die Volksverbunden¬
heit aller Stände öarzutun .

Noch unter dem gewaltigen Eindruck der
Führerrede , die in Werkstätten und Säle über¬
tragen worden war , versammelte sich um 6 Uhr
abends SA ., SS ., Stahlhelm und Freiw . Ar¬
beitsdienst auf dem Münsterplatz , wo Bürger¬
meister Schneider die Dankbarkeit der Ka¬
meraden und der Volksgenoffen gegenüber dem
Führer mit hinreißenden Worten zum Aus¬
druck brachte und den alten SA .- Grundsatz al »
Parole für das 2. Jahr des 3. Reiches ausgab :
„Der Kamps geht weiter ". Nach dem Deutsch¬
land - und Horst - Wessel -Lied marschierten die
Formationen durch die Hauptstraßen der Stadt
und zum Schluß im strammen Vorbeimarsch an
ihren Führern vorüber .

Landkreis Karlsruhe in der ArbeWibllubt
Sie Arbeltsbefchaffmig ln 30 Gemeinden

Karlsruhe , 81 . Jan . Nach einer vorläufigen
Zusammenstellung haben die 30 Landgemein¬
den des Bezirkes Karlsruhe , die sich auf das
Rhetntal , die untere Hardt und den
P f i n z g a u verteilen , insgesamt eine Summe
von rund 600 000 RM . ansgeworsen , um über¬
wiegend durch Kanalisationen , Straßenbauar¬
beiten , Waldaufforstungen , Feldwegverbesse -
rungen und Wasserlaufkorrektionen den Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit tatkräftig wciterzu -
führen . Diese Arbeiten können schätzungsweise

Das Echo einer Denklchrift an den Reidisffatthalter :

Hilfe für das Rotftandsgebiet Wiefental
Wiederbelebung der Holzschnitzerei - Holzlöffel zum Eintopfgericht

Schopsheim , 81 . Jan . Die Kreisleitung
Schopfheim hat kürzlich eine Denkschrift über
die Notlage der Notstandsgebiete des Kreises
Schopfheim ausgearbeitet und diese zusammen
mit der WHW .-Kreisleitung Schopfheim dem
Reichsstatthalter vorgclegt . Diese Denkschrift
hat bereits erfreuliche Erfolge gezeitigt , in¬
dem sofort eine

große Hilfsaktion für die Notstandsgebiete
zur Durchführung gelangte . Der Landesfüh¬
rer des WHW . war mit dem Präsidenten der
Handelskammer , Kreisleiter Pg . Blank , in
Bernau zu einer Besprechung zusammenge¬
troffen . Dabei wurde beschlossen , daß

für den Eintopssonntag am 1 . März in
ganz Baden holzgeschnitzte Eßlöffel denen
gegeben werden , die 20 Pfennig als Ein -

topfspende geben.
ES werden zunächst 200 000 Eßlöffel in den

Orten Bernau , Todtmoos , Präg ,
Bürchau und deren Umgebung angefertigt .
Weil diese ganze Aktion zugleich als Wer¬
bung für die Heimarbeit der beiden Wiesen¬
täler gelten soll , erhält jeder Löffel die Auf¬

Rote Maulwürfe am Werk
Urteile des Badischen Sondergerichts

Mannheim , 31 . Jan . Wieder einmal hatte sich
das Badische Sondergericht mit der Verbrei¬
tung verbotener Schriften zu befassen.

Der in Grünwinkclwohncnde Ludwig Bries -
korn und dessen Ehefrau , sowie der Arbeiter
Karl Ernst waren wegen Verbreitung der „Ro¬
ten Fahne " angeklagt . Ludwig Brieskorn und
Ernst waren Mitglieder der KPD . Die Zei¬
tung wurde in einer größeren Anzahl von
Brieskorn zu E . gebracht. Es erhalten Ludwig
B . und E . je zehn Monate Gefängnis , Frau B .
sechs Monate .

Die in Ebcrbach wohnhaften Karl Hosherr
und Albert Edelmann sind des gleichen Ver¬
gehens angeklagt . Edelmann hat , da er beruf¬
lich als Schiffer nach Amsterdam kam , seinem
Schwager Hosherr auf dessen Verlangen eine
verbotene Zeitung , die „Freie Presse "

, mitge -
brocht. Hosherr , früher Mitglied der KPD .,
weist bereits eine ansehnliche Strafliste auf
und besitzt keinen guten Leumund , politisch will
sich von den Angeklagten keiner betätigt haben .
Das Urteil des Sondergcrichts lautet für Hos¬

herr auf 7 Monate , für Edelmann auf 8 Mo¬
nate Gefängnis .

Der 42 Jahre alte Wilhelm Kuobloch aus
HagSfeld bei Karlsruhe war früher Maschinen¬
setzer bei dem sozialdemokratischen „Volks -
freund " in Karlsruhe . Am 7 . November v.
Js . gab er einem Bekannten eine verbotene
marxistische Flugschrift , in welcher aufgeforbert
wurde , bei der Wahl am 12. November mit
Nein zu stimmen . Knobloch war früher Mit¬
glied der SPD . und Vorsitzender der Orts¬
gruppe Hagsfeld der SPD . Nach der national¬
sozialistischen Revolution war er vier Wochen
in Schutzhaft . Der Angeklagte hat , wie ihm
allseitig bezeugt wird , seine Tätigkeit nach dem
Verbot der SPD . eingestellt und ist auch gegen
frühere Mitglieder der SPD ., die sich mit der
gegebenen Sachlage nicht abfinden wollten ,
aufgetreten und hat sie zur Ruhe gemahnt . Die
Flugschrift will er dem Manne nur gegeben ha¬
ben, um ihm zu zeigen , was für Fehler früher
gemacht wurden . Das Sondergcricht hält dem
Manne seine Unbescholtenheit und seinen guten
Willen zugute und verurteilte ihn zu einer Ge¬
fängnisstrafe von acht Monaten .

schrift „Schwarzwälber Heimarbeit "
sowie den Ortsnamen , in dem er hergestellt
wurde . Die Arbeit wird nach der Selbstetn -
ichätzung der Hersteller bezahlt . Die ersten
Muster sind bereits bei dem Präsidenten
Blank eingegangcn und fanden die Zustim¬
mung . Die Ablieferungen der 200 000 Eßlöf¬
fel wird bis 20. Februar erfolgen .

Die technische Durchführung der Gesamt¬
aktion liegt in Händen des Handelskammer -
Präsidenten Blank und alle diesbezüglichen
Anfragen sind an die Handelskammer Schopf-
hcim zu richten . Im Aufträge der Kreisleitung
werden Pg . G . Kiefer , Schopfheim , Schul¬
straße und Pg . Arthur S ch a n z l i n in den
betr . Gemeinden mit Rat und Tat mithelfen ,
daß die Aktion erfolgreich durchgeführt wer¬
den kann . Die genannten Pg . werden auch die
fertiggestellten Waren für das WHW . abneh¬
men .

Um die Werbung für die Notstandsgebiete
im großen Rahmen durchzuführen , wird

am Eintopfsonntag im März in Karlsrnhe
ans dem Marktplatz eine verkänsliche Aus¬
stellung der Schnitzereiwaren des Ober¬

landes Ausstellung finde «.
Ein Holzschnitzer wirb dabei praktische Ar¬

beiten ausftthren .
Jetzt aber gilt es für die Holzschnitzer, sich

mit aller Energie an die Arbeit zu machen,
damit am Eintopfsonntag im März dem gan¬
zen Land gezeigt werden kann , daß in den
Notstandsgebieten die Kraft und der Wille
zur Arbeit vorhanden ist , auch wenn solche ge¬
waltigen Aufträge gegeben werden .

Für die Kunstschnitzer wird man als weitere
Arbeitsbeschaffung größere Aufträge für Schil¬
ber zur Benagelung anfertigen lassen und
wirb damit die NS . -Ortsgruppen im ganzen
Reiche zum Ankauf veranlassen .

Für den Herbst ist eine ähnliche Aktion vor¬
gesehen, die der schwer darniederliegenden
B tt r st e n i n d u st r i e des Wiesentales Bele¬
bung bringen soll. An einem Eintopf -Sonntag
im Herbst soll jede Hausfrau eine Gebrauchs¬
bürste lSchüttsteinbttrste oder dgl . ) für gerin¬
ges Entgelt kaufen können und durch einen
Mengenabsatz soll dem Elend der Bürstenma¬
cher abgeholfen werden . Kammerpräsident
Blank wird in den nächsten Tagen mit Reichs -
statthaltcr Robert Wagner und dem Präsi¬
denten der Badischen Industrie - und Handels - :
kammer , Pg . Dr . Kentrup in Karlsruhe
Besprechungen über die Herbstaktion haben ,
welche wiederum im Zeichen nationalsoziali¬
stischer Volksgemeinschaft notleidenden Volks¬
genossen Arbeit und Brot bringen wird .

in rund 150 000 Tagewerken erledigt werden .
Zu den bedeutungsvollsten Projekten , die
z. Zt . in Durchführung begriffen sind , gehören
u . a . die P f i n z k o r r e k t i o n e n in den
Gemeinden Graben , Grötzingen , Söllingen ,
Hagsfeld und Blankenloch , sowie der Rhein -
d am mb au bei der Gemeinde Forchheim .

Bon der Bürgermeisterschule in
Schönwald

Schönwald , 31 . Jan . Die Teilnehmer an der
hier zur Zeit stattfindenben Bürgermeister »
schule veranstalteten gestern mittag anläßlich
des Jahrestages der Uebernahme der Kanzler¬
schaft durch den Reichskanzler Adolf Hitler
« inen Umzug durch den Kurort unter Voran -
trttt der Kur - und Musikkapelle . Am Krieger¬
denkmal hielt der Führer der Bürgermeister¬
schule Pg . Dr . I ä ck l e eine kurze Ansprache
und legte namens der versammelten Bürger¬
meister das Gelöbnis der Treue u»d Gefolg¬
schaft zu unserem großen Führer und Kanzler
ab. Ein dreifaches Sieg - Heil und das Horst-
Wessel -Lied bildeten den Schluß der Feier¬
stunde.

Sie Finanzlage Heidelbergs
Heidelberg , 81. Jan . Wie Oberbürgermei¬

ster Pg . Dr . Ne in haus mitteilt , ist es nicht
möglich gewesen, den Fehlbetrag von 3,2 Mill .
NM . auf Schluß des Rechnungsjahres am 31 .
März ds . Js . wesentlich hcrabzumindern . Auf
der Ausgabenseite steht nach wie vor die Wohl¬
fahrtspflege im Mittelpunkt der Belastung .
Durch die umfassenden Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen der Stadt
ist es zwar gelungen , die Zahl der
WohlfahrtserwerbslosenvonS 200
zu Anfang des Rechnungsjahres
aufzurZeitetma 4000 herabzudrük -
fen . Leider hat sich die private Wirtschaft
nicht im gleichen Umfange als aufnahmefähig
für neue Arbeitskräfte eriviesen . Eine unmit¬
telbare Folge dieser schlechten Lage des Haus¬
haltsplans ist die überaus angespannte Kas¬
senlage der Stadt . Die Verbesserung der Li¬
quidität der Stabthauptkasse ist demgemäß zur
Zeit die vornehmste Sorge des Oberbürgermei¬
sters .

Die Liquidität wird besonders dadurch be¬
einträchtigt , daß an städtischen Steuern und
sonstigen Außenständen nach dem Stand vom
31. Dezember 1933 etwa 2 Millionen RM . an
Rückstand nachgeführt werden . Deshalb ist es
dringendste Pflicht jedes einzelnen Bürgers ,
seine Steuern pünktlich zu bezahlen . Mit die¬
ser Aufforderung schließt die Erklärung des
Oberbürgermeisters .

D . A . I . 1934
Landesausgabe :

Landeshauptstadt
Merkur -Rundschau
Aus der Ortcnau

21928 Ex .
5177 Ex.

10 895 Er . -- 38 090 El .
Zweimalige Ausgabe :

Landeshauptstadt
Merkur -Rundschau
AuS der Ortenau

13 904 Er .
2 589 Ex.
5 507 Er . 22 000 Ex .

Gesamte Truckauflage 60 000 Er-

Hauptschrtftleiter : Dr . Karl Reuschcler
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„Dar badische Land " und Hcimallcil : Wilhelm Teich-
niann . Fiir Kulturpolitik : Helmut Hammer . Fllr
Wirtschaft, Turne » und Tporl : Karl Walter Gilscr «.
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AUS KARLSRUHE

Völkische Wohlfahrt
Sterilisation und Raisenfrage

Im SchwurgerichtssaaleKielt am Dienstag vor
zahlreichen Justizbeamten der Sonderkommis¬
sar des Ministeriums des Innern , Dr. P a k -
heiser , einen Vortrag über „Völkische Wohl¬
fahrt, Rasfensrage und Sterilisation" . Der
Redner befaßte sich eingehend mit dem Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und
beleuchtete die Bedeutung dieses Gesetzes. In
Baben zähle man etwa 1000 Geisteskranke,
die sich mehr als 10 Jahre in Anstalten befan¬
den, und mehr als sieben, die länger als 40
Jahre in Anstalten sich aufhielten. Diese sie¬
ben haben den Staat 280 000 Mark gekostet .
Wieviele Familien hätte man für dieses Geld
auf Erbhöfen ansicöeln können ! In Wiesloch
im sogenannten festen Haus werben gefähr¬
liche asoziale Elemente verwahrt (Mörder,
Brandstifter und gefährliche Sittlichkeitsver¬
brecher) . Die Kosten dieser Verwahrung be¬
laufen sich je Tag und Insasse auf 20 Mark,
jeder Insasse kostet also im Jahre 7500 Mark.

Hier dient uns als Entlastung bas Ver¬
wahrungsgesetz , welches uns in die
Möglichkeit versetzt, Persönlichkeiten , die nicht
als eigentlich geisteskrank zu betrachten , son¬
dern als asoziale Psychopathen anzusehen sind ,
in anderer Umgebung und ebenso sicher für die
Allgemeinheit unterzubringen . Von dieser
Sicherungsverwahrung wird in Kürze Ge¬
brauch gemacht werden und so der Etat dieses
Gesicherten-Hauses auf ein Minimum vermin¬
dert werden . Alles wird unter dem Gesichts¬
winkel betrachtet : Was dient und was schadet
der Allgemeinheit ? Wie groß ist etwa die Zahl
der Minderwertigen ? Die Zahl ist etwa so
groß wie die Zahl der — Nein-Stimmenden
Mitbürger ! Wir haben mit rund 2 Prozent
Minderwertigen zu rechnen in Deutschland .
Die Fortpflanzung der Minderwertigen zu ver¬
hindern, ist ein Hauptgedanke der völkische»
Wohlfahrt. Der Redner befaßte sich weiter mit
der Frage des Geburtenrückgangs .
Alle unsere rassenhygienischen Bestrebungen
müssen Schiffbruch erleiden , wenn nicht der ge¬
nügende Nachwuchs da ist, um das Erbe deffen ,
was wir schaffen , zu übernehmen. Rassen-
hygienischc erbbiologische Politik muß auch Be -

Ae badische LandeSbauvtstadt
förderndes Mitglied der NS .-Eemeinschaft

„Kraft durch Freude"
Als erste Gemeinde in Baden ist die

Landeshauptstadt Karlsruhe der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude" als för¬
derndes Mitglied beigetreten.

völkerungSpolitik sein . Zusammen¬
fassend führte der Redner ans : Raffenhqgiene
ist Mittelpunkt des gesamten völkischen Wohl -
sahrtsgedaukens. Daraus ergeben sich rich¬
tunggebende Gesichtspunkte bezüglich der Un¬
terstützung , die der Staat einzelnen Wohl -
whrtseinrichtungen künftig zuteil werden las¬
sen müsse . Er wird einen Verband , der sich mit
der Wohlfahrt jugendlicher Elemente
defaßt , z. B. einem Tuberkuloseverband, ganz
anders betreuen, als einen Verband, der sich
hauptsächlich mit der Fürsorge für die in der
zweiten Hälfte ihres Lebens stehenden Men¬
schen befaßt . Er wird ein anderes Maß der
Berwendung der Mittel iür Krüppel, die erb-
hvffähig sind , anlegen, also für solche, die
Erbbedingt zum Krüppel wurden : daraus
mlgend werden die Kriegsblinden eine andere
Beurteilung verdienen als die Erbblindcn.

Die Lusführungen klangen aus in die Auf¬
forderung an die Anwesenden sich der Arbeit
Entsprechend dem Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses mit allem Nachdruck an-
äunehmen . Es ist eine Arbeit, die der kom¬
menden Generation unendlich viel Gutes und
Wertvolles zu leisten hat ,

Kirchliche Ausdawseche
Der Volksmiffionsausschuß der evang. Kir-

chengemeinde Karlsruhe unter dem Vorsitz des
Dekans , Kirchenrat Renner hatte für die
Woch« vom 21 .—28 Januar
^sufbauwoche aufgerufen . In der Christus- , Lu¬
ther- und Matthäuskirche sprachen Abend für" b«ub besonders zu dieser Arbeit befähigte ,
^ gesuchte Redner z« einer immer dichter ge¬

scharten Gemeinde, so daß bisweilen der Platz
nicht ausreichen wollte .

In ihren Vorträgen verstanden es die Red¬
ner, jeder nach seiner besonderen Gabe , den
unerschöpflichen Reichtum der Bibel ihren dank¬
baren Zuhörern mitzuteilen , ohne dabei an den
dringenden Gegenwartsfragen vorüber zu gehen .

Ihren Abschluß fand die Aufbanwoche durch
gemeinsame Abendmahlsfeiern in den drei Kir¬
chen, an denen viele Hunderte freudig teilnah -
men. Den drei Rednern , Geh . Kirchenrat v .
Klein , Pfarrer D . Ziegler und Pfarrer
Bürck dankt die evang. Gemeinde herzlich für
ihre aufopfernde Tätigkeit , die sichtbar gesegnet
war.

„Deutsch -ie Saar immer-ar!"
Saarvrovaganda in den Volksschulen

Das badische Unterrichtsministerium gibt
einen Erlaß des RetchsministerS bekannt, in
dem es heißt:

Der Bund der Saarvcreine beabsichtigt im
kommenden Jahr in großen Veranstaltungen
eine verstärkte Saarpropagawda dnrchznsühre «.
Er hat für diesen Zweck auch die Mitwirkung
der deutschen Schnlen erbeten und dafür fol¬
gende Vorschläge unterbreitet :

1 . Einmal in jedem Monat des Jahre ? 1034
soll in allen deutschen Schulen und Fach¬
schulen eine Tagesstunde dem Kampf um
Land und Volk gewidmet sein.

- • Vor jeder großen Saarkundgebung im
Reich soll in allen deutschen Schulen und

Karlsruhe «itffe* mm „Kmzuv
an den Rhein"

Die originelle Idee mit dem Verkehrs - und
wirtschaftspolitisch tiefen Sinn Karlsruhe
zieht um an den Rhein" läßt viele hundert
Hände sich eifrig regen und rüsten zu diesem
fröhlichen Zug an Deutschlands schönsten
Strom . Reim Verkehrsverein gehen fortgesetzt
weitere Meldungen von originellen Wagen -
nnd Fußgängergrnppen ein , so daß ohne Ueber -
treibung ein voll einschlagender Fastnachts¬
umzug voransgesagt werden darf. Der Ver-

j kehrsverein hofft kein Geheimnis zu verraten,
wenn er den Schleier etwas lüftet und einige
witzige Ideen , die im Zuge dargestellt werden ,
in die Oeffentlichkeit durchsickern läßt . Er tut
daS , um etwaigen Zweiflern und Nörglern zu
beweisen , daß das gespannte Interesse aller
Revölkerungskreise gerechtfertigt ist, vor allem
aber , um dem einen oder anderen hilfesuchen¬
den Umzügler damit eine Anregung zu geben,
was sonst noch zu machen nstir« . In all den
eingereichten Anmeldungen spiegelt sich ein
echter Karlsruher Humor, so besonders in den
Ankündigungen ,,D ' Schillerstroß - Zigeiner
ziehen um " oder „Altstadt : Vergangenheit,
Gegenwart, Zukunft" . Ein Gesangverein will
nur einen urfidelen „Urlaub am Rhein" ver¬
bringen, « in anderer dagegen will doch lieber
sich dort seßhaft machen. Sicherlich steckt auch
hinter der Ankündigung „Der Hafen " ein
lustiger Schelm , der uns am Fastnachtdienstag
überraschen wird. Ein Programm für sich bil¬
det der „Umzug des Stadtgartens "

» den Stadt¬
bürgern am Rhein würde eS in der neuen
Siedlung nicht gefallen , wenn sie nicht ihren
Stadt - und Tiergarten dicht dabei hätten. Wem
kommen nicht die Tränen , wenn er den „Ab-
chicd vom Turmberg und Letschebach " oder die
Darstellung des Knüvpelverses „Leb wohl , du

Altersheim, wir ziehen heute an den

Rhein" verkörpert sehen wird. Rate mal , lie¬
ber Leser, was man sich unter der Ueberschrift
„Mensch, du wersch jo immer blasser . . ." vor¬
stellen kann . Die Erbkandidaten nehmen be¬
sorgt ihre „Erbtante" mit, damit beim großen
Richtfest draußen am Rhein nicht das Pulver
ausgeht. Die „Sieben Schwaben " wollen so¬
gar schon bis znm Rhein Vordringen , wo sich
übrigens auch eine „Gastwirtschaft " und die
„Internationale Kunstarena" einfinden will .
Das Gold des Rheins lockt einige abenteuer¬
lustige Brüder , die in den Fluten nach zehn-
iährigem hoffnungslosem Warten die Milliar¬
den - und Rillionenscheine der Inflation ver¬
senken und neues Gold au ? dem Rheinkte ?
schönten wollen . So manchen köstlichen Scherz
könnten wir noch ans den heimlichen Werk¬
stätten ausplaudern . Aber allzu viel aus ein¬
mal verdirbt den Magen ! Jedenfalls gibt «S
am FastnachtdienstagnachmittagUeberraschun -
gen genug . Wer dazu beitragen will und kann,
den Karlsruhern wie auch den auswärti¬
gen Besuchern einen waschechten Bri¬
gantenspaß zu bereiten, kann noch seine Teil¬
nahme am Zug beim Verkehrsverein anmel¬
den. Aber bald , denn „es goht degege" .

Die Musikkapellen und die Mandolinenklubs
haben zum großen Teil anscheinend infolge
unermüdlichen Probens des Mainzer Blitten-
marsches ihre Anmeldung offenbar noch ver¬
gessen . Sie« dürfen natürlich beim Zirge nicht
fehlen , deshalb werden sie im Namen aller
Karlsruher Narren und Närrinnen nochmals
ebenso höflich wie eindringlich aufgefordert,
auch ihre Beteiligung zuzusagen . Denn Zim-
rabummra darf bei der Sache nicht fehlen .

Hochschulen darauf hingewiesen und ihre
Bedeutung besprochen werben .

3 . DaS im Westen schon jetzt überall bekannt«
Saarlied des saarländischen Dichters Hans
Maria Lux „Deutsch die Saar immerdar"
soll jedes deutsche Schulkind und jeder
deutsche Student im Unterricht bezw . in
den studentischen Gemetnschaftshäusern ,
FAD . usw . singen lernen.

Bet Ausflügen soll dieses Lied bevorzugt
werden, damit es in kurzer Zeit Gemeingut
des deutschen Volkes wird.

DaS Gtabtschulamt Karlsruhe
werft in einem Rundschreiben darauf hin, daß
die Schul« im Zeichen einer verstärkten Saar¬
propaganda stehen muß . Der Zweck ist
jedem Deutschen klar. ES gilt , daS deutsch«
Saargebiet wieder der dentk-ben Heimat znritck-
zngewinnen. Jedem deutschen Lehrer und jeder
deutichen Lehrerin ist die vaterländisch « und
dankbare Aufgabe gestellt, zu einer glücklichen
Wiedervereinigung des Gaargebietes mit dem
Mutterland tatkräftig mitzuwirken. Am ersten
Tag jeden Monats des JahreS 1034 wird jeder
Lehrer und Lehrerin der Karlsruher Volks¬
schulen die erste Deutsch - oder Ge -
schichtsstunde darauf verwenden, eine dem
Alter des Kindes entsprechende Belehrung über
die Bedeutung des Saarlandes zu geben und
auf den aufgezwungenen Kampf um die deut¬
sche Saar Hinweisen. Durch Vorträge , Lieder ,
Zeichnungen , kurze Festspiele usw . sollen dj«,
Kinder mit allen Fragen der kommenden
Saarabstimmung vertraut gemacht wer¬
den . Eine unerhörte Zeit der Not hat daS
Saarland seit den traurigen Novembertagen
1018 erleben müssen. Trotz aller Unterdrückung
haben die Saarländer in unerschütterlicher
Treue znm Mutterland gehalten .

Treue um Treue
muß die Parole sein, die zwischen dem Reich
und dem Saarland zu gelten hat . Was Deutsch¬
land fordert, ist sein ureigenstes Recht. Das
Saarland und seine Bevölkerung waren deutsch ,
sind deutsch «nd wollen es ewkß bleiben . We.

Ei« Raddampfer passiert die Maxaner Brücke .

„Der Führer"

28 fahre im Sienst der Stadt
Nach 28jähriger Dienstzeit tritt der Tier¬

wärter vom Stadtgarten , Karl A b e n d s ch ö n ,
wegen Erreichung der Altersgrenze in den
wohlverdienten Ruhestand . Zum Abschied sprach
Amtswalter Merk dem Scheidenden seinen
Dank für seine treuen Dienste aus . Bon seinen
Arbeitskameraden wurde ihm ein schönes A b -
schiedsgeschenk überreicht .

25jahriges Sienstsubtläum
Auf eine 26jährige Tätigkeit bei der Firma

August Erb , Kurz - , Weiß - und Wollwaren,
Karlsruhe , Kaiserstraße 115, kann heute Fräu¬
lein Paula Leier zurückblicken. Fräulein
Leier besitzt nicht nur das vollste Vertrauen
ihres Chefs , welcher ihr in Anerkennung ihrer
hervorragenden Leistungen und Kenntnisse so-
wie ihres ehrlichen , offenen Charakters Pro¬
kura erteilte , sondern erfreut sich auch der
Wertschätzung des gesamten Personals . Bei
dem großen Kundenkreis der Firma genießt ,
Fräulein Leier ebenfalls großes Ansehen und
ist außerordentlich beliebt , insbesondere durch
ihr zuvorkommendes Wesen und nicht zuletzt
durch ihre außerordentlichen Kcnnlnissc und
reichen Erfahrungen.

Badisches Staatstheater
Die „Tänze nach klassischer Musil "

unter der choreographischen Leitung Vale¬
ria K r a t i n a s , die mit dieser Aufftthrupg,
den „großen Tanzerfolg" dieser Spielzeit er-
zielte , gelangen heute zur Wiederholung.
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Karlsruher Parteiveranltaltungen
' Vorlragsaben- -er Ortsgruppe

Karlsruhe -Bulach
Die OrtSgruppenführung hatte am Sams¬

tagabend zu einem Vortrag des Herrn Dr .
Ufer über „Rassenpflege und Bevöl -
kerungSpolittk " « tngeladen . Nach einer
kurzen Begrüßungsansprache des Ortsgruppen¬
führers Herrn F i ch t a l e r erteilte dieser
Herrn Dr . Ufer das Wort zu feinem Bor¬
trag .

Der Redner betonte , daß man erst mit der
Machtübernahme Adolf Hitlers die ungeheure
Tragweite des Rassenproblems erkannte . Der
Begriff „Rasse" wurde den Anwesenden in all¬
gemeinverständlicher Weise an Hand von Bei¬
spielen aus Tier - und Pflanzenwelt klar¬
gemacht. Nach eindringlicher Erläuterung des
Problems kam der Redner auf daS heutige
Kernproblem , den Geburtenrückgang , zu
sprechen.

Es ist ganz selbstverständlich und jedermann
einleuchtend , daß durch da» dauernde AuS-
löschen oder auch nur das Kleinerwerden der
begabten Familien und die sehr viel stärkere
Fortpflanzung von Minderwertigen , Säufern
usw. die Leistungsfähigkeit eines Volkes mehr
und mehr abnimmt . Ein Beispiel haben wir
heute schon in Frankreich . Es ruft den Neger
ins Land , um so seine zum Stillstand gekom¬
mene Bevölkerungszisfer zu heben . Ganz an¬
ders im Osten . Die Geburtenztsiern in Polen
steigen von Jahr zu Jahr . Dazwischen liegt
Deutschland mit seinem nur kleinen Geburten -
Überschuß . In Deutschland muß « 3 endlich auf¬
hören , das Kind als lästig zu betrachten . Zum
Schluß gab der Redner noch einen Ueberblick
über die geburtenfördernden Maßnahmen der
Retchsregierung . ,

Starker Beifall belohnte die lehr inter¬
essanten Aussührungcn des Herrn Dr . User ,
und mit einem Sieg -Heil auf . Führer und
Vaterland wurde der Vortragsabend beendet .

Vunter Aben- -er Ortsgruppe West
Am Samstagabend veranstaltete die Orts¬

gruppe West der NSDAP , im gut besetzten
Saal - es „Kühlen Krug " einen bunten
Abend .

Nach einem Vorsprnch „Sieg -Heil unserem
Führer "

, ausdrucksvoll gesprochen von Frau
Selg , begrüßte im Auftrag des OrtSgrup -
penlelters Alfred Land in witziger Weise die
erschienenen Volksgenossen , ihnen einen fro¬
hen Abend wünschend. Er selbst wirkte alS
humorvoller Ansager ? 'zeigte ' aber in einer
Szene , „Der Wanderer am Rhein ", daß er
auch ernste Döne anschlagen kann . .

Aus der bunten Folge der allgemein aus
hoher künstlerischer Stuse stehenden Darbie¬
tungen sei zunächst Aenne R o t t l e r genannt ,
die mit ihrem schönen weichen Sopran und
feinem Aufdruck Lieder zur Laute fang . Han »
L i e d k e s Tenor gefiel so gut , daß er sich zu
einigen Zugaben entschließen mußte . Eben¬
falls großen Beifall fanden die Tänze von
Schülerinnen der Tanzschule Eilla Herr -
mann : die öjahrigc Renate Küppers ( für die
„Ufa" verpflichtet ! ) , mit ihrem Tanz „Kunst¬
reiter "

, die 10jährige Meistcrschülerin der
Kinderklasse Hannelore Häring mit „Salz¬
kammergut "

, bas wiederholt werden mußte ,
und der „Hutmamsell ", beide ganz prachtvolle
Leistungen , nach denen es nicht schwer ist, der
kleinen Hannelore eine große Zukunft vor -
herzusagen . An älteren Schülerinnen der
gleichen Schule boten Selma M o r a s ch und
Anneliese Flößer „Schwäbisch-Allerlei ", das
in seiner Verbindung von komischer Derbheit
und frischer Anmut sehr gut gefiel .

In einem spanischen Walzer und einem rus¬
sischen Tanz zeigte Emil M i ch u t t a vom Bad .
Staatstheater seine tänzerische Kunst und sein
Einfühlungsvermögen in fremde Bolksart mit
so großem Erfolg , daß er zu einer Wieder¬
holung gezwungen war . Der 11jährige Ernst
Ditzuleit setzte durch sein großes Können
auf der Harmonika in Erstaunen und mußte
zwei Einlagen spielen.

Zum Schluß erregte eine , von fünf Herren
flott und drastisch gespielte Militärhumoreske ,
„Der Kompagniebefehl "

, stürmische Heiterkeit .
Noch lange blieb die große Familie der

Ortsgruppe West fröhlich vereint beim Tanz .

Kamera-schaftsaben- lm Personen«
Karlsruhe

Am Sonntag trafen sich in den mit Tannen -
grttn und Fahnen sinnig geschmückten Räumen
der Eisenbahnkantine die Beamten und
Arbeiter des Personenbahnhofs
Karlsruhe zu einem Kameraöschaftsabcnd .
Es waren u . a . erschienen : Der Vorstand des
Reichsbahnbetriebsamtes Karlsruhe 1 , Rcichs -
bahnoberbaurat F ü t t e r e r , der Vorstand deS
ReichsbahnverkchrSamts , Rcichsbahnoberrat
Schultz , der Vorstand des Personenbahnhofs
Karlsruhe , RcichSbahnamtmann S t o rck, sowie
vom Deutschen Arbeitervcrband für öffentliche
Betriebe Gaubetriebszellenleitcr B ü r k l c . Die
dienstfreien Beamten und Arbeiter des Bahn¬
hofs Karlsruhe waren sehr zahlreich der, Ein¬

ladung gefolgt , so daß die Räume bis auf den
letzten Platz besetzt waren .

Nachdem Herr Amtmann S t o r k die Erschie¬
nenen begrüßt hatte , ergriff Oberbaurat Fttt -
lerer das Wort und wies unter dem Motto
„Es hilft der Bruder seinem Bruder , und wenn
er helfen kann , so hilft er gern "

, auf einen
Grundgedanken unseres großen Führers „die
Volksgemeinschaft " und auf die Pflichten hin »
die insbesondere der Eisenbahner für Volk und
Vaterland zu erfüllen hat . Weiter gedachte der
Redner der Toten des großen Krieges und der
nationalsozialistischen Bewegung , denen sämt¬
liche Anwesenden eine stille Minute des Ge¬
denkens weihten . Seine Worte klangen aus in
einem „Sieg -Heil " aus unseren herrlichen Füh¬
rer Adolf Hitler . Herr Amtmann Stork ge -

Dte Ortsgruppe Karlsruhe des ReichS -
luftfchutzbunbeS hatte ihre Mitglieder zu
einer Mitgliederversammlung am Montag , den
28. Januar in den kleinen Festhallesaal ein¬
geladen , um über ihre bisherige Tätigkeit Be¬
richt zu erstatten . Erfreulicherweise hatten die
Mitglieder der Einladung recht zahlreich Folge
geleistet , sodaß der OrtSgruppenftthrer Theodor
T h e i f f e n eine ansehnliche Versammlung be¬
grüßen konnte . Außerdem waren die Vertre¬
ter sämtlicher staatlicher und kommunaler Be¬
hörden , der nationalen Verbände und anderer
Organisationen erschienen. Wir bemerkten u .
a . den Präsidenten des Landesfinanzamts , die
Vertreter der Oberpostdirektion , Reichsbahn¬
direktion , der städtischen Betriebe , denen alle
der Ortsgruppenführer für das durch ihr Er¬
scheinen an den Bestrebungen deS Luftschutzes
bekundete Interesse herzlich bankte .

Aus dem Geschäftsbericht , den der Ortsgrup -
pensührer erstattete , war die vielseitige Arbeit ,
die bisher von der Ortsgruppe und deren
ehrenamtlichen Mitarbeitern geleistet wurde ,
zu entnehmen . Aus dem Gebiete des Luftschutzes
konnte im Rahmen der ergangenen Anordnun¬
gen und Bestimmungen schon wertvolle Arbeit
geleistet werden .

Der von Herrn Hauptmann a . D . Richter
erstattete Kassenbericht ließ für die Zu¬
kunft einen erfreulichen Ausblick erwarten . Ge¬
rade aus dem Kassenbericht war zu entnehmen ,
daß trotz der bescheidenen zur Verfügung ste-

BerkebrsunsSlle
Das Amtsgericht verhandelte heute eine Reihe

von Vergehen gegen die Krastfahrzeug - Berkehrs-
ordnung .

Unter anderem hatte sich der Ingenieur Lud¬
wig Weigand aus Mainz wegen einer von
ihm am 12. August 1933 etwa 2 Uhr mittags
verursachten Verkehrsunfalls zu verantworten .

Die Anklage legt ihm zur Last, daß er mit
seinem Kraftwagen an der Kreuzung der So¬
fien - und der Lessingstraße beim Einbiegcn in
diese auf der linken anstatt auf der rechten
Fahrbahnhälfte gefahren sei und einer Radfah¬
rerin die gerade die Lcssingftraße kkeuzte das
Vorfahrtsrecht nahm . Bet dem dadurch verur¬
sachten Zusammenstoß zog sich die Radfahre¬
rin eine stark blutende Wunde am Hinter¬
kopf und eine kleine Gehirnerschütterung zu . Die
Radfahrerin traf insofern ein erhebliches Mitver¬
schulden , als sie bei genügender Umsicht sowohl
hätte gut bremsen können und auch nach zwei
Seiten hin genügend Platz zum Ausweichen
hatte . Sie hätte also den Unfall leicht verhin¬
dern können. Das Gericht verurteilte den An¬
geklagten wegen Vergehens gegen Par . 21 und
Par . 24 Abs . 1 der Kraftfahrzcug - Verkchrsord-
nung zu einer Geldstrafe von RM . 22.

*
Ebenfalls wegen gröblicher Verletzung des

Vorfahrtsrechts wurde der Gustav Emil
Stauch von hier zu einer G e l d st r a f e von
RM . ' 50 . verurteilt . Der Angeklagte hatte mit
seinem Kraftwagen von Rastatt kommend dem
Taglöhner Erwin Kutterer am Abend des
10. November 1933, als dieser auf der Diet -
rich - Eckardt -Straße die Hardtstraße kreuzen
wollte , in rechtswidriger Weise das Vvrsahtts -
recht genommen und ihn derart angcsahren , daß
er Rißwunden , Schürfungen und Verzerrungen
davon trug und auch sein Fahrrad erheblich be¬
schädigt wurde .

Kleinrentnerblin - Karlsruhe e. V.
Seit dem 12. August sind auch die deutschen

Kapital - und Kleinrentner einer einheitlichen
Führung unterstellt . Anstelle der bisherigen

lobte dem Führer namens des Personals l
Treue und Gefolgschaft und hob unter
entsprechender Würdigung die Bedeutung des
18. und des 30. Januar hervor . Sein „Sieg -
Heil " galt unserem ehrwürdigen Reichspräsi¬
denten . Anschließend wurde das Horst -Wessel-
Lieb gesungen .

Als Vertreter der Arbeiterschaft sprach Herr
B n h l t n g e i,° er wies auf die guten Be¬
ziehungen zwischen Vorgesetzten und Unter¬
gebenen im Bahnhof Karlsruhe hin und gab
dem Wunsche Ausdruck , daß eS weiter so blei¬
ben möge.

Herr GanbetriebSzellenleiter 8 ü r k l e
machte Ausführungen über die bevorstehende
Neuorganisation der BctriebSvertretungen
und Wohlfahrtseinrichtungen , wie „Kraft durch
Freude " u . a . Der Gesangverein „Eiscnbahn -
fahrpersonal " und die Musikkapelle des „Eisen¬
bahnvereins " verschönten den Abend durch ihre
Darbietungen .

Ortsgruppe Karlsruhe
henben Mittel durch die Umsicht deS Kaffen»
führers die bisher geleistete Arbeit ermöglicht
wurde . Den wohlverdienten Dank an den Kas¬
senführer sprach der Ortsgruppenführer unter
Entlastung des Kassenführers aus .

Anschließend hielt Herr Major a. D . Frh .
von T e u f f e l einen Vortrag über allgemeine
Luftschutzfragen , der durch seine klaren Aus¬
führungen , die oftmals mit feinem Humor ge¬
würzt waren , den ungeteilten Beifall der Ver¬
sammlung fand .

Alle Redner deS Abends richteten einen
scharfen Appell an die Mitglieder durch eifrige
Werbung in allen Kreisen der Bevölkerung
dazu beizutragen , daß die Ortsgruppe Karls¬
ruhe des RcichSluftschutzbundcs , die an Mit¬
gliederzahl von den meisten anderen Orts¬
gruppen des Landes bereits weit überflügelt
worden ist, recht bald die Mitgliederzahl auf -
weisen kann , die sie zur Durchführung ihrer
Aufgaben in der Landeshauptstadt unbedingt
notwendig hat .

Zum Schluß dankte der Ortsgruppenführer
allen Anwesenden nochmals für das Jntereffe ,
das sie den Bestrebungen des Luftschutzes in
Karlsruhe entgcgengebracht haben . Mit einem
Hinweis auf die Bedeutung der Wiederkehr des
Tage ? der nationalen Erhebung und einem
dreifachen begeistert aufgenommenen Sieg - Heil
auf unseren Bolkökanzler und Führer schloß
der OrtSgruppenftthrer die würdig verlaufene
Versammlung . Th .

selbstständigen örtlichen Kleinrentnervereini -
gungen , als auch deS Kleinrentnerbundes
Karlsruhe c . V . nimmt der Rcichsbund der
deutschen Kapital - und Kleinrentner die In¬
teressen der Kleinrentner wahr . Er bildet die
einzige Vereinigung der deutsche « Kleinrent¬
ner . Diese Neugestaltung liegt im Interesse der
Kleinrcntnerbcwegung , sie hat zur Folge , daß
>ür ein Weiterbestellen der bisherigen selb¬
ständigen örtlichen Kleinrentnervereinigungen
kein Raum mehr ist . Diese sind also aufzulösen
und ihre Vermögenswerte in die obigem
Rcichsbund eingereihtcn Ortsgruppen — hier
Karlsruhe — überzuleiten .

Volkstum UN- Religion
In der Auferstehungs - Kirche (Hilda - Prome¬

nade ) hielt Herr Stadtpfarrer Dr . R . Keußcn
einen Vortrag über „Volkstum und R r
l i g i o n"

, der von wertvollen musikalische»
Darbietungen umrahmt war . Der Vortrag bc -
ivies das volksnahe Verhältnis des Redners
zum Zeitgeschehen : er führte die Hörer an die
geschichtlichen Quellen des Volkstums¬
gedankens überhaupt und zeigte in klaren
Zügen die Entwicklung desselben bis auf den
heutigen Tag . Der religiöse Gedanke ist von
dem des Volkstums nicht zu trennen und
gibt ihm erst den sittlichen und beständigen
Halt . Die Rückkehr znm wirklich Volkstüm¬
lichen in seiner Reinheit und Erhabenheit ver¬
danken ivir unserem Volkskanzler Adolf H i t-
l e r , ebenso wie die Kraft des Glaubens und
den Hang zu einer wahren Religion , die
höchster Erkenntnis entspringt . Dieser Vortrag
bedeutete für die zahlreichen Zuhörer eine er¬
hebende Wcihcstunde .

Frau Fine R e i ch - D ü r i ch sang mit
prachtvollem , ticfbesceltcn Vortrag das,,Agnns
Dci " von Bizet sowie zwei Lieder von Franz
Schubert „Wanderers Nachtlied "

, das wohl den
Höhepunkt bedeutete und „Im Abendrot " . Mit
schönem Ton blies Willi Kn irrer ein „An¬
dante " von Mozart sitr englisch Horn , be¬
gleitet auf der Orgel von Hermann Knicrer ,
der außerdem ein Präludium und ein Post -
ludinm von Josef Rheinberger zu wirkungs¬
vollem Vortrag brachte.

Kammermusikabenb lm Arbeiter'
bil-ungsveretn

Das letzte Konzert des ABV . war ausschließ¬
lich Franz Schubert gewidmet und war in sei¬
ner vortrefflich gelungenen Vortragsfolge wie¬
derum ein starker Erfolg . Das Lang -Quartett
mit Herrn Direktor Anton Karle , dessen
Mitwirkung dem Abend einen ganz besonderen
Reiz gab , spielte Schubert » berühmte » „Forel -
lengutntett " A -Dur op . 114 in sorgfältig aus -
gearbeiteter und klangvoller Wiedergabe von
Herrn K S t e h l t n (Kontrabaß ) bestens un¬
terstützt . Ganz besonder» glücklich gelang dem
Quartett „Der Tod und da« Mädchen" und
auch der erste Satz aus dem Streichquartett
G-Dur zeigte bewegliches musikalisches Leben.
Im Mittelpunkt des Programms stand ein
Vortrag über Franz Schubert als Mensch und
als Künstler , den Professor Heinrich Eassi -
mir hielt . In lebendiger und einghender
Weise zeichnete er klar Umrissen das Bild die¬
ses genialen Musikers und brachte diese einzig
dastehende deutsche Musikernatur den andächtig
lauschenden Zuhörern menschlich nahe , so daß
ihm anhaltender »nd dankbarer Beifall ge¬
spendet wurde . Dann sang Fräulein Erna
Feld , ein Mitglied de » Bad . StaatsthcaterS
und Schülerin der hiesigen GesangSpädagogi »
Frau Hanna Beckcr- Mancr , 8 Schubertfche Lie¬
der zum Entzücken der Hörer . Ein seiner un¬
gekünstelter Vortrag sowie eine dramatisch be¬
lebte , vortrefflich gebildete Stimme machten
diese Borträge zu einem großen Kunstgenuß ;
„Der Tod und das Mädchen"

, „Das Wiegen¬
lied" und „Rastlose Liebe" zumal , ließen den
auffallenden Stimmumfang , der in der Höhe
wie in der Tiefe gleich ausgiebig erscheint, mit
allen Vorzügen stimmlicher wie musikalischer
Art erkennen . Den stürmischen Beifall mußte
Fräulein Feld mit einer Zugabe , dem herr¬
lichen „An die Musik" quittieren . Eine hoch¬
willkommene Beigabe sind die Chorlieder des
MännerchorS vom ABV . unter ihrem hervor¬
ragenden Leiter , Chormcister Franz Müller .
Die Lieder „Liebe" und „Der Lindcnbaum "

, die
ein fleißiges Studium und eine ausgezeichnete
Schulng bewiesen , erweckten freudigen Beifall
bei den überaus zahlreich erschienenen Zu¬
hörern .

Der Vorsitzende des ABV ., Herr Obering .
Bautze , hatte vor Beginn in einer kurzen
Begrüßungsansprache der gewaltigen Ereig¬
nisse deS vergangenen Jahres gedacht und für
unseren Führer ein erhebendes Treuegelöbnis
abgelegt . Der Arbeiterbildungsverein , dcsien
Veranstaltungen bereits eine bemerkenswerte
künstlerische Höhe erreicht haben , die durch die
selbstlose Mitwirkung und Hingabe bedeuten¬
der Künstler möglich war , wird auf diesem
Wege weiterschreiten und damit auch weiter¬
hin zu einem wertvollen Instrument der all¬
gemeinen Volksbildung gezählt werben
müsien.

Leipziger Sewan-bauSLuarteit
Der 4 . Kammermusik - Abend der

Konzertdirektion Kurt Neufeld war dem
berühmten Leipziger Quartett etngeräumt , das
erstmalig mit einem neuen Cellisten , August
Eichorn , in Karlsruhe erschien, der sich so
vorteilhaft einstthrte , als ob er in der großen
Tradition dieser hervorragenden Künstler aus¬
gewachsen wäre . Einen ganz besonderen Reiz
erhielt der Abend durch die Mitwirkung un¬
seres badischen Landsmannes , des ausgezeich¬
neten Pianisten O t t o S o n n e n , der in Ro¬
bert Schumanns klangvollem und farbenpräch¬
tigen Klavicrquintett ES -D » r , op . 44 feine
ganze Meisterschaft beweisen konnte . Sonnens
Erscheinen im Karlsruher Konzertsaal wird
von den hiesigen Musikfreunden stets mit
Freude begrüßt und wir hoffen, ihm recht bald
wieder in einem eigenen Klavierabend begeg¬
nen zu können .

Die Leipziger vermittelten außerdem für
viele Konzertbesucher die Bekanntschaft eines
wenig gehörten Quartetts von Eherubini , daS
in seiner klaren Linienführung und reizvollen
Architektur , aber auch durch den geschliffenen
Vortrag großen Genuß bereitete . Besondere
Vorzüge weist auch das Streichquartett D - dur
op . 11 von Tschaikowssky aus , daS wohl effekt¬
voller , aber doch von starker Wirkung ist . Auch
hier war die Ausführung über alles Lob er¬
haben und lebhaftester Beifall zeichnete alle
Darbietungen dieser hochbeüentenden Künstler
aus .

ZageSanzelger
Donnerstag , l . ffebruar

Mater :
Lad . Dtaatztheater : 20 Uhr Tänze nach klafft,

scher Mufft .
ksoloffeum : 20 .80 Uhr Jnternattonal « Ring ,

kämpse .
Film :

Rest : Aller für* Kind.
Palt : Mein« Lippe» lüge» nicht .
Gloria : Mädels von heute.
La » . Ltchtsptele : Wh Mädel wirbelt durch » te

Welt.
Kammcrllchtspielc: Ter Dämon Rußlands .

Kotierte:
Museum : Kapelle A . Tomaschek .
Vaterland : Baby -Ball .
» DSV. : Kapelle Bert Borries .
Odeon : Plaschinas -Tanzabcnd .
Grüner Baum : Tan ; .
Roederer : Kapelle A . Wunsch .
Altdeutsche Blee - « nd Weinstube: Radiokonzert.
Wiener Hos : Grober Hausball .
Weinst » »» Zust : Kappcnabcnd.
Restaurant Katscrhos: Kappcnadend.

Ser ReilbsluftsKutzbun- arbeitet
Mitgliederversammlung -er

Karlsruher QerichtschronlK
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HEIN Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

unS Sa ? erf ^ Hau ? stehen gegeneinander auf
Posten .

„Ich Senke , Ihr findet den Weg jetzt, Herr
Svendson !"

Der Retter hält . Da ? Pferd ist lichtgelb,
mit brauner Decke und rotem Ueberwurf .
Wessel mustert e ? verstohlen , er versuchte auch ,
rasch in den Wagen zu spähen , wie '? des Bi¬
schofs Nichte geht . Svendson beobachtete ihn .

„Hört , ivenn Ihr nach Hamburg kommt - "

„Wißt Ihr Dienst für mich ?"

„Kommt zu mir !"

Wessel zögert . „Ich weist noch nicht" , sagt er ,
und nagt an den Lippen .

Dann kehrte er heim.
gapyrigtzt »h Langen und Müller , München

(81)
Wessel schüttelt den Kopf. „ Ach , ich weist

nicht, man wirb dumm und dumpf bei Eurer
Grütze .

"
„Du redest dich traurig , spiel lieber !" bittet

Avelke.
Der Bursch springt auf , stemmt sich in eine

Ecke und geigt ein altes Lied gegen die Herren .
Di« Bauern schauen von den Töpfen auf und
stecken die Köpfe ratend zusammen. Einer grölt
und will Derbheiten , aber Wessel hört nicht auf
ihn . Avelke lächelt . Der Bas tätschelt ihr gut¬
mütig über die Hände, sie zuckt fauchend zu¬
sammen.

Draußen naht ein Gefährt , man hört da? An¬
ziehen der Räder . Ein feister Fremder im
Leberrock reißt die Tür auf und tritt in die
Gaststube .

„Gelobt sei Jesu ? ChristuSI "

,Ln Ewigkeit , Amen !" antwortet die Bastn .
„Mit Berlaub , —" er spricht sein Nieder¬

deutsch mit fremdem Laut , „wir haben den
Weg zur Hamburger Straße verloren ." Der
Kröger versucht zu erklären , aber der Fremde
versteht ihn nichts er sieht sich hilfesuchend um,
sein Blick fällt ans Wessel, der die Fiedel sin¬
ken liest .

„Begleitet un ? ein Stück Weges "
, wiederholt

er , „wir sind fremd !" In seinen Fingern
blinkt und dreht es sich . Der Schreiber starrt
auf seine Hand und nach dem Mantel .

„Westel !" ruft der Bas eifersüchtig . Aber
der rafft die Mütze vom Tisch und reißt die
Tür auf .

Der Fremde hat dem Fuhrmann ein paar
Worte zugerufcn , der tritt an den Wagcnschlag
und gibt sie weiter . Der Schatten eines Ge¬
sichtes taucht an der Scheibe auf und zergeht
wieder . Nur die Augen scheinen noch eine
Weile stehcnzublciben , — Fraucnaugen .

Avelke ist den beiden vor die Tür gefolgt .
Die lockt den Hund , der knurrend ins Dunkel
wittert , und spielt mit ihm . Ob Klaas bis
zum Morgen wieberkommt , denkt sie. Sie emp»
findet keinen Wunsch, keine Sehnsucht ; ein Ge¬
fühl gleichgültiger Leere beherrscht sie.

Die Basin ist neben sie getreten .
„Er kommt bald zurück !" sagt sie, als möchte

sie trösten . —
Auf den Stauweihern zur Seite treibt der

Nebel in hageren grauen Kreisen , al? wollte
er gleich aufstehen und leiblich über die Erde
schreiten. Der Weg steigt und fällt .

KlaaS Wessel wandert weit auSholend neben
dem Reiter her , seine langen Stulpen knarren
mit dem Wind um die Wete . Der Fremde
fragt ihn einige Male , er antwortet mürrisch .
Aber im Ton des anderen klingt etwas Wer¬
bendes , der Reiter gibt nicht nach und hebt
wieder und wieder an , nach Stimmungen zu
forschen.

„Ihr seid ein Fahrender und schetnt ' S doch
nicht. Habt Ihr kein Amt in Hamburg ?"

„Habt Ihr Fahrende Salz handeln sehen?"

„Aber der Bischof, der Oheim meiner Base ,
hat ein offenes Herz für gute Geigen .

"

„Nennt ihm meinen Namen nicht, e? würd
Euch reuen ."

„So wart Ihr einer der Klostcrstürmer ?"

„Nein !"
„Hört "

, eifert der Reiter , „dann könnt Ihr
mir sagen, ward Meister Bertrams Werk zu
Havestehude gefährdet ?"

Wessel denkt einen Augenblick nach , die Gei¬
stigkeit des andern lockt ihn , allzulange trieb er
sich von Torf zu Dorf .

„Meister Bertrams Werk blieb unversehrt !"

„DaS macht mich sehr froh !" Der Fremde
sagt eS hochgestimmt; seine Kunstfrcudigkeit be¬
glückt Wessel, er möchte ihm von seiner Fiedel
erzählen : „Ich wanderte einst mit Herrn Ber¬
tram von Grabow nach Hamburg , er war alt
und wußte nicht Schritt zu halten . Aber wenn
ich dazu spielte , lief er mir fast voran .

Der Fremde nickt und schweigt eine Weile .
„Und die Bilder sind unversehrt ?"

„Ich bürge dafür !"

„Ihr wart also bei den Hamburger Unruhen .
Ihr fiedeltet wohl ?"

„Je wie 'S der Tag brachte !"

„Hein Hoyer zu Lust oder Last?"

„Wer seid Ihr , daß Ihr danach fragt ?"

„Ich bin Erik Svendson und komme von
Kopenhagen zurück."

„Wenn Ihr Herr Svendson seid , geht 's Euch
nicht an !" — Die Hufe schlagen härter aus —
„Wenn Ihr Herr Svendson seid "

, Wessel hat
die Lippen dreist aufgeworfen , ein Lächeln zieht
seinen Mund hoch , „wenn Ihr Herr Svendson
seid , so fährt im Wagen Frau Karm , Eure
Base . Ich kenne sie von Bologna .

"

.Lih , kennt sie von Bologna ? " fragt der
Däne .

„An der Gruft der Märtyrer , bei den Stu -
dentenkämpsen war 's — laßt sehen , wie lange
ist's her —, c? sind fünfzehn Jahre . Herr Hoyer
stellte ihr nach ."

Der Reiter sucht eine gcziemlichc Antwort ,
die Vertraulichkeiten dieses Fahrenden verwir¬
ren ihn . Aber gleich daraus dünkt ihn der
Spieler ein verwegener Bursche , der Hunger
und Durst , viel Durst und Hast haben mag.

,Zhr seid also zufrieden mit dem Neuen in
Hamburg ? " lockt er zum andermal .

„Es ist kein neuer Mensch draus ausgestan¬
den ."

Der Däne lächelt. „Zieht die Wolke auf
Flaschen und zwingt die Erde , Geist zu werden ,
eh ihr neue Menschen formt !"

Ta naht der Stadtrand ; der letzte Baum

Der Spätherbst glüht aus . Schwalben fliegen
tief über die Schilfufcr , einige riesige Wind¬
spiele schnappen nach ihnen .

Gäste sind aus Harvestehude cingetrosfen , ein
Trupp Fahrender hat sich im Krug breitge -
macht . Die Mönche haben ein neues Lcgenden -
spicl gedichtet, ein Weib soll die heilige Jung¬
frau spielen . Da ? ist unerhört und lockt viel
Volk zur Andacht herbei .

Die Gesandten von Holland , Dänemark und
England sind geladen , wandeln um da? Bret¬
tergerüst an der Kapelle und unterhalten sich
mit schönen Frauen . Sie necken den Englän¬
der Esturny , ob er der Dichter sei .

Drüben auf der Uhlenhorst schreitet ein Zug
Pilger die Straße entlang . Ein Heiligenbild
schwankt vor ihnen her .

„Es ist ihre Schwäche, ein Kreuz zu tragen ",
geistelt Herr Svendson .

(Fortsetzung folgt )

' « '

A '-M

„Die Räuber " im „Theater der Nation "

Szencnbild aus dein zweiten Akt : Heinrich Georg « alr Kranz Moor und Hilde
Korber als A malta

las Berliner Groke Lebanspielhailz wurde wieder eröffnet , um es zu einem „Tbcatcr der Nation ' zu ge¬
stalten . Damit ist im .Zusammenwirken mit der Deutschen Arbeitsfront eine der Lieblingrtdeen des Ministers
Tr . Goebbels verwirklicht , aus diesem Tbeater der 3000 im Dienste des groben deutschen Fetcrabcndwerkes
vne nationale Kulturstätte zu scbasscn . BielleiclX noch niemals sind Schillers „ Räuber " mit einem so jun¬

gen und lebendigen Schwung über eine deutsche Bühne gegangen .

Sie Festung des Soldes
Line Stadt 80 Meter unter der Srde / Die Lrankreich feine Solömilltarden schützt

Fünfhundert Meter von der Pariser Oper ,
dem Zentrum des Großstadtlebens , das Tag
und Nacht vom Verkehr der Viermillionen¬
stadt umbraust wird , befindet sich die Bank von
Frankreich . Das Niescngebäudc dieses Finanz¬
instituts , das eine Oberfläche von mehr als
drei Quadratkilometer bedeckt , birgt ein Ge¬
heimnis in sich — das Geheimnis des fran¬
zösischen Goldes .

Der größte Goldschatz der Welt .

Frankreich rühmt sich, den größten Gold¬
schatz der Welt zu besitzen . Allerdings ist diese
Goldmasse nicht alleiniges Eigentum der Fran¬
zosen ; viele ausländische Mächte haben ihren
Goldschatz der Bank von Frankreich übergeben .

Selbstverständlich muß ein so riesiges Ver¬
mögen gegen jede Möglichkeit geschützt werden .
Die Direktoren haben in den Jahren 1914 und
1918 genug Lehrgeld gezahlt und die damali¬
gen Erfahrungen nntzbringend verwertet .

Als am 4 . September 1911 eine deutsche

Ulanenpatrouille zwölf Kilometer vor Paris
erschien und die Regierung fluchtartig die
Hauptstadt verlassen mußte , um nach Bordeaux
zu fahren , bestand die Gefahr , daß der ganze
Goldschatz den Deutschen in die Hände fallen
könnte . Die zweite Krise brach im Jahre 1918
aus , als das Ferngeschütz fein Bombardement
der Pariser Hauptstadt begann . Damals gab
es nur sieben Meter tiefe Keller in der Bank
von Frankreich , und die Gefahr einer Vernich¬
tung der gesamten Anlage mar einem Zufall
überlaffen .

Die unterirdische Festung .
Heute besteht diese Gefahr nicht mehr . Die

Arbeiten , die im Jahre 1936 begonnen und vor
kurzer Zeit beendet wurden , haben aus dem
Goldtresor der Bank von Frankreich eine in
jeder Beziehung uneinnehmbare Festung ge¬
macht.

Tausend ansgewählte Arbeiter , die unter der
Pflicht tiefster Verschwiegenheit angeworben
wurden , haben « ine unterirdische Festung , 80
Meter unter der Erde , erbaut , die gegen jede

Gastronomische
Geschichten

von L t
Zu Beginn der Neuzeit waren der eben be¬

kannt geworbene Kaffee sowie Tee und Scho¬
kolade ungeheuer begehrt . In vielen Kirchen
wurde , angeblich zu Zwecken der Erwärmung ,
ständig Schokolade oder Kaffee getrunken .

if

Der erste Truthahn , den die staunende
Menschheit sah , wurde am Hofe Karls des
Neunten von Frankreich verzehrt . Ein ideen¬
reicher Koch Ludwigs des Dreizehnten verfiel
etwas später aus den Gedanken , unreife , näm¬
lich grüne Erbsen als Gemüse zu verkochen.
Bis dahin hatte man nur gelbe Erbsen ge¬
gessen .

*

Der französische Reisende Coryale berichtet
im Jahre 1608 über die erste Gabel , die er in
Italien sah und die dazu diente , das Fleisch
beim Schneiden auf dem Teller festzuhalten .

*

Im Jahre 1660 wurde in Parts daS erste
Fruchteis hergcstellt . Procope Eonteau ist al »
sein Erfinder zu bezeichnen. Diese Speise
fand bei arm und reich , jung und alt einen
ungeheuren Anklang und die EiSverkäufer
waren um jene Zeit nicht seltener , als dies mit
unseren modernen Eisdielen der Fall ist.
. . iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

Möglichkeit , gesichert ist . Eine ganze Stadt ist
hier entstanden , die, zweieinhalb Monat « her¬
metisch von der Außenwelt abgeschlossen , «xi-
stieren kann.

Ein bi? in die kleinste Einzelheit auSgea ».
beitetes System schützt die unterirdische Stadt
vor jedem Angriff . Da in einem Zukunft »,
krieg vor allem mit Fliegerangriffen gerech¬
net werden muß , so sind die AbstiegSwege tu
den Tresor mit großem Geschick angelegt .
Von den ebenerdigen Räumen der Bank führt
kein direkter Weg in die Tiefe . Wer in den
Tresor ivill, muß mindesten ? in sech ? verschie¬
dene Aufzüge nmstcigen , die alle miteinander ,
durch gepanzerte Gänge verbunden sind . Im
Falle eines Alarms hat jeder der vielen tau¬
send Angestellten , vom Generaldirektor btS
zum letzten Türstehcr , seine genaue Vorschrift ,
nach der er vorzugehen hat .

Das 16 Tonnen schwere Stahltor .
Eine Anzahl der Beamten besetzt , schwer be-

wasfnet , die Eingänge , und nur einige hundert
Auserwählte begeben sich in den Vorraum
zum Haupttresor , wo sich der Goldschatz be¬
findet . Zn diesem führt ein riesiges Stahltor ,
16 000 Kilogramm schwer und drei Meter breit .
Nur drei Beamte der Bank von Frankreich
kennen das Geheimnis , bas die Schlösser dieses
Tore » zum Oeffnen bringen kann . Ist dies
geschehen , so öffnet sich ein schmaler Durch¬
gang , der nur für eine Person Raum zum
Durchschreiten läßt . Durch diesen Gang be¬
geben sich die Auserwählten in den Tresor ,
der einen Umfang von 4000 Quadratmeter hat .
Hier befindet sich alles , was notwendig ist,
um eine zweieinhalbmonatige Belagerung zu
überdauern . Wenn all« Auserwählten im
Tresor sind , schließen die drei Beamten , die
im Besitz des Geheimschlüssels sind , den Stahl¬
block , und der Tresor mit seinen Schätzen und
seiner Bevölkerung ist von der Außenwelt
abgeschnitten .

Zweihundert Menschen unter der Erd «.
In dem abgeschloflenen Stahltresor , der de«

Umfang eines kleineren Gankgebäude » hat ,
können die zweihundert sorgfältig auSgewähl »
ten Beamten wie in einer Stadt leben . Da »
Gewölbe ist mit jedem Komfort der Neuzeit
auSgestattct . Riesige Schlafsäl «, getrennt für
beide Geschlechter, bienen zur Nachtruhe . ES
gibt geräumige Speisesäle , GesellschastSräum « ,
ein Kino , große LebenSmittelmagazin « und
Maschinen zur fortlaufenden Erzeugung von
Sauerstofs .

Die Verbindung mit der Außenwelt wird
durch geheime Kanäle , in denen Rabtoant «»-
nen verborgen sind , aufrechterhalten . Entspre¬
chend der französischen Besonderheit ist et»
wichtiges Augenmerk den kulinarischen Genüs -
se» zugewenbet . Eine riesig « Küche , dt« » it
Dieselmotoren versehen ist, und « in besonder »
bestimmter Küchenchef sovgen für «in abwechs¬
lungsreiches Menü . Auch gegen Giftgas « ist
« in Schutzsystem vorgesehen , da» die hermetische
Absperrung der geheimen LüftungSkanäl « vor¬
steht; falls dies nicht» nützen sollte, wird « in
»euer geheimnisvoller Apparat , die Erfindung
der französischen Geniedirektion , in Tätigkeit
gesetzt , der imstande ist , « ine Luftströmung zu
erzeugen , durch die bas DaS wieder an die
Oberfläche getrieben werben soll .

Das Geheimnis der Drei .
WaS aber soll geschehen , wenn die zweiein¬

halb Monate Belagerung vorüber sind, ohne
daß Hilfe von außen kommt ? Soll der Tresor
mit allen seinen Insaffen «her in die Luft
gesprengt werden , bevor man seine Schätze
dem Feind oder den Revolutionären übergibt ?
Oder besteht ein geheimer Tunnel zur Sein «,
durch den die Eingeschloffenen entweichen kön¬
nen ?

Auf alle diese Fragen wissen nur drei Leute
die Antwort . Es sind dies die drei hohen Be¬
amten , die das Geheimnis des Tresorstabl -
toreS kennen und in deren Hände das Schick¬
sal de? größten Goldschatzes der Welt gelegt ist.

R . F .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Die Saarschifffahrt im Jahre 1933

Früher Frost stört empfindlich - Weiterer Rückgang des Gelamtumlatjes
fxt Schiffsverkehr «uf btr Coat utt* vor allem auf

txm französischen Saarkanal war im letzten Werten ah r
1933 durch da» früh« Etns«tz«n de « Frostweltrr » emp¬
findlich getroffen worden , von den 13 Wochen diefer
Vierteljahre » fand «in Schiffsverkehr nur in knapp zehn
Wochen statt. Denn bereit« Anfang Dezember war
durch die vrretsung der Saar und de » französischen
Saarkohlenlanal « di« Schiffahrt lahmgelegt worden.
In beiden Richtungen wurden insgesamt 152 832 To.
befördert , wovon 84 475 Lo . di« Ausfuhr (Bergfahrt )
beirasen und 68 357 To . di« Einfuhr (Talfahrt ) . In
diesen BesörberungSzissern kommt der winterlich« Rück,
gong de » Verkehr» im vergangenen Jahre gegenüber
dem 3. Vierteljahr besonders stark znm Ausdruck. Im
letzteren Quartal wurden nömltch 136 946 To . »u Berg
und 108 615 To . zu Tal , insgesamt 245 561 To ., besör -
dert . Der verkehrSrückgang im 4 . Quartal gegenüber
dem 3. Vierteljahr betrifft demnach Ausfuhr und Ein¬
fuhr in gleicher Weif « erhedltch . Auch gegenüber dem
4 . Vierteljahr 1932, in welchem 115 293 To . auSg«-
führt und 8« 685 Lo . etngeführt wurden , macht sich di«
allgemeine verkehrsverfchlechterung geltend.

Di« verkehrSenMicklun« war je nach Art der yörder -
güter recht uneinheitlich. Bei der Ausfuhr steht natür¬
lich der Saarkohl « mit 287 430 To . (gegen 440 798 To.
i . 0 .) und Elfen- und Stahler ^ ugnisie mit 48 775
(71 367) Lo . an der Spitz« ; »«> der Einfuhr Eisenerz
mit 125 758 (69 637) T « .. Kalkstein « 75 647 (83 298) T» ..Sand nsw . 29 065 (35 469) To .. Hütftnschlacken 7 593
(14 850) To . Insgesamt gingen im abgelansenen Jahr «
( gegen da» Vorjahr ) 405 325 (571 357) Lo . »u Berg und
345 775 (363 594) To . zn Tal .

Wa« di« einzelnen SaarhSfen betrifft , so entstel in
1933 auf Saarbrücken 298111 To . Ausfuhr und 203 873
To . Einfuhr , Brebach 39 699 To . Ausfuhr und 23 010
T» . Einfuhr , Louisenthal 80 417 To . Ausfuhr und
6 459 To . Einfuhr , vöMingen 3« 84« To . Ausfuhr und
112 433 T » . Einfuhr .

Der verfügbar« Tonnengehalt der Schiff, »«trug
320 549 To . bet der Ausfuhr und 611848 To . bet der
iEnfuhr ; der Schiffsraum wurde zu Berg mit 65 Pro¬
zent (gegen 69 Prozent in 1932 ) und zu Tal mit 57
Prozent (nur 44 Prozent i . 85.) auSgenlitzt. Wegen
de» noch immer anhaltenden Mißverhältnisses zwischen
der Rachsrag« für die Ausfuhr gegenüber der Einfuhr
erschien den Schissern, in Anbetracht der Frachtsätze ,dar Aufsuchen der Saarhäsen teilweise nicht mehr loh¬
nend.

Neciorganifation der Kartoffelftärke-
Induitrie
Di« vor einiger Zeit als Zusammenfaffung der frühe¬

ren Verbände gegründete Wirtschaftlich « Vereinigung
der Kartosselstärke- Jndustri « ist zur Zeit im Begriss,
eine Untergliederung in vier Gruppen dnrchzusllhrcn,
und zwar : 1 . die TrockenstSrke -Erzcuger , 2 . die StSrkc-
zuckcr- (Glnckose-) Fabrikation (einschließlich der Mai -
zena-Gesellschast ) , 3 . die Hersteller von Dextrin und
ähnlichen Erzeugnissen, 4 . di« Feuchtstttrke - Jndustri «.

DI« Wirtschaftlich « Vereinigung wird in Form einer
besonderen Fachgruppe in die Hauptabteilung IV des
NcichSnShrstandes « ingegltedert und führt die Aufsicht
über dte Untergruppen ; sie ist auch für Maßnahmen
der Kontingentierung , der Qualitätsnormierung und
der Preisgestaltung verantwortlich . Für dl« Erweite¬
rung der Absatzmöglichkeiten geht man davon ans ,
daß die Kartossclstärke-Jndustrie ohne neue Kapital -
Investierungen etwa 50 Prozent mehr Kartoffeln ver¬
arbeiten kann als bisher und damit zur Einschränkung
des Verbrauchs ausländischer Rohstoff« beitragen kann .
Im einzelnen wird damit gerechnet , daß das neue
Kartosselstärke-Mischmchl bei dem jetzigen Bei-
mtschnngSsatz von 4 Proz . einen Slbsatz an das Bäckcr -
gcwerbe von etwa 300 000 Dz . ergeben wird und daß
ftoffe aus deutscher Kartosselstärke nehmen muß , rund
100 000 Dz . jährlich verbrauchen wird . Ferner ist beab -

sichtigt , «in neuer Kartofselstärke-Speisemehl auf den
Markt zu bringen , sowie BackhilfSmittel zu schaffen ,wodurch Erzeugnisse auS Reis und Mais im Umfangvon 175 000 bzw . 200 000 Dz . allmählich vom deutschenMarkt verdrängt werden könnten.

Kontingentierungsmaßnahmen
Die Handelskammer Saarbrücken teilt mit : Im An-

schluß an dt« kürzlich erfolgt« Notiz über die Konftngen-
tierung der Einfuhr von Furnierblättern und - dlättchen
der ZTNr . «03 guater A und von furnierten Platten
und Sperrholzplatten der ZTNr . 603 guater B teilt
dt« Handelskammer nunmehr mit , daß di« Einfuhrbe -
wtlligungSantrSg « für diese Furnier - und Sperrholz ,
platten bei dem Service d 'appltcatton der contingenir ,Paris , zu stellen sind und zwar aus vorgeschrtebenen
Formularen , dt« bet der Zollabteilung der Handels¬
kammer erhältlich sind . Zugrundegelegt werden di«
1932 eingesührtcn Mengen . Sendungen , di« vor dem
24 . Januar mit der direkten Bestimmung für dar fran¬
zösisch « Zollgebiet zum Versand gelangten , werden noch
ohne Einfuhrbewilligung zugelassen . — Im »Journal
Osficiel" vom 28. d . M . werden dte Importeure von
Saathülsensrüchten ausgesordert, vor dem 5. Februar
EinsuhrbewillignngSantragc für dte Einfuhr von Saat -
bülsensrachtcn in vierfacher Ausfertigung bei dem
Mintsthre de l 'agrtculture comitö tnterprosesstonei du
vontrüle der importattonr Paris etnzurcichen. U . a . istein« Aufstellung der in den Jahren 1931, 1932 und
1933 eingeführten Mengen einzuretchen .

Beteiligung der Süddeutidien Zucker
AG. an fdilefifchen Zuckerfabriken

Der bekannt« sudetcndeutsch « Industriell « von Ja -
noeia hat , wie der swd . erfährt , sein« Interessen an
einer Reth« von schlesischen Zuckerfabriken an die Süd -
deutsche Zucker AG., Mannheim , abgegeben (Ein « ent¬
sprechend« Mitteilung erfolgte bereits in der gestrigen
Generalversammlung der Süddeutsche Zucker AG .) . Wie
wir wir weiter hören , beabsichtigt die Süddeutsche
Zucker AG., welche über grobe flüssige Mittel verfügt,hiervon durch weiteren technischen Ausbau der schlesi -
scheu Fabriken 2— 3 Mill . K>l zu investieren, um hier¬
durch das RegterungSprogramm der ArbcitSbeschassungund WirtschastSankurbelnng zu unterstützen. Im übri¬
gen sind Veränderungen in der gcgenwärttgcn Ge -
schästSgebarungund im Fabrikationsprogramm nicht ge¬
plant .

Starker Rückgang in der Zahl der
vorübergehend abgemeldeten Kraft *
fahrzeuge Anfang 1934

Bei den Zulassungsstellen waren am 3 . Januar 1934
nach den neuesten Ermittlungen de« Statifttschen ReichS-
amtes vorübergehend abgemeldet 144 818 Krafträder ,
125 835 Personenkraftwagen und 27858 Lastkraftwagen.
Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt d«» Vorjahres waren
damit vorläufig aus dem Verkehr gezogen 23 Prozent
weniger Krafträder , 20 Prozent weniger Perfonen -
und 6 Prozent weniger Lastkraftwagen. Di« günstig«
Entwicklung hat sich also nicht ans di« Personenkrast-
sahrzenge beschränkt , die durch di« i . V . « ingesührte
Steuerfreiheit für neue Fahrzeuge und durch die Mög¬
lichkeit der Steuerablösung snr Allsahrzeuge gegen¬
über den Lastkraftwagen besonders begünstigt wurden .
Die tatsächliche Entwicklung über die näher in der Zeit-
schrist »Wirtschaft u» d Statistik * berichtet wird , ist noch
günstiger als di« Zahlen der vorübergehenden Abmel¬
dungen erkennen lassen , da sich durch die außerordent¬
lich« Steigerung der Neuzulassungen von Kraftfahr¬
zeugen der vorhanden« Krastsahizeugbestand erheblich

vergrößert hat und deshalb der « « »jährtse Antell der
vorübergehenden Stillegungen gegenüber den Vor-
jahren wesentlich stärker als dt« Zahl der Abmeldungen
zurückgegangen sein muß.

Bevorstehende Preisneuregelung bei
den Eifengießereien

Am 6. Februar wird ln Eisenach »in« außerordent -
ltche Generalversammlung der V«retn» deutscher Stsen-
gießereien stattsinden, di« sich mit der Frag « der Bil¬
dung einer neuen PreiSkonventton und der Aufstellung
einheitlicher Preislisten befassen wird . Das ganze
Reichsgebiet soll bei der neuen PreiSregelung in vier
Gebietsgruppen aufgeteilt werden , und es ist beabsich¬
tigt , dir künftigen Preise frei Empfangsstation zu stel¬
len . Man hofft, daß mit der geplanten Marktordnung
der in den letzten Jahren eingetretenen PreiSschleuderet
ein End« bereitet wird , vorausgesetzt, daß die Außen-
seitersrage ihre als dringend erforderlich bezeichnet « Lö¬
sung erfährt .

Erfolg der badilchen Milchwirtfchaft
Im PreiSwettbewerb für Milch und Molkereierzeng-

nisse auf der Grünen Woche Berlin 1934 errang dt«
badisch« Milchwirtschaft 29 I . und 13 II . Preise Wir
beglückwünschen diese Preisträger zu diesem außerge¬
wöhnlichen Erfolg .

Lebhafteres Weingefdiäft an der
Mofel

Die große Trierer Weinversteigerung hat auf den
Weinhandel an der Mosel und an der Saar anregend
gewirkt. Nachdem nunmehr allenthalben der erste Ab¬
stich der jungen 1933« ? vorgenommen wurde , sind im
freihändigen Weinhandel in den letzten Tagen größere
Abschlüsse getätigt worden . Trotzdem sehr gute Quali¬
täten aus den Markt gekommen sind , ist das Preis¬
angebot sehr vorsichtig . Die Preis « je Fuder bewegen
sich im allgemeinen zwischen M 600 und XH 1000.

Frachtermäßigung für Stroh zur
Ausfuhr

Mit Wirkung vom 25 . Januar wurden die Frachtsätze
für Stroh zur Ausfuhr nach außerdeutschen Ländern
über die trockene Grenze um weiter« 10 Prozent « r-
niäßigt , so daß sich ini ganzen eine Frachtverbtlligung
gegenüber der Normalsracht sllr Stroh von durchschnitt¬
lich 40 Prozent ergibt . Die Maßnahme ist im Jitterrss «
der Entlastung der dauernd übersüllten deutschen
SIroymarkler ans dar lebhaftest « zu begrüßen.

Börse
Berlin

■%<■> .
Befestigt .

Dte Börse stand heute unter dem starken Eindruck
der gestrigen Rede de« Führer » und ihrem Widerhall
in der Ausländischen Presse. In diesem Zusammen¬
hang wurde die englische VermtttlungSaklion in der
AbrüstungSfrage begrüßt . Die Kaufaufträge der Pu¬
blikums waren größer als gestern , so daß sich zu Be¬
ginn auf allen Marktgebieten Befestigungen durchsetzen
konnten. Im Vordergründe standen wieder eine Reihe
von Spezialitäten wie Maschinen und Autowerte , so¬
wie am Nentenmarkt die ReichSbahnvorzugSaktien, die
bei lebhaften Umsätzen 0,5 Proz . höher bezahlt wur¬
den . Auch Hoffnungen auf eine baldige Beendigung
der Stillyalteverhandlungen konnte dte Tendenz im
günstigen Sinne beeinslussen . Im einzelne» waren
Montaniverte 0,5 bis 1 Proz . fester . Die Oberfchlesischen
Werte konnteu weiter anziehen, auch sllr Mansfeld
«plus %) bestand wieder größere» Interesse . Gelfenkir-
chen stiegen um 144 . Braunkohlenwerte waren bis 2
Proz . höher, nur Rheinische Braunkohlen minus 1,25.
Auch Kaliaktien waren heute stärker beachtet , Wester -

egeln stiegen um 3,25 . Farben waren 4t höher. A«
Elektroalttenmarkt hatten Akkumulatoren einen Ge-
wtnn von 2 Pro, , die Führung ; lebhaft lagen Speku¬la» , dte 14t gewannen . Nur Siemens fetzten 1,5 Proz .niedriger ein . von Maschinenwerten näherten sich Ber¬lin - Karlsruher (plus 4t) näher dem Parikurs . DI « übri¬
gen bis zu 1 . Deutsche Eisenhandel waren 2 Punkt «
höher. Textilwerie lagen ruhiger . Bemberg warenum 2,5 Proz . gedrückt ; GaS- und Elektrowerte-Papier «und Zellstoff , sowie Spritaktien waren durchweg 0,5
b >» 1 % befestigt . Von VerkehrSwerten waren nur Ver¬
kehrswesenbis 9.754t niedriger , Lokalbahn gewannen 1 .75 .ReichSdahnanteile wurden 1 Proz . höher bezahlt. AmRentenmarkt waren ReichSschuldbuchforderungen aufBasis der letzten Schlußnotierungen gefragt ; ReichS -
markobligattonen waren 0,25 Proz . höher, für « ltbesttz-
anlethe bestand etwas Interesse , auch für Länderanlei -
hen lagen unter dem Eindruck des neuen ReichSgefetze»
Kaufaufträge des Publikums vor.Tagesgeld versteifte sich auf 4,75 , 44t . dar Pfund waretwas leichter , Londonmark 13,06.*

Spezialitäten befestigt .
D >« Börse stand heute unter dem groben Eindruckder gestrigen Red« des Fllhrerz im In - und Au«,lande. Die Kaufaufträge deS Publikums waren teil-

iveife etwas größer als gestern , doch erstreckte sich di«Nachfrage in der Hauptfach« auf eine Reihe von Sp«.zialitäten , so daß dar Bild nicht ganz einheitlich war ,wenn auch die Befestigungen llberwogeu. Gesucht wa-ren vor allem wieder Daimler -, Deutsche Waffen, Man »,
seid , BuderuS , einzelne Monianwerte und Reichsbahn.Vorzugsaktien. Am Anleihemarkt waren ReichSschuld .buchsorderungen zu gestrigen Kursen gefragt.Reichsmark-Obligationen waren 0 .25 Prozent höherTageSgeid versteisie sich aus 4.75 .

Züricher Devifen
vom 31 . Januar 1984

Baris 2028 .25 Athen 863 .50London 1611 Konstanttnopel 248Newhork 321 .50 Bukarest 305Belgien 7195 Hclsingsor» 712 .50Italien 2711 Japan 9600Spanien 4155 Ossiz . Bankdiskont 2Holland 207.35 Tägl . Geld 1Berlin 124.32'-) PrtvatdtSkontsatzWien osstz. Kurs 7293 Inland 144Wien Notenkurs 5735 PrivatdiSkontsatzStockholm 8110 Ausland 244OSlo 8090 per 1 Monat 144Kopenhagen
Prag

7190 £ Wt 3 Monate 3441528 $ per 1 Monat 144Warschau
Belgrad

5805
7i)0 $ per 3 Monate • 4

Märkte
Marktbericht der Bad. *Pfälz. Eier-
zentrale , Karlsruhe

In den letzten Tagen wurden sllr deutsch« Handel»,
klasseneier 6 1 in Pfennig j« Stück erziel«:

Kleinhandel Großhandel Berl . Not.
Klasse : » . 29. 1 .

S über 65 gr 12.75- 13.00 12.00- 12 .25 12.25
A 60- 65 gr 12 .00- 12.25 11 .25—11 .50 11 .50
B 55—60 gr 11 .25—11 .50 10.75 10.75
C 5')—55 gr 10.50- 11.00 10.00 10.00
D 45 —50 gr 9 .25— 950 9 .00 9 .00
in Psg . je Stück , ohne Kosten für Fracht, Verpackung,
Umsatzsteuer und Handelsspanne . Verbraucherpreis« lie¬
gen daher um 2—3 Psg . je Stück höher al« obige Klein-
Handelspreis« . Tendenz : ruhig .

In der vergangenen Woche gaben dte Preis « langsam
nach . Dte großen Klassen mehr al» di« kletnön , da riet - ■
ner« Klassen nach wie vor gut gefragt sind . Dar evtl,
weitere Absinken der Preise dürste langsam vor sich

Meckesheimer Schweinemarkt
Austrieb 15 Läufer , 35 Milchschweine . Preise Läufer

33— 48. Milchschweine 24 —33 Ml . Marktverlaus : Nach-
trage stark , Handel lebhaft, Besonders in Milchschweinen .

*
Bellheimer Schweinemarkt

Zufuhr : 35 Milch - und 75 Triebschwein« . — Preis « :
Milchschweine 25— 32, Triebschweine 26— 40 XH je
Paar . Marktverkauf: flott , Milchschweine auSverkaust,Triebschweine geringer Ueberstand.

Statt Karten!
Am 29. Januar 1934 entriß uns das Schicksal durch

Verkehrsunfall meinen guten Mann , unsern lieben Vater ,
Bruder und Onkel

Karl Singrün
Direktor bei der Reichsbahn

Reichsbahnbeauftragter für das Kraflfahrwesen
in Frankfurt (Main)

KARLSRUHE , 31 . Januar 1934
HlrschstraB « 116

In tiefer Trauer :

Anna Singrün , geb . Lang
und Kinder

Die Beerdigung findet am Freitag , 2. Febr ., 11 .30 Uhr
vormittags in Karlsruhe von der Friedhofkapelle aus
statt Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

Ehestandsdarlehen !
und Sta waren noch nicht bei

Möbel - Karrer
. PhlllppstraO * Nr. 1«fwtsrune StraflanbahnHnle1,2»i .7

eroft « Auswahl In 6 Stockwerken
kt allen Preislagen sseso Ratenkauf

Kauft
deutsche
Waren!

Ordensspangen !
3fach , groß m 1.80,3 . klein XX —.70 nur von

E . Usch » St Sohn , Riegel o . R .
® -* .ltef . s . Verein« Lifte etnsordern.

36176

Schi»>irzii>Slder Spedi
Bauernrauch , starke« Aroma , hart ge¬
räuchert. XX 1.40 pro Pid . Porto ex¬
tra . Nachnahme. Bet Ntchtgesallcn Zu¬
rücknahme . Herrn. veckcr , Todtmoo» .
bad^ _ 32141

nuB - u . Bfrimaumllliinme
■iiiiiiimiiiiiiiimMiimHiifimiiiiiimiimii

kauft waggonweise
geg. Barzahlung

Alben , G .,Lanri . B.
Berechnen Sie Ihren

Selüdeöarf
rechtzeitig . Die Alemannia Lörrach
gibt billige unkündbare Darlehen zu
Entschuldungen, Eristenzgründungen,
Anschaffungen usw . Auskunft erteilt :
Bcz . -Dir . Karlsruhe , Weinbrcnncrstr.
31 , vt. lk» . Rückporto bctsiigcn . 35259

Ringe
in massiv Gold , d. Paar
von KM. IO . - an.
Taschen - uns » rmnami -
unrsR . spon - .icniefl- und
Kegelpreis« v. RM . 1.- an
Reparslurtn in eigener
Werkstatt .

Christ . Frfinkle , Goldschmied
Karlsruhe , Kaiser - Passage

Da» Fundbüro der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe versteigert am 1.
» . 2 . Februar 1934, jeweils 8 und 14
Uhr beginnend , im VerstetgerungS -
raum Karlsruhe Hbf. (Eingang Ma-
raubahnhof) öffentlich gegen Barzah¬
lung dte Fundsachen , Ansall Septem¬
ber - Oktober 1933 : nicht abgeholter
Hand - und Rciscg « iick sowie unan-
bringltche Frachtgüter, darunter 5
Herrenfahrräder, 2 Damensabrräder,
2 Pbotographenapparale , 1 Violine
mit Kasten , 1 Fernglas , 1 Opernglas.
1 goldene Herrenubr, 2 Damenuhren.
1 Herren- und 1 Damenarmbanduhr
und 5 neue Kinderroller sowie » er -
schtedene Schmiicksachen.

DI« besonder » genannten tzteaen-
ftände werden am 1. Februar 1934
von 10 Uhr an anSgebolen .

Offene Stellen
Kontoristin

di« Maschinenschreiben und Stenogra¬
phie (mtnd . 100 Stlb .) beherrscht , so¬
wie in allgemeinen Büroarbeiten gut
bewandert ist, zum

sofortigen Eintritt
gesucht . Es kommt nur durchaus ehr¬
liche und an pünktliches Arbeiten ge¬
wohnte Kraft in Frage .

Schriftliche Angeb. mit GebaltSan-
fprllchcn u . 4782 an den Führer -Verl.

Oie
SA erobert Berlin

Von Wiifrid Bade . Der große,
einzigartige Tatsachen - Bericht
über den Kampf der NSDAP
um die rote Reichshauptstadt .
Illustriert I Als Volksbuch In
Leinen gebunden für RM . 2 .90

Zu beziehen durch den

.Führer - Verlag S . m . b H .
Karlsruhe i . B . , Kaiserstraße 133

Mädchen
für vorm, gesucht.
Zu ersr. u . 36228
a . d . Führer .
Tüchtiges 36508

Mädchen
tagsüber gef. mit
Zeugn . zu melden
Kaiserstr. 36, III .

tu vermieten

Werkstatt
od . Lager zu vm .
Lliiscnstr . 39. 11 .
36702
Eins, möblierter

Mans . -Zimmer
zu vm. DouglaS -
fit . 13, II . et .
1764
Frdl . möbliertes

Zimmer
wöchentl . 4 Dt zu
verm. Zu ersr. n .
1757 a . d . Führer .

Albtalbaftiihos
Gut möbliertes

Zimmer
Ztr .-Hei, .. Bad u.
Tel . zu verm. —
Schwarzwaldltr .29
Part . 36511

Neuere, sonnige

4 Z.-Mhii.
Mittelbau , v . 1 . 3 .
lür 55 .M zu bin .
Näh. Gartenstr . 8
Im Laden.
4763

e r
. ges.
a . d .

Verbreitet
unsere Zeitung

Komplettes Belt !
matratze3teiim Kenia so
Bettstel 6 m .Pat .- Mat -1 3.50
matratzenschoner 3 .90
Deckbett m . 6 t K«d 16 .30
KlSSOn m . 2tt’Feder n 5.00

Zusammen Mk- 53 .20
Ehestandsdarlehen .

Empfehle mich zur Aussubruiig sämt¬
licher 'Maler- und Tapezicrarveiten .

91. Dtlge r , Malermeister,
Georg-Friedrich Straße 18 . Tel. 5477.
36081

| Kapitalien |

400 MK.
Darlehen V.Selbst-
gebcr sos. ges. ge¬
gen gute Stcherh.
u . mon.« Rückzahl .
Zins nach Ueb- r
einkunst. Ang. u .
1840 a . d . Führer .

Limousine
«deutsch . Fabrikat )
6— 10 PS , , u kauf ,
ges. Eilang . u .
36095 a . d . Führer

I Heirat l
Heirat

Elternloser Mäd¬
chen , 30 I . alt ,
kath ., wünscht mit
anständ. Herrn in
Verbindg . zu tre¬
ten zwecks Heirat
(Witwer angc-
ncvm) . Ang. uni .
1301 a . d . Führer .

faltbot
Klepper Vagab . -
Einer , fast neu ,
preiSw. ,n vcrks .
Anzuscb . Adlerstr.
5. 4 . Dt . 4765

GasDacK- 11131 IIG
Kohlenherd v . 70 Hk . an
Ihr alter Herd w. in Zahler , genommen .

lenen DCftiiiieiiutinK .
ksbedinguncen 3H079

.Ter Führer Tomicrstgg , 1 . Februar 1934, Folge 81 , Leite 1 ?



Wirtschaftliche Rundschau
Allgemeine Lage

Dl « Auswirtsbewegung der Konjunktur in Deutsch¬
land hat angehalten . Di « winterlichen Rückschläge in
einzelnen Zweigen der Wirtschast stnd in diesem Jahre
crhedlich geringer als sonst . Schon bisher hat sich di«
Belebung keineswegs nur aus di« Zweig « der Wtrt -
schast beschränkt , denen unmittelbar di« vom Staat
eingesetzten Mittel zugute kamen . Auch in anderen Ge¬
bieten der Wirtschaft haben di« Unternehmer von sich
aus mit eigenen M ' tteln Ersatzinvestitione » borge ,
ncmmcn .

Wirtschaftliche Unternehmungen
Die sinanziell « Lage verschiedener Unternehmungen

beginnt sich mit der steigenden AuSnützung der Be -
triebe , der Belebung der Absatzer und der Beendi¬
gung der Preissturzes zu bessern . Schon im letzten
Jahr « zeigte sich , datz die Kapitalauswendungen für
Ersatzanlagen , Anschaltung von neneren Maschinen und
Bauten wieder doppelt so hoch sind wie im Jahr «
1932 .

Wirtschaft und Insolvenzen
Die Zahl der Insolvenzen in der deutschen Wirt -

schasl hält sich heut « aus einem Stand , der alr an¬
nehmbar dezeichnet werden kann . Seit der Wihrungs -
stabilisierung ist dieser Tiesstand noch nie und in den
letzten Jahren nur selten erreich » worden . Beachtlich
ist , datz gerade in der letzten Zeit dar Verhältnis
der tatsächlich « rössnelcn Konkurs « z» der Gesamtzahl
der KonkurSanträge bedeutend besser geworden ist.

Börse
Die deutschen Börsen zeigen eine unverkennbare

Widerstandskraft , obwohl di« Umsätze gering sind .
Dar Publikum wartet ossensichtlich die Entscheidung
über die neuen Verhandlungen zwischen der RetchS -
dank und den ausländischen Gläubiger » ab . Di « gün -
siigen Meldungen aus der Wirtschast geben der Börse
immer wieder « ine Sttitze . ES herrscht allgemein di«
Ansicht vor , datz eS nur einer Klärung der außenpoli¬
tischen Lage bedars , um eine » neue » Nursanstieg
hcranzusllhren .

Kreditmärkte
Ti « Entspannung der Kreditmärkte hat neuerdingr

>,-jeder Fortschritt « gemacht . Die Nrisenresle , di« di«
Wirtschast an dieser Stell « hemmen , schwinden , wenn
auch nur zögernd und langsam . Di « Ausleihungen der
Banken , die noch dir zum Herbst gesunken waren ,
scheinen sich nun wieder etwas aurzudehnen . Aller -
dingr ist der srri « Kapitalmarkt noch immer »nergie -
big . Er hat bis jetzt zur Finanzierung der Investi¬
tionen nicht - beitragen können .

Handel und Verkehr
Di « ausstrebenden Kurven der deutlchen Verkehr «,

wirtschast werden nur scheinbar unterbrochen durch di«
riickläusige Bewegung der Kurve siir di« Wag «nst« l-
lung rer Reichsbahn . Dieser Rückgang ist durch di«
Jahreszeit bedingt . Der Seeverkehr hat den lehr er¬
heblichen Austrieb der Sommers nicht in vollem Matz «
beihchalten können ; ein gewisser Rückschritt ist hier
eingetrcten , doch liegt auch di« letzte Zahl sür den ge -
samten ankommendcn SchissSverkebr beträchtlich höher
alS die der vorangehenden Jahres .

Industrie
Au « den verschiedensten Jndustricbezirken liesen l » g .

lich recht günstig « Meldungen « in . Di « Produktion ist
vor allem in den mit der Investitionstätigkeit zusam -
mcnhängenden Zweigen gewachsen . Auch in den Bei »
brauchsgllterindustrieen ist di« Produktion gestiegen
und zwar lchneller « IS der verbrauch , so datz abge -
schmolzen« Lagervorräte wieder ausgebau « worden
sind .

Banmarkt
Durch di« winterlich « Jahre »,ei » ist di« Autzenbau -

täiigkeir säst ganz lahmgelegt . AlS Erleichterung sür
die Bauwirtschast sind dt« Instandsetzungen und Um «
baute » mit Reich« ,uschutzversahren vorgenommen wor -
den . Hierüber lauten die Berichte aus dem Bauhand -
wcrk günstig . Für das Frühsahr ist auch eine weiter «
günstig « Wohnbauentwicklung zu erwarten .

Einzelhandel
Rach und nach setzen sich dt« Wirkung «» der Ar -

beitSbeschassung auch in der VerbrauchSwirtschast
durch . Die EinkommenSverhSllniss « besiern sich allmäh¬
lich So waren die Einzelhandelsumsätze in den Gü¬
tern de« elastische» Bcdarser während der letzten Zeit
wieder höher als vor «tnem Jahr .

Arbeitsmarkt

Da « Heer d« r Arbeitslosen , dar vor JahreSsrist
noch über 6 Millionen betrug , hält sich gegenwSrtig
aus « twaS über 4 Millionen . Die Vorschau auf den
ArbeitSmarkt 1934 ergibt , datz alle Anzeichen vorhan -
den sind , datz — bet Anspannung aller Kräst « und

engster Zusammenarbeit von Regierung und « tut .
lchast , von Arbeitgebern und Arbeitnehmern — « in «
weiter « Entlastung deS ArbeitSmarkteS ersolg « und
im bevorstehenden neuen Abschnitt der Arbeitsschlacht
noch größere Fortschritte alS bisher erzielt werden .

Weltwirtschaft
In Deutschland , Grobbritannien , Japan und « >» >.

gen kleineren Ländern ist die Produktion bis in di«
jüngste Zeit gestiegen ; in anderen konnten das im
Sommer erreichte Niveau behauptet werden . Der Rück¬
schlag in der rveltwirtschastskrise beschränkt « sich in
der Hauptsache aus Frankreich und besonder - aus di«
Vereinigten Staaten von Nordamerika . Hier war die
Hausse in den Frühjahrs - und Sommermonaten auch
am lebhaftesten gcivescn . Lageraussiillungen und Vor -
eindecknngcn hatten di« Produktion weit über den
lausenden Bedarf erhöbt . Eine weiter « Besserung der
Weltkonjnnktur bleibt im wesentlichen weiter an die
konjnnkturpolitischen Matznahme » in den groben Län¬
dern gebunden . Wie Deutschland , greisen auch andere
grobe Länder mehr und mehr zur ArbeitSbeschafsung .
Sie versuchen so , Beschästtgung , Produktion und Gü¬
terumschlag direkt zu beeinflusse » .

Oie gewerblicher * Genolfenldiaften im
Dritten Reich

Vom Deutlchen GenossenschastSverband e . V ., Berlin
wird » nS geschrieben :

Mit dem Ziel der Förderung der Erwerbs und der
Wirtschaft der mit ihr verbundenen deutschen Volks¬
genossen ist die deutsch« GenosscnschaftSbewegung ins
Leben gcruscn worden . Berücksichtigt man , datz In den
52 000 deutschen Genossenschaften rd . 7 Millionen Volks¬
genossen wirtschaftlich zusammengeschlossen stnd , und
multipliziert man diese Zahl mit der Zahl der Fami¬
lienangehörigen , so kann man mit Rech» behaupten , datz
über die Hälste des deutschen Volkes sich mit de»,
Genossenschaftswesen verbunden siiblt . Daraus ergibt
sich die grotze nationale , soziale und wirlschastliche Be¬
deutung der genosieuschastlickic» Einrichtungen in Stadt
und Land . Bet den ländlichen Genossenschaften hat
dies leinen Aurdruck darin gesunde » , datz bar länd¬
lich« Genossenschaftswesen eine besondere Abteilung de»
Reichsnährstandes geworden ist . Für den gewerblichen
Mittelstand bilde » dt « im Dentschcn GenossenschastS -
verband , « lammengeschlossenen gewerblichen Kredit - ,
Waren - und Baugenossenschaften die Grundlagen wirt¬
schaftlicher Hilft . ES handelt sich um lebendige , all¬
dem Volke herauSgewachsene Organisationen , denen die
genossenschastltche Gemeinschastsarbett welensetgen ist.
Sie haben allen anderen eins voraus , datz sie auch in
den schwierigsten Zeiten de» KapttaltsmilS diesem ge¬
genüber ihren gemeinnützigen Charakter bewahrt ha¬
ben . — Dies charakterisierte auch dt « gewerblichen Ge -
nossenschasten bereits beim Eintritt in das Dritte Reich .
In diesem Sinn « fortzuarbeiten und als lebendige Ge¬
bilde im deutschen Volks - und Wirtschaftsleben die von
ihnen wirtschaftlich betreuten VolkStetle mit dem Ge¬
dankengut des Nationalsozialtsmus zu dnrchdringen ,
war ihre Ausgabe im Verlaufe des ersten Jahres im
neuen Staat . — Als Einrichtuilg des siädtischen Mit¬
telstandes haben die gewerblichen Kreditgenossenlchastcn
sich bemüht , ihre Nrcdtthtlse weiter dem Nreditbedürs -
tigen angedetben zu lassen . Sie haben sich darüberhinaus
auch im ReukredttgeschSst betätig ». Das grotze Ziel der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit sand bet ihnen talkräs -
ttge Unterstützung durch entsprechende Kredithergabe , sei
cs durch Hergave von JnstandletzungSkredtten oder
durch Hergabe besonderer Handwerker - Kredite ober auch
sonstiger , allgemeiner , der Verminderung der Arbeits¬
losigkeit dienender Gelder . Dabei haben sie sich noch
im verstärkten Umfange als bisher dem grotze» Ge¬
danken der GemcinschaftShilse durch Beteiligung an der
Winterhilse , der Arbettsbeschassungslotterte » sw . zur
Verstigung gestellt .

Ihr « Ausgabe bestand auch tn der weitgehendsten
Förderung de» genossenschastltchcn Lteftrungswesen » .
Neben den JnstandsetzungSgenossenschasten stnd Liese-
rungSgenossenschaften zum Zwecke der Beteiligung des
gewerblichen Mittelstandes an ösftntlichen Lieferungen
gebildet und weiter auSgebaut worden . Man kann
wohl sagen , datz durch diese Einschaltung genossenschast -
lichcr Einrichtungen vielen Tausenden Brot und Arbeit
verschafft worden Ist .

Dazu kommt di « allgemeine gemeinnützige Tätigkeit
der gewerdltchen Waren - und Baugenossenschaften , sei
eS aus dem Gebiet der Förderung deS gemeinsamen
EinkausS , der gemeinsamen Verwertung oder der ge¬
meinsamen Herstellung . Wie die Kreditgenossenschaften
sind die Warengenossenschastcn bereits an sich Aussiutz
einer sozialen WirtschastSprinztpS . Vermöge ihre » ge¬
meinnützigen Charakters halten sich die gewerblichen
Genossenschaften von allen kapitalistischen EnlartungS -

crschelnungen fern und dienen dem Wohl der Einzel¬
nen und damit der Gesamtheit .

Die Reidisrichfzahl für die Lebens *
haltunffskoften im Januar 1934

* Die Rclchsrtchtzahl sür die Lebenshaltungskosten
sErnährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Beklei¬
dung und „ sonstiger Bedars *) ist sür den Durchschnitt
de« MonatS Januar 1934 mit 12 0,9 (1913—1914 =
100) gegenüber dem Vormonat unverändert geblieben .

Im einzelnen hat sich die Rtchtzahl für Ernährung
um 0,1 v . H . aus 14,1 ermätzigt ; Preisrückgänge sür
Eier und zum Teil auch für Butter und Schmalz wur¬
den durch dar jahreszeitliche Anziehen der Preise sür
Gemüse und Kartoffeln nicht ganz ausgeglichen . Tie
Rtchtzahl für Bekleidung ist um 0,4 v . H . auf 113,2
gestiegen . Die Richtzahl sür „ sonstigen Bedars * stellt
sich aus 158,5 (— 0,1 v . H .) , die Rtchtzahl für Woh¬
nung unverändert ans 121,3 und die Richtzabl sür
Heizung und Beleuchtung unverändert aus 136,3 .

Das fdiweizerilche Nationalvermögen
Trotz der Wirtschaftskrise hat sich dar schwetzerische

Nationalvermögen auf Grund der letzten Berechnun¬
gen gegenüber den ersten Nachkrieasjahren beträcht¬
lich erhöbt . Während er für 1919 ans 47i >33 Mill . ssr.
bezissert wurde , wird es siir 1933 auf 60 bis 65 Mil¬
liarden geschätzt. Die Bestände an Gebäude » , Vied ,
Mobiliar und Wasserkräften werden aus 40,8 Mil¬
liarden geschLht. Die Almen , Felder , Ackerland ,
Steinbrüche und städtischen Grundstück « sind mit eizicm
Wert von 11 650 Milliarden aufgesllhrt , Straßen , Ei¬
senbahnen , Verschiedenes mit rund 10 Milliarden .

Zufammenlchluß der deutlchen Fifch-

induftrie
Im Zuge der Ordnung der Agrarmärkte ist aus

Grund der RcichrnShrstandgesetzes vom RetchSminister
sür ErnShung und Landwirtschaft , Darrö , eine Verord¬
nung über den Zusainmcnschlutz der Fischindustrie zu
einer „wirtschaftlichen Vereinigung der Fischindustrie
Deutschlands * erlassen worden . Tie Vereinigung wird
die Ausgabe baben , die Erzeugung und den Absatz der
Fischindustrie sowie die Preise und Preisspannen für
ihre Erzeugnisse z» regeln .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel

Karlsruhe , 31 . Januar 1934.
Die Marktlage lst unverändert geblieben . Dem An¬

gebot tn Brotgetreide steht wenig Nachfrage gegenüber .
Futtermittel sind durchweg ruhiger .

Jnlandweizeu , 78/77 Kg . Hektolitergewtcht , Höchstbe¬
satz 1 Proz . W . X7 , Festpreis siir Januar 19.70 Mtl ,
19 .75— 19.90 Ml . Sommerweizen j . Zt . ohne Angebot .
Julandroggcn , 71/72 Kg . Hektolitcrgewicht , Höchstbesatz
1 Pro, ., R . IX , Festpreis für Januar 16.40 M , 16.90
bis 17 Ml . Sommergerste , ft nach Qualität und Her¬
kunft 18— 19 Mt . AuSsttchwarc über Notiz . Wintergerste
ohne Angebot . Sortier , und Fnttergerste , ie nach Qua -
lität 16—17.75 Mt . Deutscher Haser , gelb oder weiß ,
, e nach Qualität 15.50— 16 Ml . Weizenmehl . Basis Spe -
zial 0 , mit AuSlauschweizen , Januar ( Februar 30 Ps .
Zuschlag ) 29.40 Ml . Weizenmehl , Basis Spezial 0, Jn -
landsmahlnng , Januar (Februar 30 Psg . Zuschlag )
27 .90 (Beider Forderungen der Südd . Mühlenver »
einigung Mannheim mit den entsprechenden Spannun¬
gen für 00 » + 3 .— Jtn , für Icr =» 2 .— Ml , sür Iler
= 3 .— MH, Brotmehl = 7 .— JDf , netto Nasse innerhalb
14 Tagen .) Roggenmehl , Basis ca . 70 pro, ., je nach
Fabrikat , ebenfalls netto Kasse tnnerhalb 14 Tagen ,
Februar 30 Psg . Zuschlag 23.50 Ml , Weizenmehl IV B
16.50 Ml , Weizennachmehl 15.25 m , Weizenbollmehl
(Futtermehl ) , ie nach Fabrikat 11 .75—12.— Ml , Wet¬
zenkleie , sein 10 .50—10.75 Ml , Weizenkleie . grob 11 .—
bis 11 .25 Ml , Biertreber , je nach Qualität 17 .75 Ml ,
Trockcnschnitzel , lose , je nach Fabrikat 10.— Ml , Malz -
ketme, je nach Qualität und Herkunft 14 .— bis 14 .50,
Erdnutzkuchen , lose , >e nach Fabrikat 17 .—, Palmkuchen ,
je nach Fabrikat 15.25, Sojaschrot , südd . Fabrikat , Ie
nach Lieserz . 15.—. Leinknchenmehl , je » ach Fabrikat
>8.50— 18 .75 (einschl . Monopolabgabe ) . Spcisekar -
tosscl , inländische , gelbfleischig 5 .40—5.60 All . weiftslci -
sckiig 5 .30 Mt . R - ttI,su»»ermittkl : Loses Wiesenhe » , gut ,
gesund , trocken, je nach Qualität 7 .— bis 7 .25 Ml , Lu¬
zerne , gut , gesund , trocken, je nach Qualität 8 .25 Ml ,
Wcizen -Roggcustroh , drahtgcpretzt , Ie nach Onalität
2 .25—2 .50 All , Futterstroh 2 .70—2 .80 Ml .

Alles per 100 Kg ., soweit nichts anderes vermerkt ,
prompt verladbare Ware . Biertreber und Malzketmc
mit , Getreide und Trockcnschnitzel ohne Sack . Fracht¬
parität Karlsruhe bczw . Fcrtigfabrikate Parität Fabrik¬
statton . Waggonprcisc ; kleinere Quantitäten cntsprc -
chcnde Zuschläge .

Alle Preise von Landcsproduktcn schließen sämtliche
Spesen des Handel « , die vom Ankauf beim Landwirt
vi« zur Frachtparttät Karlsruhe entstcbe » , und die Um¬
satzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind cntsprcchcnd
niedriger zu bewerten .

Berliner Produktenbörse
vom 3 ! . Januar 1984

24. Nap » .
28. Leinsaat
26. Diktoriaerbsen
27. Kl . Speiseerbs .
28 . Auttererbsen .
29. Peluschken
30. Ackerbohnen .
31 Wicken . .
32 . Lupinen , blaue
33. Lupinen , gelbe
34. Seradeila , alte

36. .
37. Leinkuchen

Bast » 37"/ ,
37a Erdnutzkuchen

Bast » 50' /o ab
Hamburg . .

37dErbnubtuchen -
mehl . Bas . 50"!
ab Hamburg

40—45

33. Trscksm «
sch« it, «l . . . 10.30—«6

32—36
16.50—18.00

15- 16.50
14.75—13.»

12—13

39. Sptrahierts »
Ssyabohnen -

schrat 46*/« ab
Hamburg . . 8.50

*
S3

12.50—13
19—22 40. Extrahiertea

Soyabotzneu »
schrat 46*/« ab
etetttn . . . 9—#.BO

' -8

12.60

10.50

er- l.
Mono¬

pol»
Zu¬

schlag

41.

42. Kartoffel¬
slacken Parität Slolp 14.40

11
42a Kartoffel¬

flocken Parität Beeist , 14.»

Berliner meiaii - MoliorunaBn
Berlin den 31. Januar 1934 Freiverkehr

1. Klektrolytkupfer . (wirebars '»prompt , eil
Hamburg . Bremen od ^r Rotterdam

RM lir 100 kg
48 .75

2 .
3. Rnfflnadekupter , loco .
i' a . Standardkupfer , loco .
1 Or umalhüttenwelchblei .
4» . Standard - Blei oer Januar .
5 . Oiiginalhilltenrohzink ab Nordd . Stat .
6- Remelted -Plattenzink von handele -

49 .4«
41.50—42 .00
14.75— 15.90

19,25 —75

7. Oriainal - Hütten - Alumlnlum 98—99 > ,
in Blöcken .

8. desel - in Walz * oder Drahtbarren . . .
S. Banka - . Straits -, Australzinn in Ver¬

käuferswahl (in engl . Pfund p . engl . To .)
10. HUttenzinn mindestens 99 ®> .

12. Antimon Reanltis .

160
364

300.90

805
89—41

RM
13. Silber i . Barr , ca - IOOO lein per k ( . .
14 . Wold Kreiverkehr p . 1 Gramm . .
* 1S . Alt -Platin (Abfälle ) CircaDrei * . . . .
*16. Teohn . reines Platin , Detailpreis • -

58.25—41

• ) in kist . per F .-Gramm

Magdeburger Zuckertermlnnotierungen

31 . Jan .
« rief
Selb

Jan . l^edr .>Märg April Mai | 3uni | Juli

— 4.30
— 3.901

4.40
4.20

4. .' 0
4.30

4.00
4.40

4.90 —
4.70 ' —

2ug . | Ott .

— 110.95
— 110.75

Tendenz : ruhig .

Berliner Devisen
vom 81 . Januar 1981

Geld I riet Geld

Buenos Air . 0 .663 0 .667 Italien 22 .00
Kanada 2 . 597 2.603 lugoslavien 5 .664
| apan 0 .777 0 .779 Kowno 41 .61
Kairo 13.435 13 .465 Kopenhag 58 .34
Instanbul 1 .983 1.987 Lissabon 11 .91
London 13 .055 13 .085 Os Io 65 .63

Newyork 2 .612 2.618 Paris 16 . 44
Rio de Jan. 0 .219 0 221 Prag 12 . 45

Uruguay U99 1 .401 Keyk |avik 59 .09
Amsterd . 168 33 168 .67 Riga 80 .02
Athen 2 .401 2 .405 Schweiz 81 . 12
Brüssel 58 .32 68 .44 Sofia 3 .047
Bukarest 2. 488 2 .492 Spanien 33 .77
Budapest — — Stockholm 67 33
Danzig 81 . 39 81 55 Tallinn 71 53
Helsingfors 5 .774 5 .786 Wien -.7 .20

Brief
'

22.04
5.676
41 69
58 .46
11 .93
65 .77
16 .48
I ?. 47
59 21
30 . 18
. 1 28
3 .053
31,83
67 .47
71 .67
47. 30

Frankfurter Abendbörle ,
Tendenz : leicht besestigt .

DaS Geschäft hielt sich zlvar in kleinen Grenzen ,
da von seiten deS Publikums Orders nur in geriu »
gem Umjange an den Markt gelegt worden waren ,
doch konnte sich einige UmsahtStigkcil aus der Kulisse
heraus enlwickeln , so datz die Kurse gegen den Ber¬
liner Schluß meist leicht anzogen . Der Ultimo ist
überwunden , die Ausstihrungen des Reichskanzlers
und ihr AnSlandsecho wirkten weiter » ach . — IS -
Farben gewannen Proz ., Bekula und Klöckner je
(4 Proz . Am Rcutcumarkl konnten sich RcichSanlcihen
und späte Reichsschuldbuchsvrderungen bei kleinen Um¬
sätzen behaupten . RcichSmarkobligalionc » gingen ver »
cinzclt etwas lebhaster um , die Kurse blieben jedoch
unverändert . Man nannte u . a . RWE . 83.87, 1947er
Stahlvercin 76,75 bis 77,25 , lii -prozentig « Dcwag 84,
Gulden -Phönix 76,5 bis 77. 6prozcntige Preußen
58,5 bis 59.

Berlin

ßtenergnlaekelne

Gr . 1 CiKurs
Gr . 11 Ulli « 1934
Gr . II Ullis 1935
Gr . II Ullis 1036
Gr . II Ullis 1937
Gr . 11 Ullis 1938

Festverzinsliche

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw . DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 .Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 2c
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
ftffentl .-rechtl .

Pr . Pfandbriefaastalt

6 (S) Reihe 4

Pr . ZtrSUdlsch .
6 (8) Reihe 3 , 6. 10

91 . Januar 1994

30. 31.

6 (8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14. 15
6 (8) Reihe 20 , 21
6 (7) Reihe 28

Obligationei

» (8) Hoeech RM .
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw .
8 rtrbeab .

Hyprthb . Pfaadbr .
Kh.HypoAnbr «

97
102.2
100.1
97
93 .6
92

96 .5
19
93.7
77.5
95.6
95 .2
96.4
95 .5
93.5

100.3

94

92
92
92 .5
92 .5
92 .5

92
92
72.4

111.1

97
102.2
100.1
97
93 .6
92

96.2
18.9
93.7
77 5
96
95 .5
96 .fi
«5.7
93 .

100.3

94

92 .2
92 .2
92 .5
92.5
92 .2

92-8
92
72.4

113

— 93

Pr . Centralbodea
6 (8) Reihe 24
514 (4H ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26—28

Preufl . Pfandbrielbk
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh . West Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom . 16

^ Weatd . Boden .
6 (8) Reihe 20 u . 22
6 (8) Kom . 21—23

Anslandsrenten

6 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd . I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatot . I . 25er

Aktien
Verkehrswerte

AO . Verkehr
Canada
D. Eisenb . Betrieb
7 Reichst ). Vz .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien

Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereinst ).
Bert . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

30. 31.

91 .2
91. 1
88.7

92 .1
88 .7

92.4
92 .5

91 .8

7.3
20.5
6.5
6
6.2

28

64 .4

52
112. 1
27.5
23.8
29.1

96.5
77.2

181
89
49 .5
58 .5

91 .7
92
89

92 .5
88.

92 .2
92 .5

92

7.6
21
6. 1
6
6.4

28.5

63.4

52
112.5
27.5
24
29.2

122
95 .1
77 .5

101
89 .5
50.2

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Indttifrieaktien

Accumulat .
Aku
A.E .O.
Anh . Kohle
Asch . Zell .«
Augsb . NM .
B.M .W .
Bcmberg
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .- Ind .
Berliner Kindl .

.. KraftLicht
,, Masch .

Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderucht
Charl . Wasser
J . G . Chemie
do . Chem , 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
Cont Gummi

„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

„ Cont .Oas
„ Erdöl

Linoleum
„ Steinz .
„ Tonstein
,» Eisenh .

Düren Met .
ElLiefer .
El .LichtKrit .
Enz . Union
1.0 . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Gesfürel
Gritzner
GrtlnBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nb ( .

30. 31.
79.2 79.7
60 .5 61.5
86 85

165 166
116.7 116.5

17« 178.4
42 .4 42
28 27.8
79
36 37
59 58 .4

136 136.2
44 .7 42.5

146.2 148.5
97 .5 97 .7

255.5
123.4 124.2
76.2 77

161 160
84 84 .5
11 11.5
74 75
88. 1 87 8

157.5 157.7
136 136
65 64.7

152 153.5
153 151.6
53 .6 92 .9
40 .8 41 .2

118.5 116.5
112.5 112.8
103 103.2
47 .5 47
82 82
47 .5 48.7
48 49
91 91
93 .2 93 .5

100 100.5
75 75

126 125.7
84 .8 85.5
58 58 .8
57 .8 98 .6

58 «0
90 .7 91 .4
21 21

201 .7 202
87 87 .8

125 125.7
32 —

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do . Genufi
Junghans
Kali Chemie
Kali Äscherst .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw . u . Chem .
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Msnnesm .
Mansfeld
MaschB .U.Dü .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerk «
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk .

Elektra
Stahl

R .W .E .
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub . Salz .
Schlickert EI .
Schultheiß . P .
Siem . Halske
Sinner AQ .
Stöhr Kammg .
Südd . Zocker
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhof
Ver .At .Nickel

Veriicheruigei

AUStuttg . Vers .
Dto . Leben
Mannh . Vers .

Kolon ialwertc

Otavi Mine
Schantung

30 . 31.
67 .2 67ÜT*
68 .5 68

136.2 138.5
109 109.7
37 36.5
88.5 91 .7

110.5 115
58 58.4

182
86 .5 86 7

33
112.7 111.6
80 .7 81.7
96 .5 97.5
59.4 60
30 30 .8
38 39.6
69.8 71

52.5 52.5
89 .5 87.2
62 62.4
45.2 45 .4
90 .2 90 .7

198.7 198.2
93 .2 93 .5
88.2 87 .1
93 .8 94 .2
53 53.2

146.5 149.7
177.5
189 189.7
102 102.5
94 .4 96

144.7 143

110 110.5
193.5 185.4
57 .7 58
38 .4 38

111.2 116
47.5 47 .6
86.7 86 . 1

237 239.5
227 227.5

11.7 12. 1
41 41

Frankfurt 31 . Januar 1934

Dt . Staatspapiere
Dt . Wertb .Anl .Oold
6 % Reichsanl .
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst .
Altbesitz m. Abi .
Neubesitz o . Abi .
4% Schutzgeb . 14

Anal . Staatspapier «
4 Bagdad I

do . II
Zolltürken
5 Mex . inn . abg .
do . ftuß . Gold
3 do . inn . Silb . abg .
4% Irrigation

Dt . Stadt -Anleihen
6 Bert . St . 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. I .
7 Frankfurt 26
6 Heidelb . Gold 26
8 Ludwigsh . 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad . Gold 26

Sachwert -Anleihe

(ohne Zins )
6 B .-Bad . Holzwe .24
5 Bades
5 Pfandbrief . Gold
6 Großkr . Mannh . 23
5 Hess . Volks . Rogg .
6 Mannh . St . K . 23
5 Pfätz . H ?p . L. 24
5 Rhein . HtP . 24
5 Südd . Festwertb .

Industrie -Obligat ,
( mit Zins )

7 Bd .Komm .Gold 26
8 Bd .Komm .Gold30

30 . 31 .

79 78
94. 1 94 .6
95.2 95.2
95 .5 96
96 .2 96 .2
19.5 18.9
9.8 9.8

6.1
-

6.5 6
4 4.5
7.8 7.2
3.4 3.8
3 3.4

80 .5 80
85 85
84 .7 —

88 .8 84
83 88
84 82.6
8.62 88
84 85 .2
86 .8 86
86 L6.2

11 11

2.4 2.3
14.2 14

14 14

2.7 2.6

90.7 90 .5

Pfandbriefe
8 Pi . Hyp . R. 2- 9
8 do . R. 13
8 do . R . 16—17
8 do . R. 21—22
7 do . Goldpf . R . 11
6 do . R. 10
m do.Liquid. o.

do . do . m.
8 Rh . Hyp . R . 5- 9
8 do . oo . 18—25
8 do . do . 26—30
8 do . do . R. 31
8 Rh . Hyp . R . 35
8 do . Gold K. R. 4

7 do . do . R. 10—11
7 do . do . R. 17
6 do . R . 12—13
4^4 do . Liq . Pfdbr .
8 Wtt . Hyp .S . lu .II

8 Creditv . R. I
8 do . do . R . III
4% Anatol. I u. II
3 Salonique Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

Allg . Dt . Kreditbank
Bad . Bank
Bank f. Brau
Bayr . Bodenkredit
do . Hyp . u . W .Bk.
Berl . Handelsges .
D .D .-Bank
Dt . Hyp . Meining .
Dresd . Bank
Frankl . Bank
Frankl . Hyp .-Bk .
Luxemb . Bank
Pfalz . Hyp .-Bank
Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkred .
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichsb . Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-B.
Nordd . Lloyd
Baltimore

SO. 31

94.5
94 .2
»4.2
94.5
94.5
94 .5

93.5
93.5
93.5
93.5
93 .5

93.2
93 2
93 .2
92.8
94.7
95
95
27.7
3.1
3

45.2

96 ..V
125
77.2
89
58 .5
85 .5
60.5
85
84
0 .7

87
165.5
116.2

tou

112 2
27 .5
11.5
28 .7

94.
94
94
94.5
94 5
94 .E
93 .2

93.5
93.3
93 .5
93 .5
93 .5

93 .2
93 .
93 .2
92
94.7
95
95
28
3.2
2.8

125
76.5
88 .7
60
84.5
61.5
85
84 .5

0.7
86 .7

166.7
116.2

100

112.6
27 .f
12
29 .7

Indnstrieaktien

Löwenbr . Münch .
Brauerei Pfonh .

„ Schw -Storch
do . Eichb -Werg .

Brauerei Wulle
Adt . Gebr .
AEG .-Stamm
Bad . Masch . Durl .
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh . Oel
Brown -Boveri
Cement Heidelbg .
Daimler
Dt . Erdöle
Dt .Oold .u .Silber
Dt . Linoleum
Dt . Verlatr
Dyckerhoff u . Widm

El . Licht u . Kraft
Elektr . Lief .
hnzinger -Union
Eßlinger Maschinen
Faber u . Schleicher
IG . Farben
Frinmcch . fetter
Felten u. Guilt .
[ rankt . Hof
Griling u. Co .
Oesfürel
Goldschmidt
Iirilrner
Grün u . Billinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Manfwerke Füssen
Hesstr
Hilpert Armat .
Hirsch
I loch - u. lieft ).
Ilolzmann
Inae Erlangen
junghans
Klein , Schanzlio
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüle
Konserven Braun
Krruß Lokom .
Lahmayer
Lech Augsburg
l udw . Walzm .
Mainkraftwerke
Metaltgesesssch .
Mez AO .

30 . 31.

207 207
44.5 44 5

39.5
22.8
12.3 27.7

32 30
13.7 13.7
83 83
11 11.4
84 .5 84.5
41 .1 41 .7

103 103
179.5 177
47.2 472
<6 67

99.5 100-2
93 »3.S
75 76
26 26
39.6 40

125.7 125.7
35.5 37.5
58 58.5

90 .5
“

52 51
20 .5 21.2

195 195

15.5 15.5
35.2

1(12 102
08-7

27
38.7 38 .4

46
181 181
92 .7 92.7
40 40 .7

*12
88
75 75
69 .7 71.2
69.7 70.7
45.5 45.5

2 52

Motnus Ma *ch .
30.
57.5

31.
58

Motor Darmri . 40 40
Necktrw . EBliugto 89 .7 88.7
Oesterr . Eisenb . 2.7 2.7
Reiniger Oebbert 50 50
Rh. Elektr . Von .

do . Stamm 92.7 94
Röder Gebr .
Rülgrrswerke 52.9 53.7
Sch link 75.5 75.3
Schnellpr . Frtskrtil . 6.6 6.6
Schriftg . Stempel 56
Schuckert 103 102
Seilindustrie Wölfl 22 21
Siemens u. H*Uke 145.5 142.5
Sinalco 36 36
Südd . Zucker 193
Strohst . Dresden 64 64
I hür . Lief .-Ootha 76 77
Ver . Dt Oele 86
Ver . Faß . Kasae )
Voigt u . Hüfner
Voltohm
Wotff . W.
Filet ». Elektriz .
Zellst . Aschall . 36 .7 37

do . Memel 30 .5 30.5
do , Waldhof 48 48

MontanaMieo
Buden » 73.6 74.7
Eschweiler 14 214
Gelsenkirchen 257 .8 58.5
Harpener 87 .2 87
Ilse Bergbau 39 .5
Kali Aschersleht n 110 112
do . Salzdetfurth 146 146

do . Westeregeln 111 115.2
Klöckner 158 58 .4
Mannesmano 59 .fi 80 .2
Man -Ield 30 30.7

45.4 45.2
Rh . Braunkohlen 98 197.1

87.7Rheinstahl 188
Riebeck Montan 82
Salzwerk Heilbroon
lellrn 24.3

38.5Ver . Kön .« u . Laura 22.7
Ver . Stahlwerke 38 .5

VersicheruBgaaktica
Allianz 23 236
Frankona neue 113.6 112
do . 300er <39 336
Mannh . Ver, . 20 20

„Dcr Führer Dvniierstag , 1 . Februar Folge 31 , Leite 14



und SftÖbt
noch stattlichen Zuwachs verzeichnen kann.

Der TurnkreiS zählt z . Zt . 80 Vereine mit
svoo Mitgliedern , ivoSet Sie Vereine durchweg
»um Teil stattliche Zunahmen aufwetfrn . Dir
bedeutsamste Veranstaltung des Iahret 1084 ist
da »

Kreisturnsest 1934 in Durlach

Die Tagung des Karlsruher Zurnerkrelles
einmütiges erhebendes Bekenntnis -um nationalsozialistischen Staat undFührervrinztv

Die groß « politisch « und weltanschauliche
Umwälzung in Deutschland seit etwa IS Mo¬
naten gab auch der Tagung des Karlsruher
TurnkreiscS in Berg Hausen ein neuarti -
ges , dem früheren TagungSSrauch vollkommen
entgegengesetztes, aber ein um so nachhaltiger
wirkendes Gepräge . In zielbewußter pro -
grammätzig pünktlicher Vorarbeit begannen
die einzelnen Fachwarte mit ihren Mitarbeitern
die Fachbesprcchnngen in den Echulsälen des
SchulhauseS in Berghausen . Die eigentliche
Tagung fand in der großen , vereinseigenen
Turnhalle de» Tv . Berghausen kurz nach S Uhr
nachmittag » statt.

KreiSführer Durst durste bet seiner Eröss.
nungSansprache etwa 400 Besucher in dem mit
TannenretS und Fahnen gezierten Saal be¬
grüßen . Nach einem treudeutschen Gut -Heil
Hitler -Gruß hieß er die erschienenen Ehrengäste
Dir . Gün d e l - Grünwinkel , Stabtv . Renz -
KarlSruhe , Bürgermeister Unserer und
Ortsgruppenleiter der NSDAP . Wagner -
Berghausen , den früheren Gauvertreter Fr .
Brüstle und den Gauwchrwart Platz -
Karlsruhe herzlich willkommen.

Nach dem gemeinsamen Lied „Turner auf zum
Streite * nahm Bgm . Unserer die Gelegen¬
heit wahr , namcn » der Gemeinde Berghausen
und de» gastgebcnden Vereins „Tv . Berghausen
1890* der Freude Ausdruck zu geben, daß der
«rste Kreistag des Karlsruher Turnkreise » im
neuen , nunmehr geeinten Deutschen Reiche in
Berghausen stattfinden durfte . Mit kurzen
Worten schloß sich der Ortsgruppenleiter Wag -
tut , der zugleich den verhinderten KreiS-
leiter Worch vertrat , den Ausführungen de »
Vorredner » an.

zügen, Aufmärschen us« . beteiligt , « u» dem
übrigen Programm seien erwähnt : die Gütz -
Wanderung nach Stutensee mit anschließender
Schlageterseier <1100 Teilnehmer ) . Da »
KreiSfest in Teutschneureut als Hauptprobe für
da » Deutsche Turnfest in Stuttgart (2100 Teil -
nehmer ) und bann da» grandiose Ereignis in
Stuttgart mit den unvergeßlichen Tagen tur¬
nerischer Hochkultur und einer grenzenlos be¬
geisternden Turnbrüberlichkeit , die Welt und
Meere überspannt . Bezeichnend für die innere
Wandlung im Bereinsleben ist die Abschaffung
der Bezeichnung Stadt -und Landverein . Der
KreiSführer kenne künstig nur noch große und
kleine Vereine .

Eauturnfest 1935 in Karlsruhe
Die ZukunftSarbeit sieht ein recht arbeits¬

reiche » Tätigkeitsfeld vor . Hier ist bedeutsam,
daß da » große Gaufest der Gaues Baden aus
das Jahr 1985 verlegt wurde und als Jubi -
läumSfeirr des Gaues in seinem 78jährigen
Bestehen gedacht ist.

Ein monatlich erscheinendes KreiSblatt sollin seinen Bekanntmachungen einen engeren
Kontakt in der Arbeitsweise der KretSfach -
warte mit den Vereinswarten herbeiführen .
Sehr günstig habe sich die Verschmelzung der
zwei Beicrtheimer Vereine auSgewirkt , die
nicht nur den Bestand gehalten Hab «, sondern

Sie soll in besonder» großem, werbendem
Rahmen aufgezogen werden . Nähere Einzel -
hetten werben wir im „Führer * noch frühzei¬
tig veröffentlichen.

Den zurückgetretenen TurnratSmitgltedern
O . Landhäußer und E. Lorenz sagt der Krets -
führer für die geleistete Arbeit herzlichen Dank .

AuS den Stnzelberichten der Fach warte
ist zu entnehmen , daß da« Jahr 1988 überall
eine starke Arbeitssteigerung aufzuweisen hat.
Die einzelnen Erfolge sind in den früheren
Spezialbertchten deS „Führer * bekannt gewor¬den .

Neben dem Geräteturnen hat da»
BolkSturnen den Hauptantetl an den
Turnfestsiegern .

Bon den Spielen sei bemerkt, daß im Hand¬
ball von 28 Vereinen 47 Mannschaften tätig
sind . Besonders gut bewährten sich die Mann¬
schaften von Tv . Ettlingen und Tbd . Durlach .

Die Sommer spiele (Faustball , Trom¬
melball ) sahen 88 Mannschaften von 19 Ver¬
einen im friedlichen Kampf.

Auch da » RingtenniSspiel gewinne an
Interesse .

DaS Fechten wird » . Zt . nur in drei Ver¬
einen betrieben . ES findet jedoch ebenfalls im¬
mer mehr Anklang in den Turnerreihen .

Im Schwimmen fielen einige Veranstal¬
tungen au» . Immerhin hat der Krei» einige
achtbare Erfolge aufzuweisen . Mit UcbungS-
kursen soll die Leistungshöhe noch verbessert
werben.

Die Jugend - Abteilungen weisen
sehr starken Zugang auf . Die gute Veranlagungvieler Jugendlichen läßt für die Zukunft beste
Erfolge erhoffen.

Auch im Wasserwandern geht eS recht

Gingen -er Bezirksliva
Rückblick und Ausblick

In eingehenden Darlegungen über da » vom
Karlsruher Turnkreis im Jahre 1933 Geleistete
und in der Bekanntgabe der Tätigkeit in kom¬
mender Zeit vermittelte der KreiSführer ein
erfreulich günstiges Bild der Entwicklung deS
Kreise» .

Ausgehend von der elementaren Umschichtung
de » gesamten deutschen Turn - und SportwesenS .
hervorgerufen durch die nationale Revolution ,
bekannte sich der Redner in beredten Worten
zu der befreienden Tat des großen , deutschen
Führers Adolf Hitler ! JahnS VolkSgemein-
hchaftsziele und -gcdanken fänden im natio -
W» lsozialistischen Volks - und Führeridee ihre
wahre und edle Verwirklichung . Der deutsche
Turner stand von jeher in der ersten Reihe ,
wenn eS galt , dem Vaterland zu dienen . Mit
nahezu 1000 Teilnehmern war der TurnkreiS
jeweilS bei den großen Kundgebungen, Fackel-

Aufruf drö -relchösvortWm-
„Eeutsche Turn - und Sportkameraden und

-kameradinnent
Ein Jahr nationalsozialistischer Arbeit ist

vergangen. Auch die Turn - und Sportbewe¬
gung hat in diesem Jahr ihr Gesicht bereit»
grundlegend geändert . Gleichzeitig mit der Fe¬
stigung des eignen inneren Zusammenschlüsse «
hat sie sich unverbrüchlich der großen national¬
sozialistischen Volksgemeinschaft ringegliedert ,
au » der sie ihre Kraft schöpft »nd ohne die sie
nicht mehr bestehen konnte. Leistung aber er-
sordert Gegenleistung. Kameraden und Kame¬
radinnen ! Roch ist nicht alle Rot vom deutschen
Volk«, in dem Ihr steht, gewendet, viele
Volksgenossen konnten in den Arbeitsprozeß
noch nicht wieder eingegltedert werden. Auch
Eure Pflicht ist es, ihnen nach Kräften zu hel¬
fen.

Deshalb rufe ich zum Jahrestage der natio¬
nalsozialistischen Erhebung alle deutschen Ver¬
eine und verbände für Leibesübungen auf , sich
für den Rest deS Winters in den Dienst des
WinterhilfSwerkS zu stellen. Kein« sportliche
oder gesellige Veranstaltung , bei der nicht
durch vereinSmitgliedcr für die Winterhilfe
gesammelt wird.

Jeder Verein setzt sich zu diesem Zweck mit
der örtlichen zuständigen Stelle der Winter¬
hilfe in Verbindung . Zeigt , daß Turner und
Sportler bereit sind , wenn eS den Einsatz für
die große Gemeinschaft de- deutschen Volkes
gilt !"

Berlin , 39. Januar 1934.
gez. von T s ch a m m c r, Reichssportführer.

Sportverein Germania Weingarten 2 . —
Athletitsportverein Grötzingen 12 :7

Nachdem nunmehr die Gauliga innerhalb
de» Bezirks ihre Kämpfe zum Abschluß ge¬
bracht hat , müssen in der BezirkSklasse noch 2
Sonntage gekämpft werden . Am letzten Sonn¬
tag waren alle 0 Mannschaften des Bezirk »
am Start . In Grötzingen trafen obige Mann¬
schaften zusammen . Nach schön burchgeführten
Kämpfen mußten die Grötzinger der Gäste-
mannschaft den Steg überlassen . Die Kämpfe
der einzelnen Gewichtsklassen verliefe « wie
folgt :
Bantamgewicht : Degrandy Grötzingen konnte

Kreuz -Weingarten nach 8 Min . durch Schul¬
terschwung besiegen.

Federgewicht : Durch Selbstwurf von Höhn-
Wetngartcn wird Fischer-Grötzingen nach
SK Minuten Sieger .

Leichtgewicht: Pfetscher - Grötzingen ist zu
schwer , weshalb Spohrer -Weingarten Sieger
wirb . In einem durchgeführten Freund¬
schaftskampf siegt Pfetscher durch Untergriff .

Weltergewicht : Vogt - Grötzingen und Zeh -
Weingarten liefern sich einen unentschiedenen
Kampf .

Mittelgewicht : Dietz - Weingarten besiegt
Schrtmm - Grötztngen nach 8 Minuten durch
seitlichen Untergriff .

Halbschwergewicht: Kärcher -Wetngarten wirb
über Kunzmann - Grötzingen Punktsieger .

Schwergewicht : Link-Weingarten siegt nach 4
Minuten über Pateicher -Grvtzingen durch
Ueberstürzer .

Germania Bruchsal 2 . — Kraftsportvercin
Wiesental 10 :9.

Mit einem ganz knappen Resultat konnten
die Bruchsaler einen Sieg buchen. Die Kämpfe
fanden unter der Leitung von Weida -Wein¬
garten statt und nahmen einen guten Verlauf .
Die einzelnen Ergebnisse :
Bantamgewicht : Merk -Bruchsal und Machauer -

Wtesental kämpfen unentschieden .
Federgewicht : Grassel Julius -Bruchsal besiegt

Knebel -Wtesental nach 8 Minuten durch
Hammerlock.

Leichtgewicht: Naßner -Bruchsal kann den Wie»
sentaler Mahl schon nach 2 Minuten auf
beide Schultern legen .

Weltergewicht : Schmiedle -Bruchsal wird nach
8 Minuten durch Armzug über Rothardt -
Wiesental Sieger .

Mittelgewicht : Müller Heinrich -Bruchsal be¬
siegt Groß Robert -Wiesental nach 7 Minuten
durch Doppelnelson .

Halbschwergewicht : Kemmet - Bruchsal wird
über Maier Edmund -Bruchsal Punktsieger .

Lchwergewicht: Groß Reinharb - Wicsental
wirb nach 8 Minuten über Bacher - Bruchsal
durch Ueberstürzer Sieger .

Kraftsportverein Oestringen — Kraftsport¬
verein Daxlanden 18 :9

Eine den Kämpfen nach unverdient hohe
Niederlage mutzten die Daxlander vom Tabel¬
lenführer der BezirkSklasse, dem Kraftsport -
oerein Oestringen hinnehmen . Nach ritterlich
durchgeführten Kämpfen wurde Oestringen mit
8 Punktsiegen und 4 Schultersiegen Sieger .
Bantamgewicht : Trautner -Oestringen wirb

über Schneider -Daxlanden Punktsieger .
Federgewicht: Hier wird Hartlieb -Oestrtngen

über Dannenmaier -Daxlanben Punktsieger .
Leichtgewicht: Pfeifer -Oestringen kann über

Schäfer -Daxlanden auch nur Punktsieger
werden .

Weltergewicht : Straubert -Oestrtngen kommt
über Kunz -Daxlanben nach einer halben Mi¬
nute durch Hüftschwung zu einem Blitzsieg.

Mittelgewicht : Habich -Oestringen siegt über
Schwall Robert in der Bobenlage nach 10
Minuten durch Ausreißer .

Halbschwergewicht: Esscrt-Oestrtngen siegt nach
2 Minuten durch Hüftschwung über Schäfer
Jakob , Daxlanden .

Schwergewicht : Daxlanden stellt keinen Geg¬
ner , weshalb Beck - Oestringen kampflos Sie¬
ger wird .

Deutsche Winterkampfsplele
Berliner SC . von „Brandenburg - geschla¬
gen ! Riessersee setzt sich gegen Fllssen durch.

DaS EiShockey -Kampffpielturnier
Der fünfte Tag der Deutschen Winterkampf -

fptele wurde angefüllt mit den Vorentsihei -
dungen deS EishockyeturnierS . Bereits am
Vormittag gab es auf der einwandfreien Eis¬
bahn in Schierke « ine Riesenüberraschung, '
denn der Ikfache deutsche und dreifache Kamps¬
spielmeister Berliner SC . wurde von „Bran¬
denburg " Berlin nach Verlängerung mit 1 :0
geschlagen. Im zweiten Treffen am Nachmittag
siegte der SC . Riessersee mit 2 :0 über den EB .
Füssen . Das Endspiel um die deutsche und
Kampfspielmeistcrschaft tragen somit „Bran¬
denburg * Berlin und der SC . Riessersee aus ,
während im Kampf um den dritten und vier¬
ten Platz EV . Füssen und Berliner SC . sich
am Mittwoch gegenübcrstehen werden .

erfreulich vorwärts . 8 Vereine mit 190 Booten
umfaßt die Fachschaft .

Besonderes Lob spendete der KreiSführer den
Turnerinnen , die in ihrem Eifer und
selbstlosen Hingabe für baS schöne Fraucntur -
nen die Turner oftmals übertresfen . In 29
Vereinen mit 71 Abteilungen wird dar Frauen¬
turnen gepflegt. Zahlreich sind die Turnerin¬
nen im BDM . eingereiht .

Mit herzlichen Dankesworten an hie Ver -
rinSführer und Fachworte , dir der KreiSführer
in ernster Mahnung , stets leuchtendes Vorbild
für die betreuten Turner und Turnerinnen , zu
sein , mit Handschlag verpflichtete, . leitete dt«
Tagung über zu der
Ehrung einer Anzahl verdienter Turner
DaS allgemein gesungene Lied „Treu , un¬

serem Volke* verlieh dieser Angelegenheit eine
weihevolle Stimmung .

Im Gedenken an die Toten des Weltkrieges ,
die 200 000 gefallenen Turner und die Opfer
der Wiedergeburt der deutschen Nation into¬
nierte die Kapelle daß „Lied vom guten Kame¬
raden *.

Dann gab der KreiSführer bekannt , daß der
eifrige Förderer und treue Anhänger der
Turnsache Dir . Dr . G ü n b e l - Grünwinkel
und der verdienstvolle Führer der D . T . Dr .
Edm . N eu c n d orf - Berlin zu Ehrenmit¬
gliedern des Kreises ernannt worden sein.
Mit dem KreiS -Ehrenbrief wurden ausgezcich,
net : Wilh . W e ß b e ch e r » Grünwinkel , stell».
KreiSführer , K. S t r a u b - Durlach , Kassier,
Kurt S e tb e l - Karlsruhe , Pressewari ; W,ilh .
T xo ft e I » Karlsruhe , Spielwart : Otto F u r -
rer - Ettlingen stellv . Frauenturnwart und
Phil . W t p f l e r - Ettlingenweier . Ehrengaben
erhielten Fritz Weber - Daxlanden , Schrift -
wart und Frauenturnwart W e i n b e l, die
schon den Kreischrcnbrtef haben . Einen erhe¬benden Abschluß fand diese Feierstunde durch
die Auszeichnung des Kreisführers Durst mit
dem Ehrenbricf des Gaues , den ihm sein Stell¬
vertreter Meßbecher in ehrenden Worten
überreichte. Den Dank für die Geehrten
stattete Dr . G ü n d e l und KreiSführer Durst
ab .

Mit dem Horst-Wessel - und Deutschland-Lied
und einem kräftigen Gut Heil schloß die Ta -
gung.

Unter Leitung deS stellv . Krclsführers hielt
ein humoristisches, heiteres Programm die Ta -
gungStetlnehmcr noch beisammen.

Kreisveranstaltungett 1934
2 .—8 . März : In den Rcsi -Lichtspiclcn: Turn¬

festfilm „Treu unserem Volke" mit Wochen -
schau und Film „Jenseits der Weichsel ." ■

14 .—15 . April : 2täg. Lehrgang in Ettlingen für
Ktnbcrwarte .

22. April : Lehrgang für Mäbchcnturnwarte in
Ettlingen .

10 . Mat : HimmelfahrtStag — Wanderung in »
Albtal . ' '■

18 . Mai : Volkstttml . Mehrkämpst .
20.—21 . Mai : Pfingstivanderung der Jugenßden Schwarzwald .

' f ' ' >" « , •%,.*
10 . Juni : KreiS -Kindertrcffcn bet Gkünwel -

terSbach.
23 . Juni : Oertlichc Soiiiiciiwcndfeiern .
1 . Juli : Kreistunfest i« Durlach .
80 . September : Turner - und Turnerinnentref -

fen.
21 . Oktober : Turnvcteranentreffen .
18 . November : Ftlmstunde für unser Jungvolk .

Das „Wiener Sporttagcblatt " will aus Bu¬
dapest erfahren haben , daß der dortige . Prafi -
Klub „Huugaria * den bekannten Hamburger
Fußballspieler Noack , der bekanntlich in der
deutsche » Mannschaft spielte, die in Frankfurt
Ungarn 3 : 1 schlug , für seine Elf verpflichten
wolle.

Weltmeister Marcel Thil schlug gestern abend
i» Paris den jüdischen Mittelgewichtsmeistcr
Seetig haushoch nach Punkten . Seelig war in
den Schlußrunden oft am Rande der entschei¬
denden Niederlage .

#

Architekt Johann Thöede jKicl ) , der be¬
kannte Pionier des Rcgatta -Segelusin
Deutschland , ist nach langem Leiden gestern im
Alter von 57 Jahren gestorben .

*

Der Schwimmländerkampf Deutschland —
Frankreich ist nnn endgültig für den 24. .Juni
nach Planen im Vogtland abgeschlossen worden .
Die Plaucner Stadtverwaltung wird das vor ,
handenc Bad mit einem Kostcnausmand von
80 990 Mark modernisieren und auch eine 8 0'00
Zuschauer fassende Tribüne erstellen . .

'

*

Beim Berliner Reitturnier teilten sich am
DienStag der Schweizer Hans Herbert Schwar¬
zenbach ans „Schwahcnsohn * nnd die Franzosen
Lt . E . H . R . de CastrieS auf „Wcdnesday " nnd
Lt . lavier Bizard ans „Asmodöe " in die ersten
Plätze deS „AnsländerjagdfpringenS ", -

J \fßA4 * KoM nivea
„Ter Führer " Tonncrstag , 1. Februar 1934, Folge 31 , Leite -15

i



BAD .
LCHTSP1ELE

KAFFEE VATERLAND

£in inuei «Urnen durcn die wen
Ein freudesprUhend . Unterhaltnngsfilm
vorher Camera and Peollno ' s Kampf

um die Weltmeisterschaft .
Heute letztmals 6 und 8.30 Uhr

Heute letzter Tag >
Maurice Chevalier , Baby Leroy in

Alles für das Kind
2 Stunden Lachen , 2 Stunden köst¬

lichsten Humors
4.00, 6.15. 8 ..-10. / Jugend verboten .

Fasching im Pali I
mit Llllan Harvey in

meine Lippen lOgen nicht
Eine entzückende Misstaitungs -Ope -
0 reite mit viel Musik und Tanz ©

4.( 0 615 8.30 Uhr

Heute letzter Tagl

„fflädels von 3tcu !c“
mit Victor de Kowa , Lily Kodier ),

Oscar Sabo u a
Anfangszeiten : 4.00 615 8.30 Uhr

Cafe des Westens
Ab 1 . Februar , täglich

Bert Borries
mit seinen 8 Künstlerinnen

Deutschlands bestes Damenorchester !
Freitag , 2 . Februar , 8 '/« Uhr

Großer HAUSBALL

Das führende
Konten kaffe«

Das Kaffe« der
gut. Gesellschaft

Scheibner - Orchester / Heute Donnerstag 20 .?0

Uhr in den künstlerisch dekorierten Räumen

Baby - Ball
Ueberraschungen / Schlagsanr e -Wettesser
Tanz im wei en Saal und im Ratskeller

Samstag , < en 3 . April 3677

M MASKENBALL #

Konserven-
Sonderaogehoi

/■D .- . 50

Schnittbohnen,. -.48
Gemttseensen „ .57
Apfelmus - - so
Mirabellen ,, - .85
Erdbeeren . . 1.25
Verlangen 8i < P '-spe tübe :

M Eimopigericn
- 3 % Rabatt -

Amtliche Anzeiaen

36776

Meute
Donnerstag
1. Februar

&asch1ng8 -^ an %- Jlbend
mit humoristischen Einlagen 36774

unter Mitwirkung des beliebten Humoristen Land .
Die neue Kapelle Fritz Grelnke

CaieRestaurant 3 Krontn
Kronenstraße 19 — Telefon 5018

Heute Schlachttact
VorzQgl . Qualitätsweine 38703
Moninger Export - Bier . iemUtliche
GeseINchaftsrüume . Ferd - Weber .

Badisches
Siaatscheaier
Lonnersia «, l . Aebr .

11 15
(Donncrslagmiete )

Deutiche Bühne
SotiDetrinn

(TH . Gcm .140l 5><i

Zum borlebten
Male

Der grob »
Tanzerfolg
Tänze nach
klassischer

Musik
Choreographie u
Leitung ) Kratina
D rigent Kuntzsch
l Suite im allen
Stil . 2. Tanz der
Furien » .Schatten
3 Hymne s .Depro -
sun . is . 5. Nächt¬
liche Szenen .
6. Johann Strauß
Tänze - 1. Wiener
Bonbons . 11 Pizzi¬
cato , Poila .
lli .Tri Isch,Tratsch .
Polka IV . Wein ,
Weid , Gesang

Mitwirkende )
Da » ganze Ballett

Amang : 20 Uhr
Enoe gegen 22Uh >

Preise A
(0 50 — 3.30 A )

Fr . 2 . Krach
um Jolanthe . Sa .
3. 2. : Geschlossene
Verstellung sür die
deaiscpe Arbeits -
sront : DerWasscn -
ichmicd v . Worms .
So . 4 . 2 . : Karne -
Bithitifcöc Morgen -

ueransialtung :
Volkstümliche

7astnachlsvräuche .
lacvmittags :
)uiu letzten Mal :

i inen im Frieden .
Abends : Neu ein -
u-udi : Ter Bar¬

bier von Bagdad .

SchwirWaidnerein Knrlsrube
Donnerstag , ' Febr 34
2> Uhr, im Chemiesaal der
Techn. Hochschule: L'chrbil.
dervortrag vo» Oberreg.Rat
Walth r. Deu scheOftstedlg"

Samstag . 3 . Febr ., abends
itostümsest im Wa derheim
OaiStai .
Donnerstag, ^ Febr ,?lMbr
vei -e-n- lokal : ^ atzungsge.

mäße ordentliche Hauptoersammlnmg der Orts¬
gruppe Karlsruhe.
Sonstige Deraiistaiiungfn stehe Aushänge und
. « alb Heil^-Blatt . 36717

In Haslach (Kinzigtal )
findet im Faok lersaale Bahnhof¬
wirtschalt , am kommend Sonntag ,
4 Februar 1934 nachm . 3 Uhr e ne

Sflentl. Versammlung
des Relohsbundes der Kinder¬
reichen statt . 66720
Alle Ehemänner und Ehefrauen
ob kinderarm oder kinderreich ,
ebenso die Behörden und Firmen¬
vertreter sind Hierzu eingeladen

Heil Hitler
36720 Dis Ortsgruppenleitung .

MM zur statu Strasburg
Markjjrratenstraüe 11 KRI t Z NIKS^

Heule und Samstag

Kappenanend
Polizeistunde 3 Uhr *;G-30

„ ALTE LINDE “
Zirkel 16 — P*r. Schulz — Tel . 5162

Heute schiachttag 36 83
Qualitäts -Weine , Sinner Tafe b̂iere

Qenötl. Nebeaiiamer f. GeeeilFchaftea i . Vereine

Kurhaus Plättin
Samstag den 3. Februar 193-

Grofter

mashenball
Anfang 8 /iUnr - Eintritt 1
Tischbestellungen erbeten !

Telelon Böhl 711 36 <i6

Wettbewerb
fflr di « Oetrinmtng von 9 !fnen
aum £8ati der IttmrkutMrrtie
In {Karlsruhe .

Di« • ingegdnganen Entwllri « lUr di «
Markuskirate find vom 4. bis «inscbli«h-
llch 11. Februar dt . Js« n cbmittags von
2*5 Uhr im Kopflrmandansaal d«r Mat¬
thluskirche , Vorholtsfraf )« 49, ölfontlieb
ausgestellt .
Karlsruhe , d«n 2. F«bru «r 1934

Evang * Kirchengemeinderat :
F. H. H • m m • r.

I WEINHAUS

Just
H te vollständig
neues Programm
und 86769

Kappen -
Abend
mit Verlängei . *

Brudital
äod)bauarb «itcn

Aus Grund deS Gesetzes zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit baden
wir folgende Jnstandietzungsarbeiten
am östlichen Verwaltungsgebäude
Hulienstraß « Nr . 20 zu vergeben :
Dachinstandietzung 420 qm Ziegeldach ,
Blechnerarbeiten , Verputzern « uerung
150 qm , Steinhauer - iTaglohn ) und
Tüncherarbeiten .

Verdingungsunterlagen liegen vor¬
mittags zur Einilcoino I> - -,er ui -
Angebotsvordruck « werden kostenlos
abgegeben : Beriand nach auSwSrls
ersolgt nicht .

Angebot « sind verschlosien . poitf .-e . ,
mit entsprechender Aufschrift bis
Donnerstag , den 8. Februar 1934,
9 Ubr , beim Beztrks -Bauamt einzu¬
reichen , woselbst di« Eröffnung der
Angebote ersolgt .

Zufchlaasfrist 4 Wochen .
BrzirkSbauamt Bruchsal .

Angebot mutz bis spätestens 7. Fe - , i
bruar 1934, Borm . 10 Uhr , beim Was - i InfitnfillTl
ser- und Stratzenbauamt mit derl
Auflchrist : „Herstellung der Kirnbach¬
user aus der Gemarkung Niesern " i
eingereicht sein .

Zuschlagssrist : 14 Tage .
Bad . Wasser - und Straßcnbauamt .

Durlach
Mit Genedmiguna des Herrn

Finanz » und Wirtschattsministers fin¬
den an der Slaatl . LanhwirtfchastS -
schule Augustenberg im Fahre 1934
folgend « Kurse statt -
1 . ObstbaukurS für Baum - und Stra -

benwart « und Landwirte über 20
Jahr « alt

I . Teil : vom 12.— 29. März
II . Teil : vom 8.- 27 . Oktober .

2. Hauptobstbaukurs für iung « Leut «
von 16—20 Jahr « alt

I . Teil : vom 5. April bis 19. Mai
II . Teil : vom 6 . Aug . bis 22. Sept .

3 Biencnzuchikurs
vom 28 . Mai biS 2 . Juni

4 . Königinnenzuchtkurs
am 4 . und 5 . Juni

5 . ObstbaukurS für Gartenbesitzer
vom 2 —7. Juli

6 . Gemllsebaukurs svr Frauen und
Mädchen• vom 9 —14. Juli

7. Obst , und Gemüseverweriungskurs
sür Frauen und Mädchen
vom 16.—21 . Juli

8 . Landw . Wtnterschule :
I . KurS : vom 6. November 1934

II . Kurs :
bis Mitte Mär , 1935~ “ nbe “

Maffee StimmeMein
PFORZHEIM , ÖSTLICHE 50

Zur fiinhehr bet ent empfohlen

älcmtcntnctbunö Karlsruhe e. v
Mitgliederversammlung am Man -

tag , 5. März d . I ., nachm . 3 Uhr ,
lm kleinen Fcsihallesaal mik solgen -
der Tagesordnung : 1 . Auslösung
d«S Vereins 2 . Verwendung des
Vermögens . 3 . Bestellung eines Li-
quidaiors . 36512

Karlsruhe , 19. Jan 1934.
Der Vorstand :
Dr . Kais « r .

Tapeten
in votzUgiicher Qualität u
den neuesten Entwürfen
finden sie in den Muster
btlcheru » es Tap e t e n
ha us e s

Gernsbach

Leistungsfähige

Tapezier¬
geschäfte
des Landes Baden ttih
ren meine Muster . Ver¬
langen Sie die Vorlave

7249

*;oio $ seun
beste Donnerstag :
» .is itempi« Dis

zur Enisciieicurg
ab deute nlnmt an den

Kämpfen teil :
Hans sctiwarz Jr

ei ringen :
Tornow — Hobnn
R. Schwärt jr . —

AliBen Abtu
Artiger — NambueU
Alle Kämpfe bis xur

Batseheidunn!

Wiener

367« : Hof
Heute große :

Haus
Ball
alt Terluqrninql

vom 13 . November 1934
bis Mitte Mär , 1935

Bei der Anmeldung ist der Kurs
ena » zu bezeichnen , in welchem der
Ich Meldend « leilnehmen will , unier
Ilngabe des Alters .

Leumundszeugnis und Vermögens -
Nachweis auch der Eltern , sallS Kost -
und Schulgeldnachlatz beantragt wird ,
sind der Anmeldung beizuleaen .

Die Verpflegungskosten betragen
für die Kurse der O .Z . 1 und 2
- - 1 .30 Mk . , fllr di« adrigen Dom -
merkurse 1 .80 Mk . i« Dag : die Kurs -
gebübren sstr die Kurse der O .Z . 1
und 2 — 10.— Mk . , für die übrigen
6iägigen Kurs « 5.— Mk .

Die Kosten sür dl« Winterschulkurse
1934/35 werden im Herbst bekannt -
gegeben .

Augustenberg , den 30. Jan . 1934

6en «enbsch
verrinsregister OZ . 1 — „verein

für Jugendfürsorge und Dienstboten
sdmy In Gengenbach " —. Dem Ver¬
ein IN die Rechtsfähigkeit entzogen .
Liguidatton
mögen .

26 . I . 1934 . Amtsgericht .

entfällt mangels « er -

ianos
in .iaut -mietebei
Scheller
Kalserstratye 34
:ö76s iil . Stock
Stets gebranebte
Pianos am Laper

Karlsruhe
Bekanntmachung .

Dt « Inhaber der lm Monat Juni
1933 unter Nr . 16 820 bis mit Nr .
20 068 ausgestellten bzw . erneuerten
Pfandichetne werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Pfänder bis längstens
8. Febr . 1934 auSzulöfen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen , widrigenfalls die
Pfänder zur Persteigerung gebracht
werden .

Karlsruhe , 31. Januar 1934.
« lädt . Psandlethkasie

Schutterwald
Sanalisalton Schutterwald

In der Zeit vom 80. Januar bis
10. Februar — bet ungünstiger
Witterung entsprechend langer —
wird bei der Kirche der Verkehr
nach Müllen und Dundenheim wohl
nichi unterbunden , aber an lanaia -
mes Fahren und zeiewetse an kur¬
zen Umweg innerhalb Ortsetter ge-
halten . 8668

Bad . Kulturbauamt .

Wolfadi
Ueber den landwirtfchastltchen und

sorstwtrtschastltchen Betrieb deS
Hofbauer Wilhelm Frhrenbacher ,

Landwirt , und besten Ehefrau
Maria Ettfabeth geh . Dchwörcr tn

Steinach ,
wird das Entschuldungsverfahren
eröffnet .

Die BeztrlSfparlaste HaSlach L » .
wird zur Entschuldungsftell « ernannt .

Die Gläubiger werden unter ^
weis auf die Rechtsnachtetle au ,
fordert , ihr « Ansprüche möglichst
doppelter Form bis zum 1 . Mär »
1934 bei dem Unterzeichneten Amts¬
gericht anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
einzureichen .

w o l f a ch , 18 . Januar 1984.
Bad . Amtsgericht .

Hin -
ulge -
st in

Ueber den landwirtschaftlichen ve »
iiicb des

MaihäuS Schillinger , Harterhos In
Oberwolfach ,

wird das SnstchuldungSversah ren ge¬
mäß Gesetz zur Regelung der land -
wirstchgsiliLen Schuldverhäliniss « er -
öffnet .

Di « Städt . Sparkaste Wolfach
wird zur Entschuldungsstell « ernannt .

Die Gläubiger werden a
ihre Ansprüche mö >.
Form bis zum 15 .
Unterzeichneten Amtsgericht anzumel -
den und die in ibren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden einzureichen .

Wolfach , den 27 . Januar 1934.
— Badische » Amtsgericht —

werden aufgefordert ,
nöglichst tn vodpcltcr
5. Mär , 1934 bei dem

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des ,
MaihäuS Räuber Ehefrau « malte

geh . Armbrufter in Oberwolfach ,
wird das EntschulbungSverfahren er -
öffnet .

Die Städt . Sparkaste Wolfach
wird zur Entschuldungsstelle ernannt .

Die Gläubiger werden unter Hin¬
weis aus die Rechtsnachtetle aufge -

crtcht anzumelden und die in ibren
Händen befindlichen Schuldurkunden
einzureichen .

Wolfach , den 27 . Januar 1934.
— Badische » Amtsgericht —

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des >
Florian Jlg , Landwirt in Einbach
TchulrrShos und drsten Ehefrau Pau -

linr geh . Winiercr
wird das SnttchulbungSverfahren er¬
öffne ».

Die Siädi . Tparkaste Wolfach
wird zur Entschuldungsstelle ernannt .

Die Gläubiger werden ausgesordcrt ,
ihre Ansprüche möglichst in doppelter
Form bis z»m 15. März 1934 bei dem
Unterzeichneten Amtsgericht anzumcl -
den und die in ihren Händen befind¬
lichen Schuldurkunden einzureichen .

Wolfach , den 27 . Januar 1934.
— Badisches Amtsgericht —

Versteigerungen

dtamm -u .Btcnn-
t| ol ) Dcrrteigtnra -
gtn - esLorstamts
Karlsruhe - Hardl
1 . am Montag , 5.
Febr . 1934, vorm .
9 Uhr im Schwa¬
nen in Friedrichs -
ial aus Abi . VI 2a
c (Förster Baris ,

Friedrichstal )
vrennnholzstere :

123 buch, 19 eich ,
164 bainbuch , 255
sorl Bästerhol », 5
buch und 78 fort ,

cl.
llwod_ woch, 7.

! tm Inweniut verkauf j?B
rtfeM3?;w 85

! Hagsscld a . Abi .
II . 1 (Förster
Stöber , Schalter -

ipr zenhaus Seiet
Kaiserftraßc 174, 6 . d . Hirschsir .

am M77 :l

ÖOll- HltlBip .Reslaurani Halserhol
Heute Dsnnereieg eeend KAPPEN - ABEND
ln a 'ien BS ':men Eber - o » w s - mslag . nen 3 FeBruar man

3iu *e #
‘Si - l/eiiattj ! !

Wo Sie auch ,rolm «*n mögen ,
jede Steige lohnt sieh . . . .

Wenn Sie qietchzeiiig die verbannten Preis '

ir . unserem Inventur - Verkauf uusnuizen

A . Streit + Ettlingen
MANUFAKTUR UND MODEWAREN

a le

Slrui p
ieparaiuren

werden auanefohrt bei

H. Geisenflürter
iNacbf. 1761-

Handa' bi'itsufacbäfl
Kannrohe, Hi-rr nstr

1bieten wir Ihnen prima Qualttäts
waren zu staunend niedrigen Brei » wiw
len . - Reste in Spitzen und Stil - 1aa, !s ) « r7" nho,z

. : rcTcicti bedeutend im Preise derab - eich , %
I ! gesetzt. 36514 oainduch ; Abt . II

20 a , 23. 24. 32
-Förster Settz

Jägerhaus )
Brennholzstcre :

109 sorl Bäcker
Holz, 9 eich . 17
laubb ., 62 sorl .
Retsprüael ; Abt .
IV . 2. 7a iFörst .
L . Hetz , Parkh .)

Brenndolzftcre :
19 hatnbuch , 147
sorl , 8 Retsprüg .
3 . am Freitag , 9.
Febr . 1934, mit
tag « 12 Udr im
Adler in Linken
he :n nis Dienst -
Le Förster ?!a
gcl , Linkcnftetm ,
Abt . V 18 d . 17.
Stammbolz 30sm
Forl . 2 — 5 . Kl .
1,50 sm Ficht , 5..
6 . Kl . Brcnnhol »-
ftere : 505 fort .
Bäckcrdolz . Matz¬
listen f . d . Siamm -
dolz v . 2 . Febr .
ab und weitere
Ansk . durch das

I Forsiamt .

rabatzonbou . z
Die Karlsruher Einwohner , die tm ^

Jahre 1934 Tabak anbauen wollen ,
müsten gemäß den Richtlinien der

; bad . Staatsregierung binnen 2 Wo¬
chen unter Angabe der Größe der
Fläche (auch der aus fremder Ge - 1
markung liegenden ) , die ste mit Ta¬
bak zu bebauen beabsichtigen , entspre¬
chenden Antrag stellen , und zwar
beim Städt . Statistischen Amt . Zäh -
ringerstr . 98, oder bei den Gemeinde -
sekrelariaien . Wer die Anmelde¬
frist versäumt , kann bei der Verlei - ,
lung der zulässigen Anbausläche nichts
berückstchisgt werden . DaS Haupt¬
zollamt macht darauf aufmerksam ,
baß verbotswidrig angebauter Tabak
zugunsten des Reiches einaezogcn
wird : mit einer schonenden Behand¬
lung zuwiderhandelnder Pflanzer sei
nicht mehr zu rechnen . Tabak darf
nicht mit anderen Bodengewächsen ge¬
mischt gebaut werden . Insbesondere
ist «S nicht statthast , am Rande ei¬
nes mit Tabak zu bepflanzenden
Grundstücks andere Bodengewächse
anzupslanzen .

Karlsruhe , 30. Januar 1934.
Der Oberbürgermeister

StammholIvrrttrigerung .
Die Gemeinde Iffezheim verfiei -

geri ant 6. Febr ., vorm . 9 Ubr an -
fangend im Distrili II Riederwald
480 Dt . Forlenstämmc von 1,96 cbm
abwärts , 31 St . I . Klasse , 115 St .
II Kl .. 190 St . III . Kl .. 134 St .
IV . Kl .. 10 S1 . V . Kl . 36380

Zusammenkunft bet der Blockbütie
Kehler Straße , südl . Waldeingang .

Der Gemeinderat
I . « . : Hertb « ck.

Karlsruhe
Imangs-Detfteigerung

8 v .T . Rr . 7/88
Im ZwanaSwea versteigert das No¬

tariat am
Donnerstag , den 22 . Februar 1934,

vormittags 9 Uhr ,
in seinen Dienstraumen — tm Rat¬
haus — tn Karlsruhe , östlicher E !n-

:uhe aus Gemartuna
Die Versteigerungsanorvnuna wür¬

de am 27. Januar 1933 im Grund¬
buch vermerkt . Recht «, die zur sel¬
ben Zeit noch ntcht tm Grundbuch
etngetraaen waren , stnd spätestens t«
der Verstetgerung vor der Anttord «-
rung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch deS GlSnblaer »" werden sonst

<5t nnd Ml
_ „ , nach dem An¬
spruch deS Gläubigers und nach de»
übrigen Rechten berückstchttat . Wer~d gegen die Versteigerungein Re :

at , mu das Verf :fahren vor dem
chlag aufheben oder «instwetlen «m »
iellen lasten : sonst tritt für da » Recht
der VersteigerungSerlSS an die Stell «
des versteigerten Gegenstandes .

Die Nachweis « über die GrundftHch »
samt Schätzung kann sedermann «in »
sehen .

Grn » dftack » » « fch » i « h :
1. Grundbuch Karlsruh «, Band SM

Heft 10 :
Lgb .-Rr . 2348 g : 9 i H am H»f»«H»,

Anwesen Humboldstr . 19.
Hieraus steht :
a ) ein dreistöckiges Wohnhaus mtt

Schienenkeller und Kniestock:
d) ein zweistöckiger Querbau , Wer »

ftätte und Schienenkeller ,
Schätzungswert ohne Zudehör :

35 000 Ml :
Schätzungswert mit Zubehör :

35 644 Ml .
II . Grundbuch Karlsruhe Band 310,
Heft 12 :
Lgb .- Rr . 2349/1 : 2 a 83 qm Hofreit «

— Estenweinstraße — :
Schätzungswert ohne Zubehör :

3 900 M
Schätzungswert mit Zubehör :

10 549 Ml .
Karlsruhe , 30. Januar 1931.

Notariat Karlsruhe VI (Rathaus ) ,
als Bollstreckungsgericht .

Oetigheim
S«ammstol)-verttr1germ '

Die Gemeinde Oetigheim , Ami Ra¬
statt versteigert am Dienstag , den 6.
Februar 1934, in ihrem Gemeinde¬
wald nachverzeichnete Stamnihöizcrt
86 Eschen 2.- 5. Klasse von 2 .21 Fest¬

meter abwärts ;
74 Erlen 3.- 5 . Kiaste von 0,92 Fcst -

mcter abwärts :
62 Eichen 1 .- 4 . Kiaste von 3,05 Fest -

Meter abwärts :
34 kanad . Pappeln 2.—5 .Klaffe vo »

1,70 Festmctcr abwärts :
2 Roteichen 4 . Klasse von 0,79 Fest-

nieter abwärts :
1 Weide 4 . Klaffe von 0,38 Feftmet .

Zusammenkunft vorntittags 10 Ubr
beim Oiathaus .

Auszüge werden nur auf vorberige
Bestellung gefertigt .

Bürgermeisteramt :
E . Kühn .

Reuon ei listtn uno
llmarvei . unll von

Slepp . unD
Lamiendelken

JScnneidtr
« blci (tratet 5626

tm össentltchen Wettbewerb
i der Herstellung der

die Wiederherstellung
und Verbesserung der. Kirn

der Wirtschaft zum „ Kirn
stürze . . . .

hrbahn der Brücke über die Kirn

Pforzheim
- rrttellung de» Kirnbachufer» als
Nalstandsarbrtt in der Srnreind«

Metern .
Wir vergeben für die ^ Gemeinde

Niesern im .
die Arbeiten
Kirnbachuser ,
der Abstürze
Hai
dach de
bachtal ' .

1. Herstellung bzw . Neuerstellung
von 185 lfd . Metern Stützmauer mtt
etwa 370 Kubikmeter Inhalt .

2. Wiederverstellung der Abstürze
und der Absturzwangen auS Sanb -
stetnmauerwerk mit Hmtersüllung —
rd . 30 Kubikmeter Mauerwerk .

3 . Verbesserung der Fahrbahn der
Brücke über die Kirnbach bet der
Wirtschaft zum « trnbachtal durch
Anbrtnaen von 2 T mtt sämtlichen Ne¬
benarbeiten .

Pläne und Bedingungen können
aus dem Bad . Master - und Straßen -
bauami Pforzheim . Schulbcrgstassei
Nr . 2 , Zimmer 2, cingesehen werden ,
woselbst auch « ngebotsvordrucke zum
Preis von 0,50 m erhältlich stnd . Das

- Amtliche —

Versteigerungen
Flehingen

Di « Gemeinde Flehingen verstei
ert aus ihrem Gemeindewald :

1. Am Dienstag , den 8. 11 . 34 :
69 Eichen I . bis V . Kiaste .

9 Buchen II . und III . Klaff « ,
1164 Stangen aller Klaffen und

4 Ster Nutzholz , eichen .
2. Am Mittwoch , den 7 . 11. 84 :
762 Ster Brennholz .

3 . Am Donnerstag , den 8 . 11. 34 :
9559 Wellen .
Zusammenkunft jeweils vormittags

9 Uhr aus der Landstraße Breiten —
Eppingen , beim Wegweiser nach
Bauerbach .

Flehingen . den 30. Januar 1934.
Gemeinderat :

** * * *
Stäb , Ratfchr .

Gröfjingen
atammholj-Dethauf.

Dt - Gemeinde Grötzingen vergibi
im SubmisstonSwcg
12.89 km Eichen II .—V . Kiaste .
58,95 km Eschen II .—V . Klasse.
13,46 fn > Adorn III —V . Klaff «.
27.24 km Buchen III .—V . Klaffe ,

8,56 km Akazien IV .—V . Klasse,
20.90 km Erlen IV .—V . Klasse,
67,03 km Pappeln III .—'V . « taffe ,

4,22 fm Ulmen III .—V . Klaffe ,
0,21 fm ElSber .

Angebote stnd dt » 10. Februar
1934, nachm . 4 Uhr , an das Bürger¬
meisteramt Grötzingen , Amt Karls¬
ruhe , einzureichen .

Grötzingen , 29. Januar 1934.
Der Gcmeinderat :

I . V . : Sand . _

Ra (taff
Brcnnholzvcrfteigerung de» Forst -
amts Rotenfels am Montag , den
5. II . 34, vorm . 9 .30 Uhr , im Kreuz
zu Micheldach aus SiaaiSwald Brud -
berg Abi . II 4, 5, 12. — Ster « :
Scheiter - 60 du . 50 et . 80 nadel . 35
rrl . — Prügel - 70 du , 20 ei , 50
nadel , 40 erl . — Schlagraum aus
Abt . 4 u . 5 i , fl. = 15 Los« .

Auskunft erteilt Förster Detfeher in
Sulzdach (bei Gaggenau ) .

Speffart
BKnnt |ol)-Dc(ft«igcrung

Die Gemeinde Speffart versteigert
am Samstag , den 3 . Februar 1934,

nattnn . 2 Uhr beginnend ,
in der Gastwirtschaft „ Neurod " , Sta¬
tion Etzenrot aus ibren an das Alb -
lal grenzenden Waldungen zirka
300 Ster buchenes Scheit - und Prü¬
gelholz und etwa 2000 Stück buchene

Durchsorftungswellcn .
DaS zur ^ Versteigerung kommend «

io
~

Speffart , den 30. Januar 1934.
Der Bürgermeister .

S&öllbronn
Brennholz -verstrlgcrut c

Die Gemeind « Sdiölibroni - o
Eii .mpcn . versteigert am Freitag , den
2 . Februar 1934 im Gchthaus _̂ sur

! ,Sonne " aus ihrem Gcmeindcwald

ffelmlingen
Larrrn-Vertteigerung

Dt « Gemeinde Helmlingen verstei¬
gert am Donnerstag , den 1. Februar ,
vorm . 10 Ubr , auf dem Ratbaus ei¬
nen 3 Jabr " - alten , abgängigen
Farrcn .

Bürgermciftcramt :
Zimpfer . »

> bt . I , 1 :
1200 Ster buchenes Scheit - und

Prügelholz .
107 Ster eichenes Swei - >nv

Prügelholz . sowie
6650 SiUci vuchcne Wellen ,
znlammen . unii vormitiaa -: li - Udr

im Gasthaus zur . Lonne - . Das Holz
wird auf Verlangen von den Wald -
Hütern vorgezeigt . Dasselbe ist gut
ovzusühren .

Ldiötlbronn . den 29 . Januar 1934.

Bürgcrweiftcrami :
R e u m a i « r .

Lauinger .



m der

Wir jungen Alten
Lin Wort an euch , ein Wort an uns

Bor Jahre » hat es «nS nicht gepaßt , daß wir
io wenig Männer waren und heute patzt es uns
wieder uicht, daß wir so viele sind.

Warum ?
Gut ! Zugegeben, um so größer ein« Bewe¬

gung wird, um so mehr Schwamm zieht sie an.
Ader daun ist es doch wie früher noch dieselbe
Ausgabe, den Schwamm zu tüchtigen National »
!ozialisteu z« machen. Und um so mehr sind wir
verpflichtet , al» leuchtende Beispiele national»
sozialistischer Deutscher auszutrete«. Schwer
ist eg allerdings . — Wir solle » immer voran-
lebeu. Haben dies schon jahrelang getan. Wäh¬
renddessen sich andere nuserer Bolksgenossen ,
sür die wir stritte«, «m anderes, nur nicht «m
Deutschland kümmerte «.

Nun , Männer ! Zuerst haben wir dafür ge¬
kämpft, - atz wir alle Volksgenossen für unsere
Ädee zugänglich machen würben und jetzt, da
wir e- geschafft haben , sind wir wieder nicht
zufrieden . Gut ! — Früher hat man uns aus -
Sclacht , weil wir wenigen uns für eine Be¬
wegung einsetzten, die ein kleiner „totgebore¬
ner phantastischer " Verein war . Und heute ha¬
ben wir der Welt zeigen können , daß unser
Kampf ein Kampf der Männer war , die mit
ollen Fasern ihreS SetnS gekämpft haben , um
ihr Wollen in die Tat umzufehen , um ihrem
Kampf die Krone ( die Eroberung des Staates )
oufzusetzen. Ihr jungen Alten : Es ist heute
wehr denn je Pflicht eines jeden , um die See¬
le eines Volksgenossen zu ringe», wenn er¬
stens unser Sieg Bestand haben soll , oder wenn
wir mit unseren Erfolgen voranschreiten wol¬
len.

Es liegt immer nur wieder an un»,
wenn wir vorwärts wollen.

Eagt nicht: so oft schon find wir vorwärts ge»
gangen . Sagt nicht: so oft schon waren wir
die ersten » während andere hinter dem Ofen'atzen . Wir sind die Bewegung . Denn
wir , und nur die, die mit n «S fühlten, haben
nicht nach Posten gefragt und wollten und
wollen nur allein «nserem Volk und Bater -
landc diene» .

Besinnt euch, ihr Männer ! Der Kampf , der
uns heute bevorsteht , den wir jetzt zu kämpfen
haben , ist mit der Zeit deS Terrors nicht zu
vergleichen . Aber ist er deshalb weniger schwer ?
Dder ist er gar nicht schwerer?

Heute gilt eS, die kaum Gewonnenen an uns
du binden. Heute gilt es , ihnen klar zu machen,
was erfüllt die und die Maßnahme der Gesetze
o» S unseren Programmpunkten für unser
^ olk . Und was kann uns 'hindern oder was
hindert unS, dies oder das jetzt noch überhaupt
uicht (ober nur zum Teil ) anzufassen . Haben
wir uns als Nationalsozialisten in uuscre Welt
kingelebt , so müssen wir vorausfühlen : wohin
führt bas und das Gesetz unserer Regierung
Und welche Schwierigkeiten bestehen, um un¬
sren ganzen Willen der Neugestaltung der
Dinge nicht sofort auf einmal in die Tat um -
zusetzen .

Wir, die wir die junge alte Garbe Adolf
Hitlers darstellen , nur wir allein können ver¬
stehen , batz es viele gibt , die mit alten an -
^ zogenen Auffassungen nicht so leicht brechen
kennen. ES gilt, eine ungeheure ErziehungS-
"ufgabe zu leisten , um bas zu schaffen .

Der ältere Volksgenosse, der i» liberali -
stischem Wirtschaftsgeist erzogen ist, kan«
nicht von heut « ans morgen »mdenken.

Die von uns erzogene Heranwachsende Iu -
kcnd wird hier erst einmal mit allem alten
Krempel restlos aufränmen . Aber gerade diese^ rzixhungSaufgabe bleibt uns . Und darum
Müssen wir selbst unS soweit als irgend mög-
«ch von diesem uns eventuell anhaftenden
Krempel befreien .
9 wird hier kein Entschuldiguugsbrief sür
^ olkogenoffen geschrieben, die nicht nnscrer
^ dee leben wollen . Wer «nserem Willen und

entgegenlebt, soll und mutz zum Wöhle
vvscreS Volkes beseitigt werden , aber alles
"' »ltz nach seinen Möglichkeiten und seinem
Eventuellen augenblickliche « größeren
Schaden sür unser Volk angefatzt werben . Denn
vitzen wir heut « den eine « grob, der uns nicht'vvhl will , so findet sich ein andcrer, der dies

^uch will , und mit seiner Macht versuchen wird,
vvs im Augenblick zu schaden . Beseitigen wir

erst alle solche „Macht" restloS !
Wir kapitulieren vor keinem und vor nichts,
az soll sich gxtrost ein jeder merken ! Aber
wm« r wieder : Wenn wir nicht erziehen , so daß

un« schon aus freiem Willen eutgegen -
vwmt , so haben wir schwere Arbeit. An der

Erziehung liegt viel, wenn nicht alles. Die
Kraft unserer Idee und das reine Wolle» un¬
seres Führers hat uns schon viel erreichen und
schassen lassen, so wollen wir danach streben , daß
wir unserer Bahn treu bleiben und alles er¬
reichen.

Wir jungen Alten, die wir die Kämpfer auf
der Straße und in den Betrieben waren , um
den roten Terror zu brechen, dürfen von un¬
serem Kampfgeist in keiner Weise ablassen und
müssen uns ein jeder heute als Führer der für
uns Gewonnenen aufschwingen und ihnen im¬
mer wieder den Nationalsozialismus einpau¬
ken . Aber auch wir allein müssen an uns arbei¬
ten , und uns immer noch zu vervollkommnen
suchen in Charakter und Wissen.

Denn nur persönliche Gröhe wirkt
auf andere beispielhaft,

wie wir cS als Beispiel von unserem Führer
alle Tage erleben dürfen.

Männer ! ES muß noch einmal wie so oft
schon gesagt werden: Der ärmste Sohn des
Volkes ist auch sein treuester! Sei der , der da¬
nach gehandelt hat , stolz darauf, und er wird
die, die eigentlich ihre Treue eher beweisen
müßten und „leichter" könnten , beschämen.
Nun , es gibt manchen, der rein verzweifeln
möchte . Auch unter uns jungen Alten. Wie
oft haben wir früher manchen unserer Alters¬
genossen gefragt: Bist du mit nuferem Wollen
einverstanden? Ja und ja und ja . — Warum
kommst du nicht zu uns ? Ich habe für sol¬
cherlei Dinge keine Zeit . Ich muß an meine Be¬
rufsausbildung denke».

Run — wir hatten für unsere « Berns
keine Zeit, weil wir für Dcntschland kämp¬

fe« mutzten.
Und wen« wir im Beruf waren, sorgte « «n»

sere „ lieben " Kollege« dafür, daß wir, die Na¬
zis» bald wieder anf der Straße waren «nd
«och mit mehr Zeit sür unsere « Nationalso¬
zialismus kämpfen konnten . Wir kannten ja
kein persönliches Wohl , während andere nur
an ihren Berns -achten. Heute kommen sie nnd
sind auch „schon lange" bei «ns und stellen sich
mit ihren inzwischen gesammelten BerusS-
kenntnisscn vor, während wir diese znm aller¬
größte « oder wenigstens znm großen Teil ver¬
lernt haben .

Wir kämpften nicht für «nS und werde «
heute auch nicht neidisch ans die, die „als fertige
Menschen" zu uns kommen. Wir verlangten
nichts sür uns ! Aber heute verlangen wir eins
von ihnen : Ihr , die ihr euch solange nur um

Brieflicher Lehrgang der Rednerschule
der NSDAP .

Der nächste brieflich« Lehrgang wird Mitte
Februar 1004 beginnen . Preis t RM . monat¬
lich für Teilnahme A oder 30 Pfg . für Teil¬
nahme 8 .

An dem Lehrgang kann jeder Parteigenosse
teilnehmen, der sich in allen Fragen , die in
unserem Kampf Vorkommen, gründlich zu schu¬
len wünscht.

Gründlich geschult müssen auch alle diejenigen
Parteigenossen sein, die als Werber »on Mund
zu Mund — am Biertisch , im Wartezimmer
des Arztes, im Betrieb und sonstwo — wirken
wollen .

Jeder Parteigenosse verlange sofort die aus¬
führliche Einsiihrnngsdrncksache . Postkarte an
Fritz Reinhardt , Herrsching am Ammersee .

Reichsleitung, Propagandaleitnng . H
Fritz Reinhardt.

Die Arbeitsfront meldet:
Dr. von Renteln Leiter der Betriebs¬

gruppen Handel, Handwerk und Gewerbe
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront hat

folgende Anordnung erlassen :
1 . Bei der Neugliederung der Deutschen Ar-

beitösront wird eine Reichsbetriebsgruppe
SO : Gerverbe errichtet .

2. Da Pg . Schmidt infolge Arbeitsüber¬
lastung mich gebeten hat, ihn vom Amt
eines ReichsbetriebSgriippcnleiterS Hand -
iverk zu entbinden, verfüge ich , daß die
ReichSbetriebSgruppe Handwerk ebenso
wie die ReichSbetriebSgruppe Handel und
Gewerbe in Personalunion als Amtslei»
t«r der NS .-Hago Pg . Dr . von Renteln
geführt werde .

euch gekümmert habt , kümmert euch gefälligst
jetzt vor allem um andere, wie wir eS euch gezeigt
haben und weiter zeigen werden. Ihr sollt
auch heute immer wieder an uns ein Beispiel
haben , und wenn ihr auch die „Könner" seid
und wir in euren Augen „nichts gelernt" ha¬
ben.

Wir werde « euch zeigen , was wir könne«!
Wir haben in der Zeit der schlimmste« Not

gelernt, kämpfe» «nd tre« bleibe « z« kö «»e»,
nnd in diese» Verein könnt ihr nicht mehr
herein, das ist das, waS wir vor euch voraus
haben «nd unsere einzig« Genugtuung ist.

Aber bietet unS die Hand und „lernt " mit
unS , im alten Ginne wetterzukämpfen, so wer¬
ben wir eure Hand gern ergreifen und euch
gute Kameraden sein.

Wir find die ersten Reihen ,
Und gehen drauf und dran,

so sangen wir so oft . Auf , folgt UN» also ! Wir
jungen Alten haben gelernt zu kämpfen und
haben eingesehen , daß Leben nur Kampf be¬
deutet . Aber nichts für n»S, alles für Deutsch¬
land, war unsere Parole ! Wir wollen euch,
„die ihr nun" bei unS seid , dann daS Recht zu-
gestehcn, mit unS von Kampf zu reden , „wie
ihr 'S heute schon manchmal tut". Kämpfe »
könne«, heißt opsern können , und solange ihr
das nicht tut , so laßt uns „meckern".

Inzwischen aber werden wir weiterkämp»
sen, um auch den Letzten «nter euch für
Deutschland z« erobern ! OSkar Berg.

der Srtssruvve
Durlach

Bor einigen Tagen fand ein Schulungsabend
der politischen Leiter und Amtsleiter der NS .-
DAP . , Ortsgruppe Durlach, statt .

Pg . HanS Pfeiffer hielt einen interessan¬
ten Vortrag über die Organisation der Zellen -
und Blockwarte und ihre Aufgabe » . Die Or¬
ganisation trug ursprünglich Kampscharakter ,
heute ist sie ein politisch und technisch gut auS-
gebauter VermaltnngSapparat , dessen Funk¬
tionäre in erster Linie

nationalsozialistisch « AnsklärnngSarbeit
zu leisten haben , dabei darf der Kampfcharakter
keineswegs unberücksichtigt bleiben . Selbster-
ziehnng und Vertiesung in den Nationalsozia¬
lismus als Idee der Volksgemeinschaft ist
oberste Aufgabe der politischen Leiter und Par¬
teigenossen. Nur mit diesem geistigen Rüstzeug
werben diese in der Lage sein , wertvolle Auf¬
klärungsarbeit in allen Kreisen des deutschen
Volkes zu leisten und jeden Volksgenossen von
der Richtigkeit der nationalsozialistischen Idee
zu überzeugen . Mit der Verwirklichung der
Idee der Volksgemeinschaft helfen wir mit am
Wiederaufbau von Volk «nd Vaterland , -der
uns Nationalsozialisten unbedingt gelingen
muß . Zur Erreichung dieses Zieles muh je¬
der Parteigenosse

wirke « und opsern , kämpsen «nd verzichten .
OrtSgruppcnleiter Pg . Bull sprach hierauf

über gerichtliche Institutionen der NSDAP ,
zur Untersuchung und Schlichtung von Mei¬
nungsverschiedenheiten und Streitigkeiten un¬
ter Parteimitgliedern .

Der Schulungsabend, dem künftighin alle 14
Tage weitere folgen werben , schloß mit dem
gemeinsamen Gesang von Marsch- und Kampf¬
liedern.

Eine Abteilung „Bolksdienst" in der
Deutschen Arbeitsfront

Der stellvertretende Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Pg. Schmeer , hat folgende
Verfügung erlassen : ^

Dem Sozialen Amt der Deutschen Arbeits¬
front wird eine fünfte Abteilung „Bolksdienst "
angcgliedert. Die Leitung übernimmt der Lei¬
ter der NS .,Bolkswohlfahrt , Pg . Hilgenscldt.

Aus der Reditsfront
Eine Führerbesprechung des BRSDZ .
Heute fand in Berlin eine Führertagnng

des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen unter dem Vorsitz des Reichsjnristen-
führerS, Reichsjnstizkommiffar Dr . Frank ,
statt .

Tagung der Fachgruppe Verwaltung »-
beamte des BRSDZ .

Die Untergruppe Reichsbeamte der Fach¬
gruppe Berwaltnngsbcamte im BNSDJ . hielt
am 20 . Januar eine Tagung ihres HauptanS-
fchusseS Im Sitzungssaal des Hanptverwal-
tungögcbäudeS der Deutsche» Reichsbahn ab.
Reichsbahndirektor nnd Abteilungsleiter Ge¬
heimer Finanzrat Dr . P i s ch e l erstattete ein
Referat über „Rechtliche Stellung nnd Organi¬
sation der Deutschen Reichsbahn ", das dnrch
Filmbilder veranschaulicht wurde. Hieran schloß
sich die Vorführung eine » Film » auS der Tä¬
tigkeit der Reichsbahn an . Di« Hauptsachrefc -
renten der für die einzelnen Berwaltungs -
zweige gebildete « Fachausschüsse erstatteten
Bericht über die sachliche « rdeit an ihr»«
Rechtsgcbietcn .

Am sttswarzen breit
NSDAP ., Ortsgruppe Karlsruhe -Hauptpost

Heut« Donnerstag , den 1 . Februar 1934 , abends
8 .39 Uhr , findet tm oberen Saal« des FriedrIchShoseS

eine »roste öffentliche Versammlung statt.
Pg . Dr . Körner spricht über daS Thema :

„ Raflentzyglenc und Bevöltcrungspolitik al» LcbenS -
frage des deutschen Volkes".

All« Volksgenossen und - Genossinnen sind dazu
freundltchst eingeladen. Für Parteigenossen und -Ge¬
nossinnen, sowie alle Mitglieder der NS .-Hago ist die
Teilnahme an dieser Versammlung Pslicht.

Eintritt stet ! Hell Hitler !
Nester , Propaganda«»«».
*

NSDAP . Ortsgruppe Khe.»Hardtwald
Wir stitlen um Angav« der Anschrts « derlentgen

Pg ., die uns in der letzten Hauptmitgliederversamm »
lung tm „ Löwenrachen' am 26 . 1 . 34, Büromöbel sür
unser« Geschäftsstelle zur Bersügung stellen . wollten .

GcschästSstclle : KricgSstr. IM , 2 . St . bet Haag.
Dt« Pol .Letter kommen am Sonntag, den 4 . Fe¬

bruar 1934, morgens 9 .3» Uhr, In der Altdeutschen
vier , und Weinstube zur Eintopsgerichtsammlung zu¬
sammen.

»
NSDAP ., Ortsgruppe Blankenloch

Versammlung sämtlicher NS . -Organifationen
Die aus Dienstag , 39. Januar . 20 Uhr im Gast¬

haus „Zum Kaiser' angcsctzt gclvescn « Versammlung
stndei nunmehr heute Donnerstag, den 1. Fetzrvar ,
statt.

sr spricht Pg . Rteger .
ES ist Pslicht und Ehrensache « tn« S jeden Pg . z»

erscheinen . Heil Hltlerl
Die OrtSgrutzpenletmng.

*

Stützpunkt Leopoldshasen
Am Sonnlag, den 4 . Februar d . I . veranstalicl der

Slützpunkt der NSDAP . LeopoldShasen « in« Winlcr -
leier, abends 7 Uhr, in der Festhalle. Hierzu ladet
sreundlichst ein

Der Gtützpunktletter.
*

NL .«Heilpraktiker
Alle NS .-Heilpraktiker werden dtermit ausgesordert,

zur Fachschast »« und Bundersttzung am 1 . Februar,
abends 8 Uhr tm versammlunarlokal „Darmstädter
Hos '

, Kreuzstrafte 2 II ., zu erscheinen . Gausachschastr -
süftrcr Poulliö und BundeSbezirksslihrer Hang werden
sprechen .

Der GausachschastSsUhrer : gez. P o u l l t 6 .
*

Kampsbnnb
der deutschen Architekten nnd Ingenieure

Bezirksleitung Karlsrnhe
Am Freitag , den 2. Februar 1934. sindet tm Ge-

fchästSzi»»ner , Rittcrslrahc 3 , eine
Fachgruppcnleitcrstnnng

statt. Zeit 20.15 Uhr . Erscheinen Pslicht.
Der vcztrtStcitcr : gez. Klingle ».

*

Nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
e. B ., Ortsgruppe Dnrlach

Am Fretlag , den 2 . Februar 1934, abendS 8 Uhr,
tm Gasthau« „Lamm '

graste Mitgliederversammlung .
SS sprechen : Landcsobmann Döller aus Karlsruhe

und die Betreuerin der Krtegerhinterbliebencn bet der
Landesiettung Baden , Frau von Brrg aus Karlsruhe.

Vollzähliges Erscheinen ist Pslicht. Heil Htllcrl
gez . Schar mann , OrtSgruppenobnian ».

NS .-Frauenfdiaft
Ortsgruppe Karlsrnhc -Mühlbnrg

Der nächste Heimabend findet heut« Donnerstag ,
1 . Februar 1934, abends 8 Uhr , in den „Drei Lin.
den '

, Nheinstrastc, statt.
Am Donnerstag , den 25. Januar 1934, abends , ist

in der GlaShallc des SladtgartenrcstauraniS deim
Vortrag von Herrn Prosessor Dr. Fehrle ein kleiner
SkunkSpelz (Collier) liegen geblieben. ES wird gebe-
ten , denselben bet der Kreisleitung der NL .-Frauen-
scha » . hier . Baumeislerstrast« 9, abzugcbcn.

Heil HitlerI
Die OrtSgruppciisraiiciischaslolcilcri» :

gez. Frau Anna D a h >» i .

Reichsarbeitsgemelnschast der Berufe im
sozialen «nd ärztlichen Dienste (RAG .j
Reichsfach,chas , Technische Assistentinnen, OriS-

gruppe Karlsruhe
Nächst« Zusamnientuiisl Donnerstag , den 1. Je .

bruar, 20 Uhr , im Haus der Gesundheit, Karl -All»
hclm -Straste 1, Vertrag Uber „ Grundlagen »er Erbbio »
logie" mit Lichivildern.

Erscheinen ist Pflicht. Etnzeletnladungen ergehen
nicht . Heil Hitler !

Hilde Hoevelipann .

Eine Minute - vor dem Schlafengehen
Längerer Zeit bedarf eS nicht , um Ihre

Hände vor jeder schädlichen Einwirkung von
häuslicher Arbeit, von Sport und rauhem
Wetter zu schützen. Jede Frau , die im Haus¬
halt selbst mit anfassen mnß , wird ihre zarten,
gepflegten Hände bald in rote , reizlose „Haus-
arbeitshände" verwandelt sehen, wenn sie sie
nicht mit dem richtigen Mittel pflegt. Und so
leicht , so mühclvs ist die Pflege mit dem Gpc-
zialmittcl Kalodcrma - Gclce . Ein wenig davon
abends vor dem Schlafengehen aufgetragen
— nach dem Waschen , svlangc die Haut noch
feucht ist — verhindert mit Sicherheit jedes
Rot- nnd Ranhwerden, ganz gleich wie sehr
Ihre Hände angreifender Tätigkeit in Haus¬
halt und Beruf — ganz gleich wie sehr sie un¬
günstiger Witterung ansgesetzt waren. Es er¬
hält Ihre Hände zart und jung und macht auch
bereits angegriffene Haut Über Nacht wieder
weich und geschmeidig . Kalodcrma - Gclee ist
unübertroffen gegen aufgesprungene Hände
und in Tuben zu NM . 0 .00, NM . 0.30 und NM.
1.— überall zu haben .

3ta*teiamtiUAe rflehanHtgaßen :

Der „Führer Dvinicrsiag , 1 . Februar 1031, Folge 31 , Seit « 7



Sterilisationsprozeß m Sffenbmv
vffeuburg , 31. Jan . Auf Grund einer Ent¬

schließung des Reichsgerichts wurde am 12. Mai
WA der bekannte SterilifationSprozeß der Kehler
Aerzte Dr . Merk , Frau Dr . Bauer -Hauß und
Dr . Weber zur erneuten Verhandlung an die
Vorinstanz zurückverwiesen. In dieser Entschei¬
dung heißt «» u . <t . : Das Urteil des Land¬
gerichts Offenburg vom 16. Juni 1932 wird
bezüglich derjenigen Fälle , in denen die Ange¬
klagten wegen vorsätzlicher Körperverletzung ver¬
urteilt worden sind , nebst den zugrundeliegen¬
de« Feststellungen, sowie hinsichtlich der Gesamt¬
strafen aufgehoben ; die Sache wird in diesem

Umfange zur neuen Verhandlung und Entschei¬
dung an di« Borinstanz zurückverwiesen .

Dienstag vormittag hat nun unter dem Vor .
sitze des Landg«richt8direktors Steurer die
Verhandlung gegen den Medizinalrat Dr .
Merk , Frau Dr . Bauer -Hauß und Dr . Weber
wegen der bekannten Vorfälle begonnen . ES
find allerdings nur noch 11 Fäll «, die zur er¬
neuten Verhandlung stehen, zwei davon sind
offensichtliche Abtreibungsfälle und in fünf
Fällen der Körperverletzung war Frau Dr .
Bauer -Hauß beteiligt , davon wieder in den
beiden Abtreibungsfällen , und Dr . Weber sei¬

nerseits in 2 Fällen der Körperverletzung . Die
Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Mar¬
tens , die Verteidigung des Angeklagten Merk
hat Rechtsanwalt Renner , Rastatt , und die der
beiden übrigen Angeklagten Rechtsanwalt
Schleyer , Kehl , übernommen . Als Sachverstän¬
dige sind Prof . Dr . Schwarzacher , Heidelberg ,
und Dr . Kreuter , Mainz , erschienen.

Nach Feststellung des Lebenslaufes des An¬
geklagten Dr . Merk machte dieser zunächst all¬
gemeine Ausführungen über die Art der er¬
folgten Sterilisationen und legt« seine Gründe
für deren Ausführung dar . Er halte die Ste¬
rilisation als solche nicht für strafbar , und er
habe immer nur dann diesen Eingriff vorge¬
nommen , wenn eine medizinische, bezw. « ine
medizinisch- soziale Indikation nach seiner An¬

sicht vorlag . Er ist der Meinung , daß eS, so
wie er gehandelt hat , richtig war , er würbe
auch heute nicht anders handeln . ES kamen
dann zwei Fälle zur Sprache . Es handelt sich
eine Frau mit Herzbeschwerden und Kropf und
ein Frau , die wegen Blindarmentzündung be¬
handelt worden war . Die Sachverständigen
halten in beiden Fällen die Indikation für die
Sterilisation nicht für gegeben.

*

M . Bruchsal . (Ernennung . ) Zum stell¬
vertretenden Vorsitzenden deS Arbeitsamts
Bruchsal wurde GerichtSaffeflor Seiberlich
aus Karlsruhe bestellt, der zuletzt die Geschäfte
des Vorsitzenden des Arbeitsamts Mosbach
geführt hat .
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An Ans W} wähl
fehlt es nieht
meine Damen !
und daß Damenmoden Schneyer
nur moderne Konfektion In den
Inventur - Verkauf bringt, geht schon
daraus hervor, daß er erst in der
vergangenen Saison eröffnet hat —
und die Preise sind nicht teurer
wie Irgendwo —

Bitte Oberzeugen Sie
sich unverbindlich

iSCHNEYER
Ecke Kaiser - und Kronenstraße

zu vermieten
t aden

f. Lebensmittel tn
Rüppurr , m. gr . 2
Z .- Wohn. a . 1 . 4.
34 z. verm. Ang. «.
4755 a . d. Führer -
Verlag.

»nähe gt.' immer
zu vermieten. —
Wtnterftr . 18, HI .
linkS . 4775

SahnhokSi
nöbl. Zi
u vermie

Manfardknzimmer
möbl. od . leer. m .
Licht , Ofen, Wai-
fer z. verm. Reub.
Gebyardtftr . 7 nL I,
rechts . •4768

In gt. Hause ist
gut mSbl. Zimmer
»> verm. Belfert -
str . 5, III . 4781
Schöne, geräumiges Zimm . -Wohn.
m .Bad (Neul "
auf
verm. _ . . .. .
4779 an den Füh
rer -Verlag .

pinim . -roupn .
ad (NeuhauS) ,
1. April , u

n . Ang. «nt .

Durlach
sch., sonnige Lag«
in Villa a . Turm -
berg, 4 gr . Zimmer
m . gr . Bad , sch.
Diele, « er ., Terr .,inmitten v . Gärt .,
v . 1 . 4 . »u vermiet .
Rittnertftr . 12, II .
4791
5-Zim .-Wohn.
In sonnig. , freier
Lage mit Diele,
Loggia, 2 Wohn-
Mans . zu vermiet.
Näher . Rankeftr.
9. HI . Tel . 1824.
4774
Weg . Wegzug schö¬
ne, neu herger.

5 Zimmer-
wolinung
a. 1 . 4. z« verm.
Anzus. v. 10—13
Uhr . Ääh . Intern .
Apotheke , Kaiser-
ftr. 8«. 35912
Modern« 1839
S -Zim .-Wohn.
m. St .-Hetz ., Die¬
le, Bad u. reich! .
Zub . a . Stadtgart .Nr . 7, III a . 1 . 4 .
zu verm. Näheres
Rankeftr. 20 », I

I «Ge*1 den
„Sflhrer *

KrtegSstr. 182
bei d . Leopoldstr.

5 ) im . -Mohn .
II . St ., Südlage ,u. r . Zubeh . a . 1 .
4, zu vermieten. —
Änz . Mont ., Mitt -
wachs, Freitags
36318
Schöne 86378

6 Zimmer
Wohlig

Kaiscrplatz
Bad . IH . St . per
1 . 4 . für 1V5 m
zu verm. Näher,
« malienstr. 85, II .

6 Z.'Wohn .
m . Bad « . reich! .
Zubeh. Vorholzstr.
7, III . a . 1 . 4. 34
zu verm. Anzuseh.
werkt. 11—17 Uhr.
Näh . ebenda oder
Kriegsstr . 75, III .
Tel . 5263 . 35830

Mietgesuche
Suche

Laden
s. Lebensm., Wein,
Obst u . Gemüsem .
2—3 Z .-Wohn. sos.
od . 1 . 4 . 34 z. mie¬
ten. Ang. u. 4699
a. d . Führer -Verl.

Laden
sftr Lebensmittel

evtl. m. 3—4 -Z -
Wohn . gesucht . —
Zuschr , u . 4786 a.
den Führer -Verl.
Möbl . sonniges

Zimmer
m. Klavier , Nähe
StaatSth . z. 1 . 3.
ges. Ang. u . 4759
a. d . Führer -Verl .
BerusStät . Fräul .
sucht auf 1. Febr .
ein gut möbliertes

Zimmer
in der Südwestst.
oder Nähe Stadt -
gart . Ang. unt .
4783 an den Füh -
rer- Verlag.

28. WMg.
von ruh . Fam . aus
1. 3 . od . 1 . 4. i .
Zentr . z . miet . ges.
Zuschr . u . 36513 a.
d . Führer - Verlag.
2—3-« im. -Wohn.

von städt. Arbeiter
z. 1 . 4. acs . Ang.
unt . 4737 an den
Führer - Verlag.

Alleinst. . berufSt.
Frl . sucht sreundl.
2 Zimmrr-wohn .
Ana . m. Preis «.
478a an den Füh-
rer -Verlag .
4-5 Zimmer-

Wohnung
mit Bad u . Zub .
a . 1. 4. zu miet.
gesucht . Ang. m.
Pretsang . u . 4769
a. d . Führer -Verl .

tu verkaufen
Radio ,Saba , neuest. Mo¬

dell , zu vcrk . —
Hirsch , Kaiserallee
151. 4781
Miliiärmaniel
und Jacke zu ver¬
kauf . Zu ersr. u.
4771 a . d . Führer .

Zu verkaufen:
Kpl. , schön. Bet «
m . Federbett 45Ml
Waschkomm , mit
Marmor u . Spie¬
gel 30 m . Spie -
gelschrank 25 JOt .,
pol. Schrank 2u
m , Steil . Matratz .
12 JtM. . Matratze
8 m . Fröhlich,
Uhlandstr. 12, An -
und Verkauf.

Fremdenzimmer ,
gebr. Eiche imit . m.
Sptegelschr., Vitr .,
eiche, Ehais . 20 m
eleg . Couche 58 Jttt
Küchenbüs . 26 M ,
Büroschreibt, mod.
Sessel , 17 m , weiß
Schrank, Kästner,
Möbelhandlung ,
Douglasftr . 26 .

36712

Opel
1,2 Lit . (Limous.)
19 Mon . ges., weg .
Krankh. bill. , . vk .
Ana . u . 4799 a . d .
Führer - Verlag.
Ladeneinrichtung
neu, f. LebenSm.
preisw . z . verkauf.
Näh . Tulpenftr . 39
4756

Prachwoller
Kronleuchter

Kuppel m . eingel.
bunt . Siteinen, ap.
Spiegel m. breit . ,in Figur gehiimm .

Bronce -Rahmen
bill. abzugeben.
Sosienftr . 196, II .
4735

Schreilmasch .
neu «. gebraucht,ab 8M mtl . zu vk .
A . Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock
Danziaer Str . 8.
Tel. 7 . 47. 4651

Klein-Auto
nicht über 400 ccm
in «inwandfr . Zu¬
stand zu kauf ges.
Ang. m. Beschul»,
unt . 4751 an den
Führer - Verlag.

Speise-
Zimmer

gebr., zu kauf . ges.
Ang. m. Pr . unr .
4752 a. d . Führer .

Altetnaeführte Kohlengrobhandlung
und Reederei mit Zechenanschlutz sucht

Vertreter
sür Baden und Psalz . Nur seriöse ,gut eingeführte und mit dem Handel
vertraute Herren wollen sich unter An-

abe ihrer Verhältnisse melden unter
an den Führer -Verlag .

Angenehme Arbeit ,
sicherer Verdienst

bei» Vertrieb lutseeer erstSlajfig .WSsche
aller Nrt au 'privat « 5» voulluereû lo»
niedrigen p̂reisen. Für zSh« Arbeiter
best« Gelegenheit zum Grlstenzaufbaul -
Hohe Provision , pünktliche Sahlung ." ' 1njb>. G»t« A>« 'Keine Kaution1 Verbeuuter -
ftStzuug. SchlH . WSlcheverlanb Walter
DirenseH Lo.,Gr3nberg l6chlefien ). 15H

Lehrmädchen
f . AnwaltSb . ges.
ilng. m . LebenSl.
4. ZeugniSabschr .
u . 4770 a. d . Füh -
rer-Verlag .
Schulpflichtiger

Zunge
(s. leichte Arbeit ) ,
sos. ges. Ang. unt .
4780 a. d . Führer

Vriesmarken-Sammlullg
u . seit . Marken z. ks. ges. Angeb. m .
Preis unt . S .A . 3786/36515 ' '
di« Erped . d . Blattes .

durch

OffeneStellen
Teilhaber gesudit I
Inh . ein . maschtn .
einger. Zimmerge-
schäst. s. tücht . selb-
ständig. Zimmerm .
a . Teilh . m . 4 bis
600 M Barkap . z .
Vergr . d . Geschäft .
Alter n . üb. 28 I .
Vorzust. zw . 2—4 .
Wo ? sagt u . 36384
d . Führer -Verl .

Tüchtige- , sauber.

Mädchen
m . nur gut . Zeug¬
nissen und bester
Emps. fiU sos. od .
spät, gesucht . AuS-
sührl . Ang. » .36509
a . d . Führer -Verl .

JlauH
deutsche

Waren !

Kind wird tn
liebevolle Pfle
genommen au
Land . Off. « . 4
a . d . Führer - Verl.
Anzüge nach Mast,
Ausbefl., Umänd .,Wenden, t . bester
Auss . empstehl.
Fr . Hua, Schnel-

derm., Blumenftr .
21. II . 36715

ertigt schnell Fritz
bischer , Papier -
andlung u. Licht¬

pauserei Kaiser-
str. 128. Tel . 1072.
36041

Ihre Maste »
Nähmaschinen und
Fahrradrepar . nur
zum Spezialisten

Wasscn-Ratzel,
Rüppurr Dtakonts-
senftr. 8. 33436

Billige
Schuhrcparatnren
liefert Schuhbesohl¬
anstalt Körner -
str . 18. 4723

Tüchtige Kraft
die mit sämtlichen Arbeiten
Im Anzeigenwesen vertraut let
per sofort gesucht .

Angeb . unt . Nr , 36516 a . d . Führer - Verlag

ERB -Tante plaudert
aus der Schule . Sie verrSt ihnen , an welchen
Sachen es fOr Sie was zu erben gibt , im
jetzigen Inven tur - Verkaufi

3076

Damen - Strümpfe an
reine Wolle .

“ . OU

-.40
-.50
-.80
-.25
-.40
-.45
2 .90

Damen - Strümpfe
Wolle mit Seide . . . . <.20 — .75
Damen - Handschuhe
Tricot . — .30 —.<5

Damen - Schlüpfer
mit K'seldendecke , Innen gerauht
Damen - Kragen
zum Aussuchen . —.45
Damen - Schals seid .
Cachenez
weiß, für Damen und Herren . . .
Herren-Sporthemden
mit K'setdeneffekt . . . . . .

KHUBKARLSRUHE
Kalserstr . 115
MÜHLBURG
Phillppstr . 1
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Gut erhaltener , grober

Kachelofen
Prachtexemplar mit Einsatz,
komplett, geeignet sür grobe
Lokal «, billig zu verkaufen.

1 . StelH
« chern . Adlerpl . 32

Statt besonderer Anzeige .
Heute Abend verschied nach kurzem , schweren , mit

großer Geduld ertragenen Leiden , mein geliebter Mann , unser
treobesorrter herzensguter Vater , Bruder , Schwiegersohn .
Schwager . Onkel und GroBonkel

Karl Ketterer
Oberingenleor

im Alter von 51 Jahren .
KARLSRUHE , den 80 . Januar 1934.
HirsehstrsBe 106

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Netty Ketterer , geb. Bemards
und Kinder Bartel und Grete

Becrdlgungszeit : Freitag , 2. Februar 1934 12V» Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

anläßlich des Hinscheidens meines lieben Mannes und
unseres guten lieben Vaters sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

URLOFFEN , den 30 . Januar 1934 36718

Anna Kraus Wwe . und Kinder

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwie¬
germutter / Schwägerin und Tante

Friedricke Rapp
gab . Deuchler

nach langem schweren Leiden im Alter
von 78 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu
nehmen

KARLSRUHE-CHICAGO , den 31 . 1. 34.
Schötzenstr . 47

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Paula Hey , geh. Rapp
Johannes HeyKlara Schmitt , geh . Rapp
Karl Schmitt
Emil Rapp , Chicago-

Beerdigung am Freitag , den 2. II. 34 , 14 Uhr

Danksagung
* För die zahlreichen Beweise von

Liebe und treuer Anhänglichkeit und
das uns erwiesene wohltuende Mitge¬
fühl beim Heimgange unserer lieben
Mutter danken wir allen herzlichst .

Besonderen Dank dem hochwürdi
gen Herrn Kaplan Wagner für die vielen
Besuche , den ehrwürdigen Schwestern
des hl . St . Bernhardushauses für die
liebevolle Pflege, sowie Fräulein Kriti¬
scher für den erhebenden Gesang.

KARLSRUHE , 31 . Januar 1934
' Die trauernden Hinderbliebenen :

47™ Geschwister Goerner

Ehrliches» fleibig.
Lehrmädchen

nicht unt . 18 I .,
m . gut . Umgangs -
formen für Ubren-
und Goldw .- Gesch.
p . sos. ges. Ang.
unt . 4773 an den
Führer -Verlag .

Inseriert im

„ FÜHRER"

Stellengesuche

Ehrl ., erf.
M ä8 ch

^
en

s. Stelle tn gutem
PrivathauS auf 1 .
o . 15. 2. gt . Zeug.
Ang. u . 4787 an
den Führer -Verl.

Kräftiger Jung «
» cht Lehrstelle a.
Astern als

Vücker
Reinmuthstr . 25 in
Knielingen . 4784
Suche f . m . Sohn ,
16 I ., grob, kräft.
und gesund

Lrtseur »
Lehrstelle

Bevorz. m. Kost u.
Schlafr . Züsch , w .
gewährt , Ang. u .
4766 a . b . Führer -
Verlag . _

2000 Ulk .
v . Geschäftsmann
zu leih . ges. geg .
iute Sicherheit u.
ins . Ang. unt .

1777 an den Füh -
rer -Verlag.

Suche

. 1
v, Selbst« . gea . gt.
Sicherh. u . ZmS .
Zu erfr . u . 6-77 t.
Fübrer -Verl . © .•Baden .

4ifariiifll

ttft*r£unjj)en

Zu beziehen durch den

Fiihrer-Verlag G .m.D .H.
Abtlg . Buchhandlung

Kalserstr . 133 f
Postscheckk . 2935 §
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E Karlsruhe
I Telefon 1271

varlesten
bis 2000.- KHl.

„keine Zwecksparkall « '
, an Beamte ,

Festangestellte und Frei « Beruse von
Selbstgeber vermittelt 4772
Richard Schmid, » arlftrabe 57. 2 . St .

Jmmobihen
Jg . Kraftfahrer s.
Stellung , Führer¬
schein 1 , 2, 3 d
übernimmt auch s.
Beschäft . Gt . Zeug-
niss . vorh . Ang . u .
4700 a . d . Führer -
Verlag .

2 72 pflüge Wohnhaus
mit geräumigen Frtleurladen und 12
Ar großen Galten (Bauplätze) i . gün-
stiger Lage Nähe Karlsruhe ist zum
Preise von 15 999 Ml (Anzahlung
4—5999 Ml ) zu verkaufen. Angebote
u. 36353 an den Führer -Verlag .

vekannlmachung .
Der Verband badischer Krankenkas¬

sen e. V . in Karlsruhe wurde ausge¬
löst . Zum Liquidator wurde Karl
Falk tn Karlsruhe , Gartenstr . 14 ,
III , bestellt . Die Gläubiger werden
ausgesordert, etwaige Ansprüche in¬
nerhalb zwei Wochen bei dem Liqui¬
dator anzumelden.

K a r l S r u h e, 31. Januar 1934.

Berareitctun )cre3 eitun9

Technikum |{onstanz
I » am Bodensee

Sterbelälle Karlsruhe
30 . 1. : Karl Ketterer , Ob .-
Jng ., Ehem ., öl I ., Beerb .
I 2., 12,30 Uhr. Biktortne
Braun geb. Koch, Efr . v .
AloiS, Lok .-Heizer , 40 I .,
Beerb . 2. 2., 14,80. 31. 1. :
Friederike Rapp geb.
Deuchler , Ww . v . Gottlieb
Polier , 78 I ., Beerb . 2 . 2.
14 Uhr .

Verloren
Dienstag abend

Weitst , goldenes
Medaillon

am schwarz . Band
Abzugeben gegen
Belohn . Gärtnerei
Hummel, Kaiser-
aller 93. 4782

verbreitet
unsere Zeitung

la{e*iesradiale f&r MaacUacabn sad ElektrotectaCk1
"PINVENTURVERKAUF

V. 27 . 1. b . 5 . 11. 1934
Viele 100 Meter

Reste ii. Resicoupons
Volle bedr . , p. m 1 00
Kunststide bedr . p . IN 1. 00
DccoratiQnssiotlep . m 1.00

Gardinen Schulz
Hlaldstr. 33 . geg . d. Colos .

Bit«« bulektlgn Sie » «!»» BehiifMitwl

36714

„Der tzührer DourterstM , L tze-bruar 1234, Kolge 81, Seit « 8
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